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Cefegrapfische Deyefüien. 


(Geltefert von der „United Preß*.) 
Inland. 


Kongreß. 


MWafhington, D. E., 5. Juni. Nah 
einer langen Debatte, die auf alle 
möglichen anderen Dinge abichmeifte 
und oft einen recht animirten Charaf- 
ter hatte, wurde Die Vorlage gegen 
„gefüllten Käfe”“ vom Senat mit 37 
gegen 13 Stimmen angenommen. 

Lodge beantragte, daß feine Ein- 
manderungsborlage berathen merbe. 
24 Stimmen wurden für, und 6 gegen 
ben Antrag abgegeben; dies zeigte, 
daß feine beichlußfähige Mitglieder- 
Zahl zugegen war, und Lodge zog Die 
Angelegenheit vorläufig zurüd. 

Das Abgeordnetenhaus nahm den 
Schluß-Konferenzbericht über die all- 
gemeine Nachtrags-Verwilligungsvor— 
lage an, ebenjo einen theilwerfen Kon- 
ferenzbericht über die Vorlage für den 
Diltrift Columbia. 


Mafhington, D. E., 5. Juni. Der 
Wahl-Ausſchuß Nr. 1 des Abgeord— 
netenhauſes ermächtigte das Mitglied 
Moody, betreffs des langen Wahlſtrei⸗ 
tes zwiſchen Rinaker (Rep.) und Der⸗ 
wing (Dem.), vom 16. Illinoiſer Kon— 
greßdiſtrikt, dem Haus zu berichten, 
daß Rinaker 6 Stimmen mehr erhal⸗ 
ten habe, als rer welcher zu dem 
Sit bereihtigt jei. Diefer Mandats- 
ftreit war einer der antereſſanteſten ſei⸗ 
ner Art ſeit vielen Jahren. 

Grosvenor (Rep.) von Ohib brachte 
im Abgeordnetenhaus die Reſolution 
auf's Tapet, welche vom Zivildienſt— 
Ausſchuß einberichtet worden war und 
die Vorſteher der verſchiedenen Regie— 
rungsdepärtements anweiſt, an den 
Kongreß über die Anzahl und Art der 
Veränderungen in der Sekretärs-Force 
zu berichten. Dodery (Dem.) von Mif- 
fouri beantragte al3 Zufaß, daß der 
Bericht auch einen Vergleich mit den 
betr. Veränderungen unter der Abmi- 
nijtration des Präfidenten Harriſon 
enthalten ſolle. Es gab darüber eine 
ziemlich heitere Debatte. Reſolution 
ohne Zuſatz wurde angenommen. 

Im Senat führte, in Abweſenheit 
des Vizepräſidenten Stevenſon ſowie 
des Proviſoriſchen Senatspräſidenten 
Frye, Platt (Rep.) von Connecticut 
den Vorſitz. 

Die Reſolution, 
(Dem.) von Alabama betreffs 
amerikaniſchen Bürger, welche auf 
dem amerikaniſchen Schooner „Com⸗ 
petitor“ von den Spaniern gefangen 
genommen und zum Tode verurtheilt 
wupden, eingebracht hatte, wurde dem 
Senat unterbreitet, und Morgan un 
terftüßte fie in längerer Rede. Er 
faate, der Kongreß follte fi nicht 
bertagen, ohne alle wiesbezüglichen 
Zhatjachen in. Erfahrung gebradt, 
und ohne den Präfidenten angemiejen 
zu haben, Kriegajiitfe nach Cuba zu 
fenden, um die Yreilaflung jener 
Leute zu erzwingen. Auf Die Unres 
gung Sherman hin murde Die Des 
batte hierüder in geheimer Situng 
fortgefeßt, nachdem die Oallerien ge- 
räumt worden tmaren. 

Zeitweilig wurde die Sitzung wie— 
der zu einer öffentlichen gemacht, und 
Lodge (Rep.) von Maſſachuſetts ver— 
ſuchte es vergebens, ſeine Einwande— 
rungsvorlage zur Berathung bringen 
zu laſſen. Dann wurde die cubaniſche 
Angelegenheit abermals bei gefchloffe- 
nen Vhüren weiterderhandelt. Schließ- 
lich wurde die Morgan’fche Refolution 
auf den Kalender —n 


Majhington, D. E., 5. Juni. Im 
Abgeordnetenhaus — der Man 
datzitreit vom 6. Dijtrikt von Nord 
Carolina mit 113 gegen 5 Stimmen 
zugunſten des Volksparteilers Mar— 
tin und gegen den Demokraten Lock— 
hart enkſchieden. Vergebens hatten ſich 
die meiſten Demokraten entfernt, um 
das „Quorum“ zu brechen. Der 
zeitweilige Vorſitzende Payne wies den 
Einwand Baileys, daß keine be— 
Ihrublähige ? * 

mach ab. 


4 — — 
annter Millionär geſtorben. 


Cincinnati, 5. Juni. John Hauck, 
befannter Millionär und Brauer und 
früherer Bantpräfident, tjt in der Heil- 
amjtalt des Kentudyer Hochlandes am 
Sclagfluß geftorben. Er erreichte ein 
Alter von 67 Jahren. 


Dampfernahridten. 


Angekommen. 


New PYork: St. Paul von South—⸗ 
ampton. 
New York: Normannia und Bohe⸗ 
mia von Hambung. 
New York: Scandia von Hamburg 
Philadelphia: Willehad von Bre⸗ 
men. 
San Franciäco: Peru von den afia- 
tifchen Häfen. 
Yokohama: Yacoma, von Tacoma, 
Wafh., nad Hongkong. 
Genua: Merra von New York. 
Liverpool: Britannic 
Hort. 
London: Michigan und Mohamf 
von New York. 
Rotterdam: Amfterdbam von New 
York. 
Hamburg: Fürft Bismard, Cali⸗ 
fornia und Pruſſia von New York. 
Bremen: Dresden von New Vork. 
Abgenangen. 
‚ Siperpoof: Gatalonia nach Bofton. 


Glasgow: durn⸗ſ ſia am: NewYort. 
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Bolitiiches. 

Belvidere, IM, 5. Juni. 
mofraten de3 8. Sllinoifer Senat$di- 
jtriftes, melcher bie Counties Boone, 
Rate und MeHeney umfaßt, haben 
Hrn. %. ©. Ebdelftein, einen der be- 
fanntejten Deutjchamerifaner dahier 
(welcher aus Jeinem Handlungsges 
Ihäft in das Privatleben zurüdgetres 
ten ift) al3 Kanidaten für den 
Staatsjenat aufgejtellt. 

Staunton, Ba., 5. Juni. Kurz vor 
Mitternacht vertagte fich die demofra= 
tiiche Staatsfonvention für Virginien 
endgi!tig. Al Delegaten des ganzen 
Staates für die demokratifche Natio- 
nalfonvention wurden gewählt: Der 
Sematsr Kohn W. Daniel, W. 
Sones, Claude U. Siwanjon, 9. ©. 
K. Morrifon. Als Stellvertreter 
W. D. Hardamay, Roger Gregory, 
Geo. B. Keezell, Frant Yume Als 
Wahlmänner: W. B. MeIlwaine und 
J. W. Marſhall. 

Jamestown, N. D., 5. Juni. Hier⸗ 
trat die demokvatiſche Staatskonven— 
tion für Nord-Dakota zuſammen. Es 
wurde eine Prinzipien-Erklärung an— 
genommen, welche ſich für Silber— 
Freiprägung erklärt. Als Delegaten 
zur demokratiſchen Nationalkonven⸗ 
tion wurden gewählt: Senator Ric. 
Williams, %. 9. HU, R. — 
Eaton Milton, 


wer Bentmäler enthünt, 


—Gettysburg, Pa., 5. Juni. Unter 
ungeheurem Zudrang von Kriegsvete— 
ranen und Anderen wurden heute auf 
dem Gettysburger Schlachtfeld die 
Reiterſtatuen enthüllt, welche der 
Staat Pennſylvanien zu Ehren der 
Generäle Winfield S. Hancock und 
George ©. Meade hatte errichten laj- 
fen. Das Meade-Denfmal wurde um 
halb elf UHr®ormittags enthüllt (durch 
George Gordon Meade, den fleinen 
Enfel des Oenerald), und das Han 
cof-Denfmal um 2 Uhr Nachmittags. 
Viele hervorragende Perjönlichkeiten 
mohnten der TFeitlichteit bei. Reden 
murden von General David M. Gregg 
und dem. Kongreß-Abgeordneten Ge- 
neral Henry 9. Bingham gehalten. 

Die beiden Denkmäler find von be- 
fter Bronze und hatten über $100,- 
000 gefoftet. Das Hancod-Dentmal 
it (ohne Piedeftal) 10 Fuß, Das 
Meade-Dentmal nahezu 15 Fuß hod). 

Eine Froſch⸗Senſation. 

Muncie, Ind., 5. Juni. Seit meh⸗ 
reven Wochen waren die Einwohner in 
der Nähe von Weit Muncie durch das 
mächtliche Duaten eines Rieſenfroſches 
im Lake Delaware ſehr in ihrem 
Schlaf geſtört worden. Der Ingenieur 
T. C. Hefel, welcher ſeit Rurzem cm 
Ufer jenes Sees ſeine Sommerwoh— 
nung hatte und ebenfalls durch den 
vierbeinigen Sänger oft um ſeine 
Nachtruhe gebracht wurde, bewaffnete 
ſich mit einer Schrotflinte, patrouil- 
lirte das Ufer ab und endlich gelang 
es ihm, das unheimliche Waſſervieh zu 
erſchießen. Die Beſtie wog 114 Pfund, 
hatte Beine, fait jo lang mie ein 
Manns-Arm, und ihre „melodilche” 
Stimme hatte man 4 Meilen weit 
hören können (!) Der Froſch iſt je— 
denfalls der größte, welcher je in den 
Gewäſſern unſeves Staates erlegt 
wurde. 

Unter ſchwerer Anklage. 

Waſhington, Ind. 5. Juni. John 
Benſon, ein weißer Landwirth, wurde 
heute in der Nähe von Petersburg un— 
ter der Beſchuldigung verhaftet, feine 
Schmweiter, Frau Willtam Hager, ver: 
getwaltigt zu haben. Die Gefchichte rief 
große Aufregung in der Umgegend 
hervor. 


Ausland. 


Deutſcher Reichtsag. 


Berlin, 5. Juni. Der Ultramontane 
Lieber und der Nationalliberale v. 
Bennigfen erklärten imReichätag aber? 
mals, dab der Erlaß eines Reich? 
Vereinsgejeges nicht nur mwünjchens- 
twerth, fondern unbedingt nothmwendig 
fe. 'E3 entipann fi) eine recht lebhaf- 
et Debatte über den, auf Grund der 
Anträge Auer? (Soz3.) und Anders 
| (Deutjchfreif.) durch eine Kommiffion 
ausgearbeieten Enmwturf eines DVer=- 
einsgeſetzes. Der Entwurf murde 
Tchließlih in der Fallung der Kom- 
miffion angenommen. 

Des Kai Erfolg in de 


zucht. 

ein 5. Juni. Kaifer Wilhelm 
at noch einen Grund, jeht in guter 
Laune zu fein. Auf der gegenwärtig 
hier im Gange befindlichen Hunde— 
Auzftelung hat er nicht weniger, ald 
2 Chrenpreije, 3 erjte, 10 zmeite und 
einen dritten Preis dapongetragen, 
ferner eine ehrenvolle Erwähnung für 
feine Dahahunde. Damit, fowie mit 
der glüdlichen Wettfahrt jeiner Yacht 

„Meteor“ mag er ftch über seine 
ftaatsmännijchen Miperfolge tröften. 

Brof. dv. Soden gemaßregelt. 


Berlin, 5. Juni, Befanntlich hatte 
jüngft u. U. der Evangeliich-Soziale 
Kongreß in Stuttgart bezüglich ber 
Berdammung der politiihen Thätig- 
feit Stöders, und der Geiftlichen über- 
haupt, durch den Kaijer Wilhelm ent- 
ichieden füt Stöder und die freie po- 
litifche Meinungsäußerung der Geift- 
lichen Partei genommen. PBrofeflor v. 
Soden hatte dafelbjt ebenfall3 eine 
fulminante Rede. zugunften biejes 
Standpunftes gehalten. Megen diefer 
Rede hat jept das Konftjtorium da— 
hier das Dir ziplinarverfahren gegen 
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Berlin, 5. Juni. Weber 100 Rufen 
melche jich Hier aufbielten, Haben Be- 
fehl’erhalten, die Stadt binnen drei 
Zagen zu erlaffen. Eine befondere Er: 
flärung diefer Ordre wird nicht gege- 
ben; die Polizei jagt blos, daß die 
Betreffenden „anitögige Ausländer“ 
ſeien. 

Auf dem bekannten Weg. 

Berlin, 5. Juni. Der hieſige Litho— 
graph Langhorſt iſt unter Hinterlaſ— 
ſung rieſiger Schulden nach Amerika 
geflohen. Er hat nicht einmal ſeinen 
Arbeitern die rückſtändigen Löhne aus— 
gezahli. 

Selbitmord eines Banftdircktors. 


Berlin, 5. Yuni. Der Direktor der 
Deutihen Kreditbant, Kaufmann 
Lübben, hat aus noch nicht mitgetheil- 
ter Beranlafjung — be⸗ 
gangen. 

Ungarus Millenniumsfeſt. 

Budapeſt, 5. Juni. Die Feſtlichkei— 
ten in Verbindung mit dem 100jäh— 
rigen Jubiläum des Beſtehens des un— 
gariſchen Reiches, welche am 2. Mai 
begonnen hatten, find jegt wieder tuf- 
genommen worden. Die Haupisere= 
monte am heutigen Tag bejtand in der 
öffentlichen Ausftelung Der Würde- 
zeichen” des ungarischen Königthums. 


Das Wetter ließ nicht? zu wünſchen 


übrig, und bie Strafen maren bon 

Volksmaſſen dichtgedrängt. 

Frauzöſiſche Kolonialtruppen ge⸗ 
ſchlagen. 

Paris, 5. Juni. Die Regierung hat 
Nachricht erhalten, daß die franzöſiſche 
Expedition, welche kürzlich von Sa— 
loga nach dem Nigerfluß zu aufge— 
laga nach dem Nigerfluß zu aufge— 
brochen war, von den Eingeborenen in 
die Flucht geſchlagen worden iſt. Drei 
Europäer und viele Eingeborene, 
welche zur Expedition gehörten, wur— 
den durch vergiftete Pfeile getödtet. 

Der Aufſtand auf Kreta. 

Athen, Griechenland, 5. Juni. Es 
bat fich hier ein Nationalausfhuß ge= 
bildet, um die Chrijten auf der Jnjel 
Kreta, welche fich gegen die Türken 
empört haben, zu unterjtüßen. 

Zur Mostauer Kataitrophe. 


Moskau, Rußland, 5. Juni. Von 
überlebenden Augenzeugen, welche fich 
unmittelbar amSchaupla der grauen= 
haften Kataftrophe auf dem Bolt3- 
banfett befanden, wird einjtimmig er= 
Härt, daß den Polizeipräfeften Wlaf- 
ſowsky die Hauptichuld treffe. Der- 
felbe habe nicht blos jeine Pflichten 
ſchnöde vernachläſſigt, ſondern das 
Anerbieten der Militärbehörden, 
ſchon frühzeitig zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung eine Abtheilung Trup— 
pen nad) dem Teitplag zu Tchiden, 
bodhfahrend zurüdgemwieien. E3 hätte 
nicht viel gefehlt, jo wäre der Kerl 
auf dem Feitplat nach derflataftrophe 
todtgefchlagen worden. Die Stim- 
mung gegen ihn it eine anhaltend 
fehr erbitterte. Wie man nadhträglic) 
erfährt, hieb eine Anzahl Kofaten, die 
fich während des panifchen Gedränges 
plößlich von der Volfamenge umringt 
fahen, aus allen Kräften mit ihren ge= 
maltigen Peitichen auf die Menge 
108, welche aber drei Kofaten von ih- 
ren Pferden riß und tödtete, 
zwei Gendarmen wurden getödtet, und 
die übrigen konnten jih nur mit blan- 
fem Säbel ſchützen. Es iſt auch eine 
ganze Anzahl ruſſiſcher Bauern in den 
rieſigen Bierbehältern ertrunken, in 
welche ſie ſich geſtürzt hatten, um ſich 
recht voll zu trinken! 

Krüger als Humoriſt. 

London, 5. Juni. Die „Times“ läßt 
ſich aus Kapſtadt berichten: Als die 
aus der Haft entlaſſenen Reformer in 
Pretoria dem Präſidenten Krüger ih— 
ren Dank ausſprachen, erwiderte der 
alte, biedere Buren-Präſident mit ei— 
ner kurzen Rede, worin er ſagte: 

„Sehen Sie, wenn meine kleinen 
Hunde ungezogen ſind, muß ich ſie 
durchhauen; aber es thut mir immer 
leid, dies zu thun. 
muß ich ſehen, daß ich einen großen 
Hund erwiſche. Die kleinen bellen 
blos, aber der große beißt.“ 

Dies iſt eine deutliche Anſpielung 
auf Cecil Rhodes und entſpricht ſo 
ziemlich der allgemeinen Stimmung 
der Buren in dieſer Sache. 

Im Laufe des heutigen Tages dürf- 
ten auch die noch in Haft befindlichen 

Führer des Johannesburger „Res 
form⸗Ausſchuſſes“ im Pe geſetzt 
worden ſein. 

Offizier Krauſe nicht —— 


London, 5. Juni. Eine Depeſche 
aus Nanking, China, an den „Globe“ 
erklärt die Nachricht, daß ein deutſcher 
Offizier Namens Krauſe vor einigen 
Tagen von der Leibwache des dorti— 
gen chineſiſchen Vizekönigs ermordet 
worden ſei, für unrichtig. Krauſe wur— 
de indeß mißhandelt. Bei der An— 
kunft der deutſchen Kriegsſchiffe, wel— 
che jetzt in Nangking liegen, entſchul— 
digte ſich der Vizekönig fuͤr die ſchlech⸗ 
te Behandlung Krauſes und anderer 
Offiziere, welche von ber deutſchen Re⸗ 
gierung an die hineftfche zur Ausbil- 
dung der chineftichen Truppen über- 
laffen worden waren, und verficherte, 


daß Dergleichen fünftighin nicht mehr 


borfommen follte. Die Berehlähaber 
der deutfchen Kriegsichiffe verlangen 
eine hohe Geld-Entjehädiqgung. Viele 
glauben, daß Die Hehereien gegen die 
deutfchen Offiziere auf einen Plan zu= 


rüdzuführen jeien, alle ee zu 
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hrenwort freigelaſſem 


ondon, 5. Juni. Die neueſte De— 
peſche aus Pretoria (Transvaal-Re— 
publit) an die „Pall Mall Gazette“ 
meldet, daß die 4 Führer der Johan— 
nes sburger „Neformer” auf Ghrenmort 
freigelaffen worden find. Einer der- 
jelben, Sohn JayzHammond, jteht im 
Begriff, nad Southampton abzufah- 
ren und von da nad den Ver. Staa: 
ten zurüdzufehren. Jeder der Vier 
fol um 10,000. Pfr. Sterling gebüßt 
worden Tein. 

(Zzlegraphiiche Notizen 


Lokalbericht. 


auf der 2. 


Vereitelter Selbſtmordverſuch. 


Im Countygefängniß machte heute 
zu früher Morgenſtunde der unter 
Mordanklage ſtehende Schreiner Mat— 
thow Rollinger zum zweiten Male den 
verzweifelten Verſuch, ſich mittels ſei— 
nes zu einem Strick zuſammengedreh— 
ten Betttuches am Gitterwerk ſeiner 
Zelle aufzuhängen. Er hatte ſich zu 
dieſem Zwecke die Schlinge bereits um 
den Hals gelegt und war gerade im 
Begriff auf einen umgeſtülpten Waſ— 
En &imer zu Klettern, als jein Vor=- 
haben von einem MWärter bemertt 
a noch rechtzeitig vereitelt wurde. 

Rollinger erſchoß, wie den Leſern 
der „Abendpoſt“ noch erinnerlich ſein 
dürfte, am Morgen des 4. Februar 
in dem Hausflur ſeinerWohnung, 291 
Mohawk Straße, den 43 Jahre alten 
verheiratheten Fuhrmann John J. 
Dellwo, erkannte aber im nächſten Au— 
genblick, daß ſein leblos am Boden lie— 
gendes Opfer nicht der Mann war, 
dem er aufgelauert, und daß er ſomit 
einen völlig Schuldloſen ermordet hat— 
te. Die tödtliche Kugel war eigentlich 
für ſeinen Koſtgänger Fred Miller 
beſtimmt geweſen, den Rollinger ſtark 
im Verdacht hatte, allzu intime Bezie— 
hungen zu ſeiner, des Mörders, Frau 
unterhalten zu haben. Der Thäter 
wurde damals ſofort in Haft genom— 
men und ſpäterhin von den Großge— 
ſchworenen unter eine auf Mord lau— 
tende Anklage geſtellt. 

Seit ſeiner Inhaftirung iſt Rollin— 
ger forbwährend von den entſetzlichſten 
Gewiſſensbiſſen gepeinigt worden, und 
> ganzes Benehmen deutet darauf 
daß der Unglückliche nicht mehr 
ganz klaren Geiſtes ift. Schon vor ei- 
nigen Wochen hatte er einen ganz ähn- 
lichen erfolglofen Verfuch gemacht, ſei— 
nem Leben ein jähes Ende zu berei= 
ten. — Auf Befehl des Gefängnipdi- 
reftorg ift Rollinger jest in eine an= 
dere, beiler zu überfehende Zelle ae= 
Gracht worden, mo er Tag und Nacht 
unter jtrenger Bewahung gehalten 
merden fol. 


hin, 


ES bat nicht follen fein. 


Frank Kiesgen, Nr. 915 Fletcher 
Str., it 50 Jahre alt und arbeitslos. 
Vor zwei Wochen ijt er aus der Fahr: 
rad-Fabrif von Mafon & Mafon, in 
der er zuleßt beihäftigt war, entlaj- 
fen worden, und feither hat er fich ver= 
geblich nad) einer anderen Ermwerbzge- 
legenheit umgejehen. Als er Heute 
Morgen feine Wohnung verließ, rief 
feine theure Gattin ihm nad, ehe er 
keine Arbeit gefunden babe, brauche er 
nicht wiederzukommen. Kiesgen er— 
wog dieſe Worte hin und her, dann 
ging er zum See und ſprang in's Waſ⸗— 
jer. Zwei Angler, welche den Lebens 
müden jahen, entriffen ihn jedr 
wider dejien Willen dem nal 
jen Clement und brachten ihn 
zur Poljzeiltation, mo Kran, 
mährend feine Kleider zum Trocknen 
ausgebreitet waren, jeine Leidenzge- 
hichte zum Beiten gab. er 


Kur; und Neu. 


* Der hieitge 
gibt heute Abend im Auditorium ein 
Bankett zu Ehren des Ober-Bundes- 
vichters Brown. Auch Präfident Yuller 
und Herr Harlan pom Ober-Bundes— 
gericht werden der Yeitlichteit beimoh- 
nen. 

* Mit einer mweihevollen Anſprache 
hieß heute Poitmeilter Hefing 22 junge 
Leute im Poſtdienſt willkommen, die 
ihr Briefträger⸗Examen beſtanden ha⸗ 
ben und jetzt ein Jahr lang oder zwei 
auf eine feſte Anſtellung warten dür— 
en. 
* Geſchäftsführer Powers von Hoo— 
leys Theater lieferte 
Reſtbetrag der Reineinnahme 
81023.25 ab, welche am letzten Mon— 
tag bei der Benefizvorftelhung für die 
NotHleivenden in St. Louis erzielt 
wurden. 

* Die Klage der „Humane Society“ 
gegen Herrn E. M. Church, dem es 
als „Thierquälerei“ ausgelegt wird, 
daß er auf jeinenRadfahrten ſein Baby 
mit ſich führt, wird am nächſten Frei— 
tag unter dem Vorſitz von Kadi Ham— 
burgher vor Geſchworenen zur Ver— 
handlung gelangen. 

* Der wohlbekannte Bankier Geo. 
Schneider, Präſident der National 
Bank of Illinois, welcher vor einigen 
Tagen an der Kreuzung von Dear⸗ 
Son. Dr Maditon Str. von einem 
unborfichtigen Zweinadfahrer über den 
Haufen genannt und micht umerhebli 
verlegt Sure, befimdet fich jebt auf 
dem der Beſſerung. Man 
Heft, daß Herr Schneider dem repu- 

— Nationalkonvent in St. 
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Advokatenverband 


von 
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Windrath am —— 


Der Mörder von Carey Birch ſühnt ſein Ver— 
brechen mit dem Tode. 


EN tritt den letzten Gang ohne geiftlichen 
Beiftand an. 


Peinliche Hinrichtungsizene, 


Sojeph Windratd, der Mörder des 
StraßenbahnsKaflirers Carey 8. 


| Birch, Hat Heute Mittag Jein jchiveres 
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Verbrechen am Galgen gebüßt. Als 
perjtodter Sünder hat er den Gang in 
die Cwigfeit angetreten; vergebens be— 
mühten fich den ganzen Vormittag über 
die Kapläne Dore und Scanlan, ihn 


mit feinem Schöpfer auszuföhnen — | 


MWindratd mies jeden geijtlichen Bei- 
jtand von fich und wurde in Folge dej- 
fen auch nicht von den Priejtern feiner 
Kirche auf die Richtftätte begleitet. 

Die Erefution de Mordgefellen 
fand genau um dieMittagsitunde jtatt; 
in zwei Minuten war Alles vorüber: 
Windrath jtand vor einem höheren 
Richter! 

Es mar ein geradezu abjtoßender 
Unblid, der jich den mwenigen Zus 
Ichauern der Hinrichtung bot. Schon 
auf dem Gang nad dem Schaffot tie 
der Delinquent in einemfort wirren 
Ginnes die Worte aus: “Hang up — 


kahlen Gefangnißmauern widerhallten. 
Sheriff Peaſe und Hilfsſheriff Peters 
eröffneten den traurigen Zug, ihnen 
folgte Gefängnißdirektor Whitmann, 


—— gleich hinter dieſem her ſchritt der 
elinquent, von den Hilfsſheriffs Folz 
——— ſchlechten Kerl, aber ich bin wirklich | 


und Hal umgeben. Die Hilfsſheriffs 
Lang, Cleveland und MeMahon ſchloſ— 
ſen den Zug. Mit gellender Stimme 
rief der Verurtheilte immer wieder ſein 


graufiges „Hang up — the bad Bor!“ | 


Dann ſtockte er einen Moment, ſah ſtie— 


ren Blickes in die Ferne und murmelte 
“Hang up the bad 


dann imieber: 
box! In the sweet bye and bye!” 
Windrath machte auf dem Schaffot 
wirklich den Eindrud eines Wahnjin- 
nigen. Das furz gejchorene Haupt, 


das glatt rafirte Geficht mit den her- | 


borjtehenden Badenfnochen und ver 
trübe, nicht8fagende Blid prägten dem 


Delinquenten die ausgejprochenite Ver= | 


brecher-Phyfiognomie auf. Schnell 
wurden ihm die Arme und Beine ge- 
feffelt, Sefängnikbirettor Whitman 
jtülpte iym das Iodtenhemd und die 
meiße Kappe über, dann noch) ein dum- | 
pfes Gemurmel und das Fallbrett 
Ichnellte zurüd. Ein furzes Drehen des 
Henterjeils, und der irdifchen Ge- 
rechtigfeit war Genüge gethan! 

‚sm anderen Theile des County=-Ge- 
fängniffes erhoben die Gefangenen in 
dieſem Augenblicke ein ſchreckliches Ge⸗ 
ſchrei — die letzte Verwünſchung, die 
einem Mörder mit in’3 Grab fand» | 
en. 

Zehn Minuten nach 12 Uhr fonita= | 
tirten die Dotkoren, daß der Tod ein- 
getreten jei. 

AS jachverftändige Jury fungirten 


diesmal die Aerzte: 8. F. Swift, = | 


U. Magney, Theo. E. Koeffel, €. 

Biſhop, P. ©. Brady Hamilton For 
bine, 9. %. Kennedy, 3. d. Abel, 3.9. 
Lutwyche, J. €. Spray, 
Chriftianfon und 9. Rumpf. Xu- 
Berdem —*— wie üblich, der 
Countyarzt, Dr. Fortner, die Vertre— 
ter der Preſſe, ſowie eine Anzahl 
Hilfsſheriffs der Hinrichtung bei. 

Die Leiche des Gerichteten wurde 
* armen Frau übergeben. 

Gleich nach 11 Uhr betrat Sheriff 
Peaſe die fogenannte Todtenkammer 
und las dem Delinquenten das To— 
desurtheil vor. Windrath hörte theil- | 
nahmslos zu, al3 ob es ihn gar 
nicht8 anginge, und er verfiel aleich 
darauf wieder in fein fchredliches Ru- 
fen: „Hang Mannom! Hang Man: 
nom!” Noch einmal verfuchten Die 
Öeijtlichen, . ihm die Tröftungen der 
Religion zu Theil werden zu laffen — 
der Mörder mwollte nicht? von ihnen 
willen! Kurz ehe er feinen legten Gang 
antrat, verjuchte Windrath plößlid, | 
fih mit aller Gewalt aus der halbge- 
öffneten Thür zu Drängen, doc 
jprangen fofort mehrere Hilf3-She- 
riffs auf ihn ein und brachten den 
gefährlichen Burfchen jchnell zur Rai- 
fon. 

Auf feinem Wege nad) dem Galgen 
paflirte er auch Zelle „Nr .24”, in der 
fein Spießgejele Mannom jigt. Wie e3 
dem mohl in diefem Augenblid zu 
Muthe gemefen jein mag! 

Um halb elf Uhr wurde aeitern 
Abend im Eountygefängnik der Strid, 
mit welchem Windtrath heute ermwürgt 
werden jollte, auf feine Haltbarkeit er- 
probt. Der dumpfe Ton, mit welchem 
der Sad durch die Klappe fiel, veran- 
faßte zahlreiche Jnjaflen des Gefäng- 
nifjes, abermal3 ihrem alten Wunjche 
mit dem lauten Rufe Ausdrud zu ge= 
ben: „Hängt Mannow audh! Hängt 
Mannom auch!” — Diejer Mannow, 
Windraths zum Staatözeugen gemor- 
dener Mitjchuldiger, Taß während dej- 
jen ängftlih zujammengefauert in 
Zelle Nr. 24 derMördergallerie. Wind- 
rath war Jchon vorher nah dem Pri- 
vatzimmer des Gefängnißdirektors ge— 
bracht worden, der ſogenannten Bi— 
bliothef, wo die zum Tode Verurtheil— 
ten die legte Nacht vor der Hinrichtung 
unter der Obhut zahlreicher Wärter zu 
verbringen haben. Wiederholt hörte 
man Windrath während der Nacht et- 
mwa3 von Springfield murmeln, er 
mußte alfo genau, bei Wem zur Zeit 
die Entjcheidung eines Schidjals lag. 
Um 1 Uhr entfleidete er fih und ging 
zu Bett. Ob er jchlief oder ſich nur 


—— 28 mn in wen. Penn u 0 
4 —* 


— 
—— 
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Seine jchweren Athemzüge beiviejen je- 
denfalls, daß e8 feine freundlichen Bil- 
der waren, die vor feinen gefchlojjenen 
Augen erfhienen. Um 5 Uhr jtand 
MWindrath auf. Miüpden Blides jah er 
durch das vergitterte Fenjter in den 
trüben Morgen hinaus; den Wärtern 
gegenüber, die ihm ‚gejchäftig allerlei 
fleine Gefälligfeiten zu ermweijen. juch- 
ten, blieb er jchweigjam mie zupor. 
Kurz nad fieben Uhr fam Direktor 
MWhitman in das Zimmer und entbot 
dem Gefangenen freundlich einen „gu— 
ten Morgen“, Keine Antwort. Das 
Frühltüd wurde hereingebradht, aber 
MWindrath fünmerte fih nicht darum. 
Gegen 8 Uhr jpradh Herr Burres, der 
Anwalt des Veurtbeilten vor. Herr 


| Whitman veranlaßte, daß Herr Bur= 


res mit jeinem Klienten allein gelaffen 
wurde. „Willen Sie, was für ein Tag 





die ſchaurig durch die 


der heutige iſt,“ fragte Herr Burres. 
„Ja,“ entgegnete der Verurtheilte, „der 
Tag meiner Hinrichtung, aber ich denke 
nicht, daß man mich hängen wird.“ — 
„Das unterliegt * leider keinem 
Zweifel mehr,“ fuhr Herr Burres fort, 
„der Gouverneur hat es abgelehnt, ir— 
gendwie einzuſchreiten.“ — Windrath 
nahm dieſe Mittheilung faſt gleichgil— 
| tig auf. „Und doch er man mic | 
nicht hängen,“ sagt Auf cine 
Frage des Vertheidigets, ei er bei ber 
Beh 

an der Ermordung des Cinnehmers 





| miß, 


Bird, berjicherte er lebhaft: „Sa, ge= 
ich bin in der Morbnadht zu 
Haufe gewejen, und meine Frau weiß 
es. 


nicht ſo ſchlimm wie man mich macht. 
Ich habe nie Jemanden um's Leben 
gebracht.“ — Herr Burres ſprach den 
Wunſch aus, eine von Windrath ſelber 
verfaßte Lebensbeſchreibung zu be— 
ſitzen. „Eine ſolche würde nicht ſehr 


wort, „aber e3 würde mich immerhin 
zwei Stunden nehmen, te zu jchreis 
ben, und bier, wo fo Viele um mid 
herumfiet hen, kann ich überhaupt nicht 
ſchreiben.“ — Herr Burres ſchüttelte 
Windrath darauf die Hand und ver— 
abſchiedete ſich von ihm. 

Als Herr Burres fortgegangen war, 
aß Windrath herzhaft von dem reich— 
lichen Frühſtück, dann ſah er wieder 
nadventlich in das Freie hinaus. Er 
erfundigte fich mit feiner Silbe nad) | 
feiner Frau und feinen Kindern. 





Wie Herr Burres nachher erzäflte, | 


waren er und der Anwalt Ban geftern | 
mit Frau Windrath in Springfieln, 


hörten dort aber, dat der Gouperneur | 


Man hält mich offenbar für einen | 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


| mit zufammen 87 Stimmen 
| Zur Erwählung des 


| 


| obern fönnte. 


1: 


I 


| 
| 


| 


| 


| den 
| Diana 
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wo er ich. bald nachher — 
und Anſtellung in den Pullman'ſchen 
Werkſtätten fand. 
von Neuem auf Abwege, ſank ſchnell 
immer tiefer und tiefer, bis er ſchließ— 
lich als ruchloſer Mörder am Galgen 
endete. 


Das Kehnen beginnt, 


Schwere Stöße für die lofale republifanifhe 


Partei: Mafcine. 

Später al ſonſt in Präſidentſchafts⸗ 
Wahljahren wird heuer mit den Wahr⸗ 
ſcheinlichteits Rechnungen über das 
Wahlreſultat begonnen. Seit in Ore 
gon die Volksparteiler am letzten 
Dienſtag beide Kongreßbezirke dieſes 


bisher republikaniſch geweſenen Staa⸗ 


tes erobert haben, und zwar lediglich 
auf Grund ihrer Befürwortung der 


Silber-Freiprägung, ſchwillt den Sil⸗ 


berleuten gewaltig der Kamm. Im 
diejtgen Hauptquartier der „Bimetallie” 
Union“ liegt eine Lifte auf, welche Col, 
2. 
in der Annahme, daß die demofratifche 
NationalsKonvention eine Siler. 
Platform annehmen und für ihren 
Präſidentſchafts-Kandidaten die In⸗ 


doſſirung der Volkspartei und die n⸗ 


| terftügung der Silberleute aus allen” 
Parteien erhalten wird. Unter biefen‘ 
rn jo rechnet Herr Roberts, 
27Staaten mit zufammen 209 
Glettoralftimmen „licher“ Für den Freis 
filber-Kandidaten eintreten, den Res 
publitanern gejteht er nur zwölf Staa» - 
ten mit zufammen 151 Stimmen zu, 
als zweifelhaft läßt er jehs Staaten 
gelten, 
Präfidenten find 
224 Stimmen erforderlich, Herr Ro 
bert3 meint, daß die Silberpartei non 
zweifelhaften Staaten noch Jans 
(mit 15 Stimmen), vielleicht 


| en ze J— 
intereſſant ausfallen,“ lautete die Ant- auch Illinois (nit 24 Stimmen) und 


möglicher Weife jogar Soma (mit 13) 

und Michigan (mit 14 Stimmen) et= 

Das würde dann als 

lerdings genügen, aber vom Wirth Ges 

| ftätigt it dieje Rechnung vorläufig 
och nicht. 

Die Herren Jamieſon, Tanner, 
Lorimer und Madden von der lokalen 
republikaniſchen Parteimaſchine haben 
zur Zeit auch ihre Sorgen. Sie hats 
ten defretirt, daß von den 48 Jllinoifer 
Delegaten Kun Nationalsftonvent Der: 


| Bartei jich vorläufig feiner um Kern, 


tcKinley kümmern jole. Man wollte 
abwarten, bis der „neue Herr“, ‚zum 


Präſidenten erwählt, au) Drähte jür 


| 


nah Galesburg gereift mar, um die | 
| Feitrede bei der Schlußfeier der Yoms | 


| bard Univerfity zu halten. Die Her- 
| ren Burres und Pam fuhren ebenfalls 
nach Galesburg und fanden dort bei 
| Herrn AUltgeld zwar ein williges Ge- 
hör, aber ihre Bitte wegen des Auf- 
ihubs zu erfüllen weigerte jich der 
| Gouverneur. 

Das Fortbleiben der Frau Wind— 
rath wurde im Laufe des 
durch die Nachricht erklärt, daß die 

arme Frau durch Schmerz und Ver— 

zweiflung —— gebrochen und 
außer Stande ſei, ihre Wohnung zu 
verlaſſen. 

Die Geiſtlichen Dore und Scanlan 
ſprachen um 10 Uhr noch einmal vor 
und blieben eine halbe Stunde bei dem 

Verurkheilten. Weil dieſer ſich wei— 

gerte, die Sterbefaframente anzundd- 
| men, befeftigte fich bei Pfarrer Dore 

ie jchon immer gehegte Ueberzeugung, 
daß der Mann wahnfinnig fein müfle. 
| Das Verbrechen, für welches Kofeph | 
| Windraih heute den entehrenden Tod 
| am Galgen erlitt, war die brutale Er- 


von der Weit Chicago=-Straßenbahhnge- 
jeljihaft. Es war am frühen Morgen 
des 23. Juni vorigen Jahres. _ Birch 
war in jeiner Kleinen Office in ber 
Armitage Apenue-Endftation mit dem 
Zählen der Tagesgelder beihäftigt, als | 


| mordung des Kaffirers Carey Birch, 
| 


| plößlich zwei masfirte Räuber eintra= 


ten und mit den Worden „Hände hoch!” 
ihre jchußbereiten Revolver auf ihn 
richteten. Der Veberfallene, ein hand- 


| feiter Mann, ließ fich aber fo leicht nit | 


in’3 Boddornj jagen und griff nach dem 
auf feinem Pult liegenden Sechgläufer 





| 
| 


| feinen zweiten Iermin zu legen ans» 


fangen würde. Yür ihre Hilfsleijtung 
bei diefer Arbeit wollten jich dann bie 
borgenannten Schlaumeier Tehr ans» 
ftändig bezahlen laffen. Nun ift aber 


| Herr Comivay bereits nach Canton ges 


reiit, Herr Graeme Stewart bat ji 
brieflich mit Herrn Mefinley jomohl 
als auch mit Wellen Gejchäftsführer 


| Hannah in Cleveland in Verbindung 
gejeßt, und andere Delegaten werden? = 


Vormittags | Porausfichtlic diefem Beijpiele Folge 


leiiten.. Dazu fommt no, daß Here 
Mefinley alte Freunde in Chicago 
Hat, deren Wort bei ihm mehr geltew 
dürfte, als etwaige Wünjche der Max 
ſchine. 
in dem Räderwerk der Maſchinerie be—⸗ 
denklich zu rumoren beginnt. 


Die Folgen einer Rohheit. 


In der Mohnung feiner Eltern, 
Ede Erie umd Biderdife Sir, iege 
der 13jährige” Benmie Inhnie im 
Sterben, und zwar in Folge eines 
Fußtrittes, welcher dem Knaben vo⸗ 
rige Woche bon einem PBoliziiten vers 
fegt worden ift, dem e3 mißfiel, daß 
Bennie auf dem Seitenmweg por jeine® 
Vaters Wirthichaft herumtollte. Die 


| Identität des rohen Büttels feflzu- 


| 


itellen, ijt_micht gelungen, dg Bennie 
nicht im Stande war, feinen Mörder 


Dann gerieth er; 


Alles diejes bewirkt, dah 8° 


Roberts zujammengeitellt Hat» 3 


— 


u 
— Br u en 


| aus den zahlreichen Poliziften weile 


an fein Schmerzenälager geführt mors« 
den find, mit Bejtimmtheit Gerauägune 
finden. 


Ein ihlehtes Gedädhtni . 


Die ZivildienitsKommiffion nahm 


heute den an anderer Stelle de3 heuti- 


um fich jeiner Angreifer tgunlichjt" zu | gen Blattes erwähnten Herrn David, 


erwehren. 
für ihn werden! Die Räuber kamen | 
+hm zuvor, und bon drei Kugeln durdh> 


| 


I 


Dies jollte verhängnigvoll | McDonald wegen des Pierce’ichen Seir 


| tenmweges in’3 Verhör. Dus Gevähl- 
niß des quten Mannes tft leider fo 


bohrt, jank Birch tödtlich getroffen zu | Fäglich jhwad, daß er fi auf Richts, 


Boden. Troßdem mar er noch im 


| Stande, eine Berfonalbejchreibung von 


den Mordgejellen zu geben, die, als | 
ihr Opfer zufammenbracd, fchnell das | 
auf dem Tijchehen liegende Geld auf- 
rafften und dann fchleuniaft mit der 
Beute daponeilten. NIch in derjelben 
Nacht gad Bir im St. Elifabeth-Ho- 
Ipital jeinen Geijt auf. 

Als der Morbthat verdächtig wurben 
einige Tage fpäter Jojeph Windrath 
und Julius Mannow in Haft genom- 
men und von den Großgeichworenen 
unter die Anklage des Mordes geitellt. 
Am 8. April begann vor Richter Hor- 
ton der Prozeß gegen die beiden 
Schandbuben, am 16. April befannte 
fih Mannow fhuldig und trat ala 
Staatszeuge gegen feinen Spießgeiel- 
fen auf und vier Tage -jpäter murde 

MWindrath zum Tode verurtheilt. Der 
Mörder wurde vor 29 Jahren zu Ya- 
"en, in Deutichland, als der Sohn ei- 
nes Schloffers geboren und joll jchon 
in feine jungen Yahren -"mancherlei 
ichlechte Streiche begangen haben. Es 
heißt Togar, daß ſein Gewiſſen noch 

t einem andern Mord belaſtet war, 
n er —** in — beging. ge 


It en 
— J 3 


| 
— 


was mit dem Falle in Verbindung 
ſteht, genau befinnen fann. Man wird 
| feinem Erinnerungd-Bermögen wahr⸗ 
ſcheinlich mit ſchriftlichem Beweisme— 
terial zu Hilfe kommen müſſen. 


* Im County⸗-Hoſpital iſt wãährend 
der vergangenen Nacht der Arbeiter — 
Rinnelli einer Schußwunde erlegen, bie 
ihm am 24. Mai während eines Streis 
tes im italienijchen Viertel der Tilden 
Straße von unbekannter Hand 

bracht worden war. Die Polizei —— 
det jetzt auf den Mörder. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbarean auf dem Auditerlum 
wird für die mäditen 18 Stunden jolgennes 
für Jlinois und Die angrenzenden Gıaaren im 


ſicht geſtellt: 
Jlinoi3 und Indiana: Theilmeiie bewällt 5 
Abend und morgen; wabrichei al Gewitter und 
genjhauer im nördlichen Theile Heute Adend; 
bafte judliche Winde. 
Wisconin: Murhmahlid Grwit terrogen am. 
i:hen, ſchon im weitlihen Zheile heute Abende : 
gen im Allgemeinen jhön und etwas kühler 
he Winde. : 


I } 


Auh für Iowa und Miffomei werden 
Wwitierftikme und Rege — angefündigt 
he, bezw. veränderlid: Wimd 

n Chicago Hellt fi der Sempereturtann 
teccım legten Berite wie folgt: © 
VO Grad; Mitternadt 73 € ber _ 
bett? morgen um 6 Up: 8 Grad 


— 


— 
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63 brennt! 


An | die c# angeht, 
und e3 geht Eud Alle an. 


‚MORRIS & GOLDSCHMIDT, 


733, 735, 737 S. HALSTED STR., 
noilchen 18. nnd 19. Straße. 


Das große Aleider-Jelchäll der Wellfeite 


E-vefpart Euch von $2.00 bis $5.00 an dem Preis eines jeden Anzuges. 
Das ungünftige Wetter der Istten zwei Wochen hat den Derfauf von 
Sommer-Rleidern bedeutend vermindert — wir haben ein riefiges 


Lager vorräthig und wollen es räumen. 


Morgen, Samstas, 


anfangend, veranftalten wir unferen 


 Speztal- Sunt-Derfauf 


Männer- und Knaben-Kleidern 


— Ton 


——— Shieago, Freitag, den 5. Juni 1896. 


, 
| 
| 


zu herabaefeßten Preifen. 


Männer: Anzüge, 
früher verfauft zu $16, 818, 820, 
berabgejett auf 


Männer-Anzüge, 
früher verfauft zu 812, 813.50, 815, 
berabgejegt auf 


‚Männer: Anzüge, 
früher verfauft zu 88.00, $9.00, 810.00, 
berabgejeßt auf 


Männer: Anzüge, 
früher verfauft zu 86.00, $7.00, 87.50, 
berabgejett auf 


Knaben: Anzüge, 
früher verfauft zu $10.00, 811.00, 812.00, 
berabgeiegt auf 


Knaben: Anzüge, 
* früher verfauft zu 88.00, 89.00, $9.50, 
herabgejeßt auf 


Knaben-Anzüge, 
früher verfauft zu $6.00, 87.00, 87.50 
berabgejegt auf 


Knaben:Anzüge, 


früher verkauft zu 84.50, 85.00, 85.50, 
herabgeſetzt auf 
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Mir garantiren eine pofitive Erjparniß von $2 


bis $5 an jedem Anzug. 
& Te füum die Helegendeil nich! Euch einen —T zul ſi den. $ 


— 
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1 BOENERT & Co, | 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 


Iramzöſiſche Linien. — Zentralbureau für Paſſage, Kajüte⸗ und 


Zwiſchendeck, nach allen Plätzen der Welt, 
Europa, Aſien, Afrika und Auſtralien. 


'ARTH UR BOENERT., !Wanager, Paffage-Department. 


Deutſche Sparbank 


> ANTON BOENERT, Nelskonfulent u. Jolar 
92 LA SALLE STRASSE. 


OLIMA=, 


24°; 


Größte 1896er Verbeſſerung! 


Kaiſerlich deutſche RAeichspoſtz Geldſeubungen 3 mal woͤchentlich. 


Sinziehung von Erhschaften und Forderungen, ſowie Ausftelung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
fonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


Man beachte den 
altbefannten Plag: 


6 Pros, Zinfen auf erfter Klaffe SyPpo= 
theten. Kapital und Zinfen garantirt, 


feit-1871 in 


» Chicago, 


Keine Aurcdht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen 5 
und feine 
ren gu irgend einem Preije. 
arbeit eine B——— 


Ga 


10 Pro 
Arbeiter: 


THE TALLYH HO TANDEM 


audzighen frei, wenn andere 
genen $1000, wenn Jemand mit unferen Preiien u 

tbeit fonfurriren kann. Gold: Füllung 50c aufwärts. 
Offen Abends und Sonntags. 
Shr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Die beiten Räder von heute find: 
FTALOON, 


en BELLIS. 


7.50 4 N REN Konftruttion. 


25.00 üiggizärer für Knaben und 


Gebrauchte Räder von 8LO aufwärts, 
Ofien Abends bis 9 Uhr. Imafrbb£m 


Kinderwagen: Fabrif, 


C. T. WALKER & C0O., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter Fauft Eure Kinderwagen in dies 

: fer billigiten Fabrit Chicagos. Ueberbrin- 
dieſer AK erhalten einen Spiseniirm zu je- 
. agen.—Wir verkaufen unjere Waa- 
m erftaunlich billigen Preifen und eriparen den 
manden Dollar. Ein feiner 2 epoliter« 


ne ns ofen Bamanetos 
et Die Sonmingebeilage der Abendpoft. 
Wichtig für 


Dausfrausi. 


‚teine Mohlen, keine Aſche, kein 
Mine neue Erfindung für Kücdenofen · Her 
mt und feht wie ed brennt, ehe Ihr einen 

. oder Del-Dfen kauft. Umalm 


Kommt und laßt 


efahr. 


ent Di 
nions und ihren 


Tel. Main 2805. 


ühne beitimmt ohne Schmerz; fein 
Volles Gebiß $6; feine beffe- 

Goldfronen und Bridge 
20-farät. Goldplatten 
count werden allen Mitgliedern vex 
amilien erlaubt. 3a e 
rbeit gethan wird. 


Spredit vor und 


t euch früh Morgens Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends wit neuen nad) * e. 
Volles EEE NER. L;.©. %. 


Manneskraft 


loſpd {bw 


leicht, jhnell und 

dauernd wieder 
bergeftellt. 

) „Schwäche, Nerbofi- 

’ tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Ju⸗ 

Ausſchwei⸗ 

ungen, Ueberarbeitung u. 


w. gäuzlich und grund⸗ 
Slich beſeitigt. Jedem Or— 
gan und Körpertheil 

a wird die volleKraft und 

Stärke zurüderftattet. 
Einfaches, natür- 


— 


veland Poit 


Abf. 


liches Verfahren, keine Magenmediein. Ein 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit 
niffen und Gebrauchsanmweifung wird per 
Boft frei verfandt. Man fchreibe an 


Br. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


eug · 


Nidel —* — Die NRew Yort, Chieago und 
t. 2ouisr@ifenbahn. 

Bahnhof: Pe Str. Viadukt, Ede Glark Str. 
A +Zäglid, ausg. Sonntag. 


Ant, 


4) New Orleans Limited & Memphis ! 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


JUinois Zentral:Eifenbahn. 
Ule durdhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn- 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden fünnen ebenfalld an der 22. Str.., 39. Str. 
und Hude Park-Station_beitiegen werden. Gtadt- 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriuntHotel. 
Abf ahrt — 
210R 
Atlanta, Ga. & Yadjonville, Fla.,. LION 
Et. Louis Diamond Spezial.......| 9. 00 N 
Cairo, St. Louis Tagzug "83508 
Springfield & DEAL «anne anne 1 2.ON 
New Orleans Poftzng 
—A— Decatur & Spring-, _ 
e 
Chicago & New Orleans Eevteb.. 18 2 N 
Gilmän & Kantfafee...... ; IN 
Kodford, Dubugue. Siour Eity 
Siour Yalld Schnellzug... . 2.20 N 
Rocford, Dubuque & Sıour Eity. all, N 
Rockford Paſ agierzug WR 
— & Freeport & Dubuque.. 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & re hg Erprep 


= 
- 


3 eds 888 — 
23: suue as BSSBS5 


— mo m mu 
„505 Sam se 


Burlington-Linie. 

Ehicago», Bnrlington: und Quincy-Eiienbahn. Xidet 
Dffices, 211 Elarf Str. und Union Baffagier-Bahns- 
hof, —* zwiſchen Madiſon und Adams. 

üge 


Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Streator 8.58 76150 
Rocford uud Forreiton 4 8.058 1 2. 15 N 
Kofal:Punfte, Jllinoi u. Jomwa...*11.30 3 
Rodford, Sterling und Mendota. + J = N 
Streator und Ottoma VON 
Kanjaseity,St. Joe u. Leavenworth 5.25 5 e 
Alle Punkte in Teras 
Omaba, €. Dlufis u. Neb. Punkte. 
&t. Paul und Diinneapolis 
Kanjaseity, St. Joe u.leavenworth *10.30 3 
Omaha, Lincoln und Denver a 
Blad Hide, Montana, Portland.. N 
Et. Paul und Viinneapolig Rn N N 
*Zäglihd. +Täglid, ausgenommen Bonnie 


’ — 
15328 


222228 > * 8 


— 
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Telegraphirche Noligen. 


Auland. 

— 85 Meilen von den 480 Meilen 
Straßen in St. Louis wurden durch 
den Wirbelfturm unpafl irbar gemacht. 
Ale betreffenden Streden find jebt 
dem Verkehr wieder eröffnet. 

— Simon Schaffer von Chicago, 
früherer Abgeordneter der Slinoijer 
Staatslegislatur, wurde in Peoria 
der „Bundelei“ jchuldiggefprochen. Sei- 

ne Anmälte reichten einen Antrag auf 
einen neuen Prozek ein. 

— Auf dem Heimmeg von ber 
Schule wurde das Sjährige Söhndhen 
des Henry Adlam von zwei Bulldog- 
gen gebiffen und jo jchredlich zer- 
fleifcht, Daß. es kaum miederzuerten- 
nen war. 

— Unmeit Wingo, Ky., ftieß ein 
Schnellzug der Chejapeate-, Ohio: & 
Southmeitern Bahn mit einem Gi- 
terzug zufammen. Ein Heizer und 
ein Yanditreicher famen dabei um, bei= 
detofomotiven wurden völlig zertrüm- 
mert, 

— Bei Clan Center, Ran?., haben 
Sohn McE&oys beide Söhne ihren 
Vater, einen Landwirth, todtgefchof- 
fen, worauf fie ich den Behörden ftell- 
ten und eingefperrt wurden. Sohn 
Mc&oy war im Begriff gemefen, feine 
geichtedene Frau aufzufuchen, welche 
mit den Kindern zufammenmohnt. 

— Die Konvention des National- 
verbandes der Brauereibefiter in Phi- 
ladelphia hat fich endailtig vertagt, 
nachdem fie folgenden Verwaltungs— 
rath auf drei Jahre gewählt hatte: €. 
William Bergner, Charles %. PBans 
kow, Guſtav E. Pabſt, GottfriedKrue— 
ger und Wm. Hoffman. 

— Bei den Wahlen in Oregon wur⸗ 
den im erjten und zweiten Kongreßbe- 
zirk die Volköparteiler &. D. VBander- 
burg und Martin Quinn über die re= 
publifanifhen und demokratiſchen 
Kandidaten gewählt. In der Staat3- 
legislatur haben die Republikaner 
eine Mehrheit. 

— Molizeichef Carrigan von St. 
Louis hat an feine Kollegen in faft 
allen Gropjtädten des In- und Aus— 
landes das Erfuchen gerichtet, während 
der republifanifchen Nationalfonnen- 
tion Deteftivg in St. Louis zu halten, 
um das zuftrömende Verbrecher-Ele- 
ment zu überwachen, Anftößige Sub- 
jefte jollen ohne Weiteres verhaftet 
werden, auch ehe fie etma8 begangen 
haben. 

— Die Gegend etwa fünf Meilen 
von Pendar, Nebr., wurde geltern 
Abend von einem furdhtbaren Drfan 
und Hageljturm heimgefudt. Eine 
Anzahl Farmhäufer, Scheunen und 
Ställe wurde zerftört, Bäume entwur- 
zelt und Scheunen umgeriffen. Auch 
find etwa 100 Fuß Bahnıgeleife wegge: 
ſchwemmt. Verſchiedene Perſonen 
haben mehr oder weniger ſchwere Ver— 
letzungen davongetragen. 

— Zwei Meilen ſüdlich von Mil— 
waukee wurde ein elektriſcher Stra— 
ßenbahn-Wagen geſtern Abend über: 
fallen, und 20 Revolverſchüſſe auf den— 
ſelben abgefeuert. Der Motorbedien— 
ſtete John E. Been wurde tödtlich ver— 
letzt, und der Kondukteur Adolf 
Schwarz trug ebenfalls eine Verwun— 
dung davon. An der Stelle, wo ſich 
der Angriff ereignete, iſt dichtes Ge— 
hölz. Man hat den Wagen dadurch 
zum Halten veranlaßt, daß man ei— 
nen Balken quer über das Geleiſe leg— 
te. Die Thäter ſind unbehelligt ent— 
kommen. Unter den jetzigen Verhält— 
niſſen heißt es natürlich, daß es 
Freunde der Streiker geweſen ſeien. 

— Auſtin Corbin, der befannteMil- 
lionär und Eiſenbahn-Magnat, auch 
„der König von Long Island“ ge— 
nannt, ſtürzte geſtern Nachmittag auf 
ſeinem ſchönen Gut bei Newport, N. 
H., infolge Durchgehens der Pferde, 
aus ſeiner Kutſche, brach beide Beine, 
erlitt auch innerliche Verletzungen und 
ſtarb nach 7 Stunden. Der Kutſcher, 
John Stokes, der ebenfalls ſehr ſchwer 
verletzt wurde, ſtarb ſchon vorher. 
Corbins Enkel, der 14jährige Corbin 
Edgell, wurde an einem Bein und 
Handgelenk ſchlimm verletzt. Auch Dr. 
—* der Hauslehrer des Jungen, 
rug einige Verletzungen davon. Cor— 
bin erreichte ein Alter von nahezu 69 
Jahren. Er hinterläßt eine Wittwe, 


CHICAGO (GREAT WESTERN Ru zwei Töchter und einen Sohn. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
unbe: 115 Adaınd. Telephon 3280 Main. 
äglich er Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St.Raul, Dubuge,. (+ 5.30 3 .00 N 
Kanjas Eity, et Sojeph, Des" 6.30N * 9.308 
Moines, Marihalltown "11.VON * ION 
Eyramore und Byron Local * ZION "10.40 
t. ur Syramore, BIS EteaEt +5.308 
28 +1M, 15.35 N, HN, ON; Ankunft 
+7.50 3, *9.30, 710.50 ®, 55, +0 IN, 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: * Zu al BellogienGintion; Sta 


Keine ertra ann kt. t au 
2 B. 28 Limited —— 


ort — Waſhington Beftie 
bnnled Limite i 
Een Bimited 

alferton Accomodation 
Golumbus und Wheeling Erpreß.. 
New York, Waihington, Wlladurg, 

und Fans Veltibuled Limited.” 6.25 N 

Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 
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Ehicage & Erie-@ifenbahn. 
2 Zidlet-Offices: 
N 42 ©. Glarf, Auditorium 
/ Dearborn-Giation, Volt u. 


— 

Marion Lokal... 130 
New York & Bolton SEEN 
estoion & Buffalo 2.66 R 


Depst: Dearborn-Station. 
Tidet-Offices: 232 Glart St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
ndbianapolis . Cincinnati. 243 * 
— * a —— 


3— 
tte Mecomobation. 


| daß bei der geitrigen Wettfahrt 
„Royal London Yadt Club“ die neue 
| acht des deutichen Kaiferz, 





Ausland. 


— Gegenwärtig joll der deutjche 
Kaifer die Finanzfrage ftudiren und 
* Bücher über Doppelwährung le— 
en. 

— Unter der türkiſchen Kavallerie 
zu Caza Oghnas, im armeniſchen Di— 
ſtrikt Bitlis, iſt eine geheimnißvolle 
Krankheit ausgebrochen, welche man 
für die Peſt hält. 

— Aus London wird mitgetheilt, 
des 


„Met: 
cas“, geliegt habe. Diejenige des 
Prinzen von Wales fam als zweite an. 

— Eine Depefhe aus Berlin an 
die Londoner „Daily Nems“ meldet, 
Kaifer Wilhelm habe den Wunfch 
ausgeſprochen, bei dem neugeborenen 
Enkel des Jiin Bismarck (Sohn 
des Grafen Wilhelm Bismarck) Pathe 


zu ſtehen. 


— Die ſpaniſchen Generäle Cam— 
pos und Borrero, welche ſich duelliren 
wollten, haben Beide Haus-Arreit er= 
halten. General Borrero weigert fi 
übrigens bi3 jet, feinen beleidigenden 
Brief zurüdzunehmen. Das Miniite- 
rium wird diefe Angelegenheit noch 
weiter erörtern. 

— Eine aus Athen, Griechenland, 
in Berlin eingetroffene Depeiche be- 
fagt, daß eine 85 Mann ftarke türfi- 
Ihe Iruppen-Abtheilung, die nad 
Damos, der kürzlich belagerten Stabt 
auf der Inſel Kreta, zurückgekehrt 
war, um Kriegsmalerial wegzuſchaf⸗ 
fen, von den aufſtändiſchen Eingebore— 
nen zuſammengehauen wurde, und nur 
2 Türken demBlutbad entrannen. Der 


Belagerungszuſtand iſt übrigens noch 
nicht über die Inſel verhängt worden. 

— Auf der afrikaniſchen Inſel Ma— 
dagaskar hat neuerdings eine Schaar 
von 1500 Banditen den Ort 
Antrirade niedergebrannt. Ein Haus, 
in welchem eine Abtheilung franzöſi— 
ſcher Truppen die norwegiſchen Miſ— 


ſionäre vertheidigten, wur de von den 


Banditen drei Tage lang blokirt. 
Schließlich hob der franzöſiſche Reſi— 
dent mit Hilfe einer Abtheilung Ho- 
was nach einem heftigen Kampf, in 
weldhem 200 Banditen fielen, die Blo— 
fade auf. 


Lokalbericht. 


Noch glücklich abgelaufen. 


Zuſammenſtoß des Paſſagierdampfers „Vir⸗ 
ginia“ mit dem Schooner „Mary A. 
McGregor.“ 

Der elegante ſtählerne Paſſagier— 
dampfer „Virginia“ von der Goodrich— 
Linie iſt geſtern Abend, auf der Rück— 
fahrt von Milwaukee nach Chicago, 
durch einen Zuſammenſtoß mit dem 
Schooner „Mary A. MeGregor“ ſtark 
beſchädigt worden. Daß nicht beide 
Schiffe in Folge der Kolliſion unter— 
gingen, iſt nur dem Umſtand zu ver— 
danken, daß Kapt. Stein von der 
„Virginia“ die Fahrgeſchwindigkeit 
ſeines Schiffes des herrſchenden Ne— 
bels wegen auf 15 Meilen die Stunde 
herabgejegt hatte. Der Unfall ereig- 
nete fih nur wenige Meilen außerhalb 
de3 Hafens von Milmaufe. Die 
„Birginta” Hatte etwa 200 Paffagiere 
an Bord. Der Kapitän ftand auf der 
Kommandobrüde und Tpähte umge- 
ftrengt in den Nebel hinaus, als er, 
nur wenige hundert Yards vom Bug 
feines Schiffes entfernt, Die Lichter 
eines Schooner3 bemerkte. Er gab 
unverzüglich Befehl zum Wenden, aber 
e3 mar fchon zu jpät, um die Solli- 
fion ganz zu vermeiden. Da3 Bug- 
ſpriet des Schooners durchbohrte die 
Seite des Dampfers, aber zum Glück 
oberhalb der Waſſerlinie. Die „Vir— 
ginia“ ſetzte ihren Kurs fort, und Da 
der Seegang ein ruhiger war, gelang 
es ihr, den Chicagoer Hafen ohne wei⸗ 
tere Fahrniß zu erreichen. Die Paffa- 
giere find froh mit dem Schreden da⸗ 
bongelommen zu fein, e3 mwird aber 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen, 
den Dampfer von feiner Habarie aus⸗ 
zubefjern. 


Ein Konfurrenzitreit, 


Ald. Madden hat kürzlich im Stadt» 
tat beantragt, daß Wintelbörjen für 
Spielhölfen erklärt und wie jolche un- 
terdrüctt werden follten. Ein Zufat 
zu diefem Antrag, auch die „reguläre“ 
Getreidebörfe in die Klaffe der verbo- 
tenen Gefhäftäunternehmungen einzu=- 
reihen, wurde zwar abgelehnt, Der ur- 
Iprüngliche Antrag aber wurde dem 
Yusihuß für Rechtsfragen übermielen. 
Diejer wiederum beauftragte eimen 
Unterausfhuß, mit dem berühmten 
Rechtsgelechrten „Bud“ McCarthy aus 
den Viehihöfen an der Spibe, den 'Ge- 
genitand zu prüfen. Gejtern hatte die- 
jer Ausfhuß eine längere Situng, in 
deren Verlauf Vertreter der Börfe jo- 
wie Sahimalter der Wintelbörfen den 
Stadtvätern Har zu machen juchten, 
um mas e3 fich eigentlich handle. Die 
Bertreter der Wintelbörjen bezeichne- 
ten den gegen ihre Klienten gerichteten 
Ungriff als einen Ausflug de3 Kon- 


furrenzneides der requlären Börfe. Die’ 


Minteldörfen jeien nicht Ichlechter, ala 
das „reguläre“ Unternehmen, und die 
größte Winkelbörjen-Firma zählte fo- 
gar mehrere Stadtverordnete zu ihren 
Mitgliedern, gewiß ein Beweis, daß 
te nur ganz reinliche Geichäfte mache. 
Die Vertreter der „regulären“ Börfe 
waren anderer Meinung und fprachen 
in ftarfen Ausdrüden von profeffio- 
nellen. Blutfaugern und Schwindlern. 
Das Komite konnte fih unter diefen 
Umftänden feine Meinung bilden und 
beihloß auf Antrag des Ald. Galla- 
ober, nächitens den Korporationsan- 
malt und den Bolizeichef zu Hilfe zu 
rufen, um Klarheit zu gewinnen. 


Junger Vieiferheld. 


Unter der Anklage des Mordanfalla 

wurde geftern der 15 Jahre alte as. 
Cernen, deffen Eltern No. 247 W. 24. 
Str. wohnen, dem Richter Eberhardt 
vorgeführt, doch mußten die Verhand⸗ 
lungen verſchoben werden, da ſein 
Opfer, der 14 Jahre alte Eddie Po⸗ 
piſil, noch immer zwiſchen Leben und 
Tod ſchwebt. Die beiden Knaben 
trafen ſich am vergangenen Mittwoch 
Abend an Boulevard Place und 24. 
Str., und Cerney machte einige dum— 
me Bemerkungen über Eddies kleine 
Schweſter. 

„Das ſollſt Du mir büßen,“ meinte 
darob der junge Popiſil und ſchickte ſich 
an, den Verläumder ſeiner Schwe— 
ſter zu züchtigen, als dieſer plötzlich ein 
Meſſer zog und es dem armen Knaben 
bis an's Heft in die Hüfte ſtieß. Eddie 
wurde ſchwer verletzt nach der elter— 
lichen Wohnung, Nr. 1190 S. Boule— 
vard Place, gebracht, wo der ſchnell 
herbeigeholte Arzt ſeinen Zuſtand ſo— 
fort für kritiſch erklärte. 


Unwillkommene Gäſte. 


Kecke Spitzbuben ſtatteten zu nächt— 
licher Stunde der Wohnung des Zivil⸗ 
dienſt-Kommiſſärs Chriſtoph Hotz, Nr. 
301 N. Adams Straße, einen unlieb— 
ſamen Beſuch ab und ſchleppten Sil— 
berſachen im Werthe von annähernd 
83000 fort. Die Kerle erbrachen ge⸗ 
waltſam den Glasſchrank und nahmen 
mit, was ihnen nur in die Hände fiel. 
Trotzdem die Geheimpolizei ſofort von 
dem frechen Diebſtahl in Kenntniß ge— 
ſetzt wurde, hat man der Dhäter bisher 
doch noch nicht habhaft werden können. 


* Jeden Vormittag von 9—10 3ies 
hen wir koſtenfrei Zaͤhne mittelſt un— 
ſerer berühmten ſchmerzloſen Methode. 
Sonftige Arbeiten zu 4 requlärerPreife 
bi zum 8. Yuni. Rational Dental 
Parlor3, 148 State Str. — 


Ein weiterer großer Xeider-Buuferoll. 


Don einem großen Kleiderfabritanten haben wir 500 
Männer-Anzüge für 
50 CENTS AM DOLLAR. 
gekauft und werden die ganze Partie diefen Samjtag und 
Montag verkaufen und jwar: 
für S6.90, was 810.00 werth ift; 
für 58.40, was 812.00 werth it. 


Kommt und jeht fie Euch an. Eurer Geld wird zurückeritat- 
tet, wenn je nicht find, wie angegeben. 


Samftag und Montag. 


300 Männer-Anzüge, zu 50c am Dollar 
von einem der bedeutenditen Kleider: 
fabrifanten in NewPorf gekauft. Dieie 
Anzüge find thatjächlich nrindeitens 89 
und $lO wertd. Samitag und Montag 
verfaufen wir die ganze 86 90 
Partie zu «DV 


Das Geld zurüderitattet, wenn die Kleider 
nicht jo jind, wie angegeben. 


200 doppelreihige Knaben-Anz züge dauer: 
haft gemacht u.gut gefüttert, Größe 4— 
13 Jahre und mwerth $1.88 in irgend 


einen Laden, unſer 


8 — 
200 doppelreihige Knaben-Anzüge, ein 
eleganter und feiner Anzug, 
G rößen 4 bis 14 Jahre, 
ein ,‚‚Grader Jack — 


werth 83.00-- 5 51.39 | 


unjer Berfaufspreis.. 

Rartie Dongola Knöpfihuhe, jolides 
Leder, edige Zehe, Yadleder Tips, Grö- 
Ben 23—8, werden verfauft 





200 Männer-Auzüge, garantirt reine 
Wolle, ihwarz; und grau, importirtes 
Clay Worited, mit einer u. zwei Reiben 
Knöpfen und Gutawan Weite, Italian 
Gloth Jutter und bejte Arbeit, pofitiv 
812.50 werth und nicht 
weniger, unjer Preis 
für Samjtag und 
Montag 


250 zweireihige Rnaben-Anzüge, ein mo= 


derner und dauerhafter Anzug, Größe 
4—14 Jahre; Ahr habt noch niemals 
einen jolchen Bargain in 
Knaben-Anzügen geſehen; 4: 18 
werth 82.48 8 


Waſchbare Matroſen-Anzüge für Kinder, 


von blaugeitreiftem Tuf mit 
Matrofenkragen, Schnur und 
Pieife, Größe 3—9 Sahre.. 


3360 
be 


Stanley-Kappen für Knaben von 
dunkl. Caſſimere, d. Be-Sorte für 


1 Bartie Mädchen Strap Slippers, mit 


Lederjohlen, Razor Zehen und ‘ 
Größen 12 bis 2, werden 
verfauft für 


Tips, 





Tartıe Knaben Schnür-Schube, edige | 
Zehen und Tips, Seberjohlen, dies ut 


ein „Gorfer“ ‚ Größen 12-2, 19€ | 

werden verkauft für 7 
1Partie Satin kalblederne Schnür- und 

Congreß-Schuhe für Männer, Größen 


7 bis 11, ein jich gut tragender Schub, 
werden verfauft werden 





Rartie Dongola Knöpf-Schuhe für | 
Mädchen, Spring Heel, Größen 1 und 
2 nur, werden verfauft 

werden 


Rartie feine Tongola Kid Schuhe für 
Kinder, Größen 5 bis 8, Square . Sehen 
mit Tips, werden verfauft 57e | 


1 Partie Damen 3 Point Hausfchube, mit 
Leder-Sohlen und Kappen Chicago 
Made, Größen 4 bis $, ‘ ge 


werden verkauft für 

1 Partie Orford Ties für Damen, Opera 
Zehen, Patent-Yeder Tips, mit Leber 
Kappen, Größen 4 bis 8, 
werden verfauft 


1 Bartie Dongola Knöpf: oder Schnür- 
men für Kinder, jolides Yeder, 
Patent-Tips, Spring Heels, Größen 
8 bis 11, werden verfauft 
zu h 


Eine Partie Moccafins für fleine Kinder, 
alle Schattirungen, Größen von 14, 
werden verfauft 


Eingham:Schürzen für Damen, echte Karben, mit Borten, Samitag zu 


Ehhter Liebigs Beef, Jron and Wine.15e 


Dr. Bulls Cough Syrup 


Speziell für diefen Samitag. 
200 Dp. jhöne Tafel-Gläler (Water Glasses) jedes 
Samftagsd:Special-Berfauf. 


2e | 


Sriicher Spinat, per Ped 
3° 


Neuer Kohl, per Kopf 


Waaren 
frei nach allen 
Theilen 
der Stadt 
abgeliefert. 


Selbfimord-Handidaten. 


Der Schnapsteufel Joll e8 geiwejen 
fein, welcher geitern Abend den 5% 
Sabre alten Tagelöhner Gottl. Brant- 
mein, bon Nr. 88 Elm Str, dazu 
drieb, ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
zwei Revolverkugeln in den Schädel 
zu jagen. Er wurde noch lebend nach 
dem Alexianer BrüderHoſpital ge— 
bracht, doch wird der Daſeinsnäüde 
ſeinen Zweck wohl erreichen. 

Durch Verſchlucken von Gift ver— 
ſuchte geſtern der Maſ chiniſt Front 
Vogel in dem — Nr. 515. 
Garpenter Str. feinem Erdenfammer 
ein jchnelles Ende zu maden, dog 
wurde jein Vorhaben noch rechtzeitig 
vereitelt. Man jchaffte ihn jchlzunigit | 
nah dem County-Hojpital, mo bie 
Aerzte den Selbſtmord-Kandidaten 
bald außer Gefahr hatten. Berziweif- 
fung über lange Arbeitslofigfeit joll | 
Vogel zu dem thörichten Schritte ge- 
trieben haben. 

Untröjtlich über denTod ihres Soh- 
nes, wollte jich geftern auch die Nr. 
652 40. Str. mohnende Frau_ Sarah) 
MeHale das Leben nehmen. Sie per- 
ſchlucte heimlich eine Dofis Chloro- | 
form, doch war Hilfe fehnell zur Yand. 
Die Frau wird genejen. 





Neiterparade auf der Weitfeite. 


Die zweite Reiterparade in biejem | 
Sabre joll morgen, am Samftage, den 
6. Juni, auf der Weitleite abgehalten 
werben. Als Cihefmarfchall wird dies- | 
mal Mayor Swift fungiren, zu deffen 
Adjutanten die folgenden Herren er- 
nannt find: Kohn 3. Badenod, Eol. 
Henry 2. Taylor, Er. GM. Moul- 
ton, Col. Kıvanadd, Major €. €. 
Young, Kapt. Paul 8. Linz, Kapt. | 
——* Kapt. Tom Duinch, W. 

L. Moxley und Sergt. Herbert L. Mor⸗ 
* Die Reiter werden fi um 2:30 | 
Uhr Nachmittag an der Late ront 
in der Nähe des Kunftinitituts, ver- | 
fammeln, und von dort aus Durch den | 
Sadjon, Afhland und Walhington | 
Boulevard nah dem Garfield Bart 
reiten, mwofelbit die Parade fich auflö- | 
fen wird. Als Farbenabzeichen gelten 
wiederum: Roth für die Meitfeite, | 
Meih für die Norbfeite und Blau für 
die Südfeite. An alle Reiter, mögen 
fie nun einem Klub angehören, oder 
nicht, ergeht Hiermit die Herzliche Ein- | 
(adung, fi) an der Parade beigeiligen 
zu wollen. | 


* Der Tunnelarbeiter Yofeph For | 
fürzte geftern Abend an Keith Str. | 
und Chicago Ave. aus einer Höhe von | 
90 Fuß den Tunnelihacht hinab und | 


erlag Ichon kurz nachher ſchweren in⸗ 
neven Berlegungen. | 


* Mayo Bronftein, eim Nr. 110 
Marmell Str. molmender Erpreiman, 
wurde geitern an Glart und Ban Bu» 
ren Str. bei einer Kollifion feine? Ge- 
führts mit emem Troliyzug vom Bock⸗ 
fig geichleudert und e ich verlegt. 


| fenmitgliedfchaft verurtheilt. 
' felber gebraucht Herr Valentine zum 


| hatte. 


Kriiche Gurken, 3 für 
MWahsbohnen, per Qü 


Zum Turnfeit in South Bend. 


Am 13., 14. und 15. Juni findet 
in South Bend das zmweijährliche Felt 
des Turnbezirt3 Indiana ftatt. Die 
zu biefem Bezirke gehörenden hiefigen 
Vereine — Chicago QTurngemeinde, 
Süpdfeite Turngemeinde und Zentral- 
Turnverein — werden dieſes 
zahlreich beſchicken, und ein Komite 
des erſtgenannten Vereins, aus den 
Turnern Fritz Goetz, Adolph Georg, 
R. Dreyer, Carl Enders und Charles 
Stierlin beſtehend, hat von der Grand 
Trunk und von der Lake Shore— 
Bahn ſehr günſtige Fahrbedingungen 
erwirkt. Die Rundfahrt koſtet nur 
$2.00. Die Grand Trunk-Bahn läßt 
am Samſtag, den 13. Juni, Nachmit— 
tags um 3 Uhr, und am folgenden 


| Sonntag, Vormittags 9 Uhr, Spezial: 


züge abgehen. Für die Rüdfahrt find 
die Fahrfarten bis zum Dienftag 
Abend auf allen Zügen der Late 
Shore-Bahn giltig. 


. ah 


Schwere Strafe, 


In Sachen der Unterfuhung des 
„unfaufmännifchen Gebahrens“ ber 
Yırma PB. D. Urmour & Co. durd) 
das Börfen-Direktorium ift e3 gelom- 
men, twie an vorliegender Stelle bereits 
borausgefagt wurde. Herr Philipp 
Armour amd feine Söhne twurden 
bon Schuld und Fehle freigefprochen, 
der Speicherberwalter der firma aber, 
Herr Valentine, wurde zu zwanzig— 
jähriger Suspendirung von der Bör— 
Für ſich 


Glück die Börſenmitgliedſchaft nicht 


unbedingt zu ſeines Leibes Nothdurft 
ı umd Nahrung, da3 Haus YUrmour & 
| &o. aber hat noch eine 


enge von 
anderen Vertretern an der Börfe, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Kurz und Neu, 


* Bei Dem Verſuch, vor einem 
Hauſe Nr. 416 S. Ann Str. auf ei⸗ 
nen Wagen zu ſpringen, kam geſtern 
der im „London“⸗-Kleidergeſchäft be— 
ſchäftigi.“Verkäufer C. A. Minier zu 


Fall und erlitt einen Beinbruch. Man 


brachte den Verletzten nach dem Coun⸗ 
ty⸗Hoſpital. 

* Vor Richter Adams begann ge⸗ 
ſtern die Verhandlung einer auf Zah— 
lung von $10,000 lautenden Scha⸗ 
denerfaßflage des Albert Pennington 
gegen Die ZU. Zentral-Bahn. Herr 
Pennington wurde por drei Syahren in 
' Hyde Park vom einem Zuge der ver- 
flagten Bahn geiwiefen, weil er eine 
| Fahrkarte zu benußen verfuchte, die 
er fchon einige Tage zubor getauft 


—+"-—— 


Drainage Kanal Erkurfion. 


Seht den Dramage Kanal nädhiten Sam: 
flag. Ertrazug „verläßt Dearbern Station 
über die Santa fe Bahn um 1.30 Nachınit: 
tags. Rundiahrt 7. Office 212 Glar! Str. 


Feit 


J 


y 





Berktent Mora ne und Hat fie 


— 


Was könnte dem Erzeuger des beſten von allen nährenden toniſchen 
Präparaten mehr Befriedigung gewähren, als dag defjen Popnlari- 


tät von Jahr zu 


Jahr zunimmt, und welche bejjere Empfehlung 


Lönnte einem Artikel zu Theil werden, als dat ihm ſechsundſiebzig 
Breife als eben ſo viele Belege für ſeinen Werth und ſeine Superio- 


rität zuerkaunt werden. 
Das 


Zohann Hofffhe Malz-Ertrakt hat die Zeitprobe 


beftanden. = hat der Menfchheit über ein halbes Jahrhundert lang 


gute Dienfte geleiftet md während diefer fiiuf Decennien hat e8 Preis 


nad) Preis errungen, bis die enorme Zahl 76 erreicht war. 


Nicht 


nur feine lange Karriere unbejtreitbarer Nützlichkeit zum Heil derer, 


die e8 


Preistonffurrenz, indem es fih 


ebraud)en, oder der wunderbare Erfolg auf dent Gebicte der 
allen anderen ‘Präparaten überlegen er» 


wies, empfehlen c8 dem Bublitum, jondern aud) die vielen Anerken- | 
nungen und Zeuguiffe von Aerzten, Künftlern, Sängern, Schau- 
jpielern, Staatsnännern und felbft von Königen und Katjern jrem- 


der Länder. 


Man verlange, das ächte X 


Fohann Hoff’ihe Malz: Ertratt. 


Bor Falüifikaten jei man auf der Hut. 


Lokalbericht. 
Der Grundeigenthbumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthuung « Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtiid | 
eingetragen: 


Qi; BE un - — von 85. Str., 50—125, 
udere Grundſtücke, L. F i —A 
810.000. f dranklin an E. Lloyd 
Mi; — Ave., Nordweſt-Ecke Indiana Str., 58— 
17, Gall an €. F Uihlein, 8314,500. 
are Grundſtück, F. Gall an denjelben, zum. 
Gebäulichkeiten 1501 W. 63. Str., 2—15, 8. Woer⸗ 
ner an 9, Wodner, $5,000 
Madiion Ave, 120 Fuß nördl. von 48, Str., 
142, 9. U. Perrin an M. €. Uppife, $15,000. 
Meitern Ave, 24 Fuß jüdl. von W. 22. Place, 24 
2 10, 6. Rerber en ®W. Serber, $1,900. 
Pıulina Str., 215 Fuß jüdl. von Bolt Str., 13— 
138, € 4. Weary an K. Halloran, $4,000. 
von WAvers Ave, 4 
Stomell, $3,000. 


Kuren Stk., 49 Fuß weit! 

110, &. Qubner an F. €. 

Didens Ave, Nordweitzede Homan Ave, 3125 
Lincoln and Fifıd Word B. and 8, Af’n. an 
M. Kuperer, 81,500. 

Nochwell — 98 Fuß nördl. bon Marianna Ave, 
35135, 8. Yohnion an G. 3. Vergman, 8, ar 

Tafın Abe. 120 Fuß öftl. von Fremont 
2, Merz en ®W, VBenfon, $1,750 

Eutperior Üne., 23 Fuß niedl, von 85. Str, 25— 
14, 9. Sobolewsti an A. Kon: di, $2,400. 
Dasieibe Grundftüd, U. Konidi an ® 
32,00 


75 


St 
olt, 


Südweſt-Eck eMaryland Ave., 
c. Bugbee an CE. Yeomans, $5,500. 
niſchen 65. und 66. Str., 24122, 
H. Jenkins an J. Sullivan, 81.000. 
FTIR Str., 91 Fuß nördl. von 66. 
124, 3. Sarion an &. Gates, $3,500. 
— Ave., 141 Fuß nör — von 68. Etr., 
170, W. M. Cor an 9. Fylpton, er 
Dasielbe "Seunötid Affignee von E. E. Spinney an 
9. Flpton, , $13,000 
Kimbakt Ave., 240 5 jüdf. von 62. 
u: 6, Gowles an M. 3. Darby, 87,500. 
Drarborn Str., 141 Fuß jüdl. von Ar. 
100, 3. Conlan an P. Conlan, 
—2 Ave., 119 Fuß ſüdl. 
121, æ. Herron an *%. Flarman, $4,0 
Vinemmes Ave, Sidoits@d: 46. Place, m 133, 3. 
Fleming an q. Dubach, $12,000. 
24. Str., 75 Fuß öftl. von Princeton Ave, 
1254, M: MeBride an E. Moyneham, 33,700. 


- 


2 


Str., 


Str., 33—166, 


2- 


Mallace Str., 47 Fuß nördfl. von 30. Str., 25—130}, 
M. in ©. and. Saul, $5,160. 
Kalfted Str., Eitdoft:Gde W. 15. Stt., 49-06}, und 
— Scundftüde, 3. Cox an a. &. Haller, 
18 
mW. 13. ern 404 Fuß weit. von Waller Str., 4— 
7, 5, M. Deit3 an die Stadı Chicago, zi, 600. 
32 Fuß weſtlich von Waller Str., 
H. Schroeder an dieſelbe, 83,000. 
«260 Fuß tweitl. von Waller Str., 2 
R Diamond an diejelbe, $7,500. 
3. 356 Fuß meitl. von Waller Str., H— 
‚ MeRiie an E. * imacher, 81,900. 
Dasſelbe Grundſtück, C. C. Schumacher an die Stadt 
Chicago, $2,900. 
@. 13, Str. 3 Fuß mweitl. von Waller Str., 4— 
107, 5. x MWilfon an diefelbe, 3,500. 
13. Str,, 438 Fuß weitl. von Waller Str., W4— 
x. Melulifie an Ddiejelbe, $4,500. 
, 8 Wu nördl. von W. 18, Ete., 
3.32. Pe an 8. — Fl,350. 
Dastelbe Grundftüd, R . rady an ®. „Xobin, $l,s 
geapit Str., 296 Fuß fildl. von Poll Str., 20— 
126, e T. Slayton an W. Schmitz, $5,000. 
Flournoy Stk., 12 Fuß öſtl. — ir — 
B—14, N. Schmaltz an P. E. Braß, 
Jackſon Stri, 133 Fiaiß öſtl. von Satan Ave., 
3—1235, 5. D. Nowley an R. E. Kieble, 3,000. 
Morgan Etr., 120 Fub jüdl.. von Ohio Str., 9— 
116, %. Schilfinger an M. Schillinger, $2, 100. 
— Str., Nordoſt⸗ — Lincoln Ste. 244-100, 
M. E. Mavin an P. O'Brien, $4,000. 
Talman Ave., 150 Ds "ir. von LeMonne Str., 
35-135, 9. "Anderfon an R. Stact, 87,500. 
Cortez Str., 131 Fuß meitl. von Wajhtenam Ape., 
5—14, D. 3. Nelfon an Q. Chriftine, $2,000, 


California Apve., 125 Fuß jirdl. von Armitage Ape., 
35-18, 3%. ©. Abrahamjon an U. DO. Anderjon, 
0 


Mitwaufee Ave, Nordiweit:Ede Grefhbam Str., 50— 
125, R. Kohn an F. Ruist:, $3,250. 

NMacine Apve., 74 Fuß ffüdl. von School Stk., 25 
115, NR. %. Renbholm an WU. %. Renbolm, $2,000. 
Rawıdale Ave, Nordoft:Ede 53. Str, 75—1%, €. 9. 

Kamm an %. X. Maber, $1,250. 
Birchivood Ape., Sitdmweit:Cde Maple Ave., 400-150, 
u. andere Grumnpdftüde, &. W. Flershpeim an U. B. 


Towers, $18,500 
von Pratt Ude, 46 


Maple Ade., 141 Fuß füdf. 
124, ©. w. Richardſon an J. M. Carlſon, 82,000. 

Fay Ave., 54 Fub nördl. von North Ave, 50124, 
EM. King an M. M. Walip, $1,500. 

110. Str., Südmweflt:Ede Wentwortb Ave, 1%, 
€: E. Sommanion an 3%. Dlion, $1,500. 

M. 2. Mace, zwiichen Ada und Center Ape., 33I— 
124; 9. B. Wisdom an M. Affelot, $1,250. 

Ellis Ave, 31 Fuß füpdl. von 98. Str., 25—132, 
S. Niholjon an X. Bohrn, $6,500. 

Rhodes Ave, 3-Fub füdl. von 67. Str., 25—1%4, 
S. Stein an U. Biihop, $3,500. 

Arınour Ave, 100 Fuß nördl. von 50. —— 25— 
100, &. Brigande an FF. Lettiere, $2,500 

Hermitage Ave., NordofteCde 49. Str., 27 4124, € 
Müller an Ardfeld, $1,000. 

Hoyne er 250 Fuß jüdl. von W. 21. Str, 3— 
1244, © . x. Gates an Y. Larjon, 82,500. 


Marktbericht. 
Chicago, den 4. Juni 1806. 


Dretife gelten nur für den Großhandel, 


Semüfe 
Kohl, 7561.75 der Korb. 
Blumenkohl, T5c-—$1.25 per Kifte, 
Sellerie, 10—15e per Dugend. 
Spargel, $2.00-—$4.00 per Kifte. 
Salat, biefiger, 235 per Pfund. 
Rartoffeln, 10—15c per Buihel. 
Neue Kartoffeln, $1.25—$2.60 per Fab. 
wiebeln, Tag. 25 per Bufbel.. 
itben, Kothe, 40506 per Fuß. 
Mobrrüben, 78—00c per Faß. 
Gurken, 40-50c per Dukend. 
Tomatoes, 50c-—$2.50 p%& Buidel. 
MRadieschen, 124c per Dyd. Bündel. 


Gebendes Geflügel. 
Hühner, Tde per Pfund. 
Truthühner, 64—9c per Pfund, 
Enten, 9—10e per_ Pfund. 
Gänfe, $4.00 per Dugend. 


Nüffe 
Butternuts, 20—80e Her Bufhel. 
Hidory, 60-75 per Buibel. 
Mallnüfle, 30—40e per Buibel. 
Qutiter. 
Belte Rahmbutter, 15e per Pfund. 


Schmalz. 
Schmalz, 54—7}e per Pfund. 
Gier „ 
Srifhe Eier, 104e per Dusend. ei 


Shlahtvieh. 
' Befte Stiere von 1250-1400 Pf., 84.15-84.30. 
Rälbk von 10 4005 %5-65.0 
ä on v, b 
Schweine 2.53.10 a 
Schafe, 83.90 44. 40. 


Fruuchte. 

Birnen, $1. 1 00 per Faß. 

Bananen, Töc—$1.0 Hk Bund. 

Apfelfinen, SRH per Kifte. 

Ananas, $2.25—$3.25 per Dugend, 

Uepfel, '1.0-84.0 per Fub. 

zu, 82.00-83.00 per Rifte, 
eobeeren, T5c—$1.50 per Kiite. 


Gommer:Weigen 
Suni 5640; Yuli’ 57%c. 
Binter»Weigen 
2, Yart, 600; Rr. 2, koth, 59-6ike, 
Nr. 3, roth, 6Gic. 
Mais. 
Nr, 2, geld, Er; Nr. 8, gelb, 265—274e. 


Roggen. 
Nr. 2, BI ITke. 
Gere 


Safer. 
Nr. 2, weik, 192%; Nr. 3, weiß, 184—1%, 


&t en 
1 Timotby, $11. ee 50. 
Br. 2 Zimorpy, 89.50-$10.00. 


Sobolewsti, | 


50-125, ©. | 


Für dDieRothleidenden in St.Louis, 


Robert Hepner, der Leiter des deut- 
Then Volkstheater der Südmeitfeite, 
bat im Verein mit dem neuen Veriwal- 
ter der Apollo-Halle, Herrn Hermann 
Meilterheim, beſchl oſſen, am Sonn⸗ 
tage, den 14. Juni, zum Beſten der 
Nothleidenden in St. Louis eine deut— 
ſche Theatervorſtellung nebſt Ball ab— 
zuhalten. Zur Aufführung gelangt 
an dieſem Abend zum erſten Male auf 
der Bühne des Apollo-Theaters Sko— 
mronef3 effeftvolleg Schaufpiel „Im 
Forithaufe”, oder „Söhne und Vater” 
mit den beiten Kräften der Hepner’- 
Then Geſellſchaft. Auf Inſzenirung 
und Ausſtattung wird große Sorgfalt 
verwandt werden, ſo daß eine wirklich 
gute Vorſtellung mit Sicherheit zu er— 
warten iſt. 


Wenn die Schwalben wieder kommen, 
legen ſich die Städter die Frage vor: „Wo ſollen wir 
den Sommer verleben? Eine Seereiſe, eine Inland— 
dour oder eine Küſtenfahrt, was ſoll es ſein?“ In 
u. diejk Fälle ift der nüslichite, ja unentbehr= 

lichſte Reiſebe gle itet, der ſtets hilfsbereit iſt, Hoſtet— 
ters Magenbitt ers, Er furirt Seekrankheit, Webelkett, 
Kopfſchmerzen, R:fiofit ät und malar ſche Beſchwer⸗ 
den, Dyspepſie, Rheumatismus, Nervoſität und Nie— 
renleiden werden ebenfalls dur) das Bittacs ges 
heilt. Seine ermweichenden und ftimulirenden Cigens 
ihaften üben den günftigften Einfluß auf die Ber: 
pen organe. Neijende zu Wafler und zu Land, 

Seeleute, Touriften und „PBionire des Weitens“ bes 
zeugen feine gefundheitfördernde und gejundheiters 
haltende Wirkung. Körperliche und geiitige Abjpanz 
nung widen Durch das Bitter gehoben und es 
beugt Krankheiten vor, welchen man in fremder Umz 
gebung jonft leicht ausgejegt ift. Niemand follte etz 
nen Sommerausflug antreten, ohne fib mit einer 
oder zwei Flaſchen Bitter$ verjchen zu haben. E3 ift 
das angenehmite und zuverläffigite aller Sommers 
Zonics und mundet aud Dem verwöhnteften Gaunten, 


— 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heitaths-Lizenſen wurden in dee 
en ce des GountyeClert3 ausgeftellt: 


Pertda Sodemann, 24, 23. 
Sohnjon, Bertha Pererjon, 21, 19. 

Boffeller, Georgie 2. Haynes, 28, 24. 
Mary Murphy, 50, 37. 

Charles 2. KHimball, Nellie EC. Myers, 28. 

Charles E. Andrews, Artemifta Sp: burg 30, 26. 

Vaclav Mares, Katie Miyda, 25, 2 

Solon S. Dodge, Edith E. —X 38, 19. 

Charles Krudow, Mary Rohde, 24, 21. 

Sohn Spvo, Agnes David, 23, 20. 

Louis Schmidt, Elftie Kim, 24, 18. 

Albert ‚Carlberg, Sadie. Henitron, 25, 24. 

Michel Hafner, Johanna SKolafinsta, 41, 3. 

Coward Whitlod, Edith Law, 23, 19. 

Ageſtino Paſſareila, Guiſeppina Cocino, 22, 16. 

Barney Juron, Julia Czajtowsfa, 23, 18. 

Joſeph G. Smith, Ann: e Fiſh, 25, 20. 

Philipp W. Bruck, Tillie PVeterfon, 24, 26. 
Charles Smith, Mattie Gilbert, 27, 32. 

August Gerpeny, Jennie Sotef, 23, 18. 

Svar PB. Scadoll, Tilfie Suftavjon, 30, 4. 

James Rihardion, Minnie Kane, 28, 24. 

Frank W. Metealf, Laura Dat th:w3, 31, 19. 

Robert Schönfeld, Ananda 3. Tatge, 4, 3. 

Richard Cain, Annie Treacy, 26, 23. 

Alava R. Johnſon, Moyrtice W. Martha, 2 24. 

Joſeph Gwnmings, Hattie T. Fleming, 33, 

John X. Wilberichei 1, Annie Rosenberger, 2 24. 

Harry J. Muth, — ude G. Luethe, 2, 19. 

Noeman Halgood, Emilie S. Bigelow, 28, 27. 

George F. Toenges, Eda 2. Scheef, 26, 25. 

George U. Zink, Kate Codhran, 29, 28. 

BHilipp 3. Leiih, Ida Dopherde, 20, 24. 

Henry Forfter, Annie Satinell, 9, 2. 

Sohn Hinchy, Mary Meds nad, 25, 22. 

Ronftanty DO: :pit, Bofija Noczkomws fa, „ah 20. 

Fred W. Piner, Anna Kuapp, 4, 

Edward Kefchke, Emiliegab:, 32, — 

Frant M. MeDapitt, ®. MeDon ıld, 30, 29. 

zum Guſtavus, Ana Ri eher, 26 
ohn Nordeen, Annie Cakljon, 26, 2 

eilt am Doucy Bridget Murrey, 30, 30. 

Charles 5 4 Idiwin, Sillien M. Simpjon, 30, 

Heury Beitz, Edith Diau, 21, 20. 

Charles g Dave t, Diana Aron, 26, 24. 

Heuty Hink, Jennie Burton, 32, 23. 

Sojeph Bellers h Mamie Mansfield, 30, 23, 

Joſeph Anderion, Maggie Broſt, 28, 19. 

Coleman Nadjon. Greline Scott, > 19, 

Beni Bruno, Ella Yawion, 25, 25. 

Sojef T. Vrany, Anna Hajet, 24, 19. 

Cat 2. Kiellderg, Chriftina Berg, 33, 30. 

Waltek B. Wheeler, mu €. Davis, 9, 7. 

George W. Lambert, Be eſſie J. MeRoberts, 38, 28. 

Frauklin A. Pierce, Florence Maſon, 36, 23, 

Joſeph Brown, ydi Re Tieldhouje, 25, 18. 

Chart {es M. Lindlow, Emma 2. Gronquift, 32, 25. 

Chriſtian Geelow, Ailbertine Ho — öl, 49. 

Baul Kafe, Mary Kovacevif, 26, 26 


Led Frauens, 
u. U. 
Harry FE, 
Sohn Gavp, 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Arthur E. 


A. gegen Iennte 
&laffung; 


M. Tilly, wegen ®% Mary E. gegen Gruft 
2. Newftrom, wegen Berlaffung,; Minnie gegen Ulpf: 
je8 S. Devore, wegen Verlaflung und grauiamer Bis 
uns; Mary gegen William W. Neljon, wegen 

Berlaffung; Kohn PB. gegen AYuftine Umbadh, wegen 
graufamer Behandlung; Mary gegen Hermann 9. 
Neicherdt, wegen graujamer Behandlung und Ebes 
brudhs; Matsgaret gegen Stephan F. Adermann, ives 
gen graujamr Behandlung; Karl gegen Rofie Sigel 
wegen Chebruhs; Lizzie gegen John Smels, wegen 
Trunkſucht. 


ö ——— 


Todesfälle. 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Liſte der Deat⸗ 
ſHen, über deren Tod dem Geſundheits amte zwi⸗ 
fen geftern und heute Meldung zuging: 


afpar Bremer, 499 N. California Ave, 
Ernft Stops, Hl Auburn Upe., 59 3. 
Catharina Seif, 243 Pladhawf Bir. = I. 
Marie Bocttcher, 958, 20. Stk., 
Dorothea Kindloff, 546 W. Chi n. Sao. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Dstar Bolza, Zitöd. und a jument id 
5810 Woodlamn Ave., 88,00 — 
3._Birtit, Ijtöd. und — Brick Cottage, 4055 
Hetmitage Ave., $1,0 
Be ee und —2— Briet Flats, 818, 50. 


J. W. Bennett, Iföd. Krane Refidenz, 9040 Greene 
wood Ave., $1,400. 

a 9. Dobman, Sitöd. und Bajement Brid Refidenz, 
5744 Woodlarn Ape., 38,000. 

Augujt Uihlein, drei Iitöd. und Bajenent Brid Ans 
boue, 6245 bis 6251 S. Halfted Str., $3,000. 

Mr. Kurdid, 3töd. und Bajement Brid Flats, 5547 
Ade., $6,000 

Mt Shane, Iitöd. Brid Front Gingan 226 
Dearberu Moe, $1,500. * * 

Mrs. 9. Gupedhien, Itöck. 
Flats 1217 Fremont Str., $4, 

— tod. Frame Refidenz, 707 Genter Ave. 


— 
Ebanſton Ade., 10,000. 

EhHas. Editrand, Zitöd. Frame Wohnhaus, 645 Farras 
aut Er ‚IM. 

PR Ri nneb, töf. Frame Refidenz, 647 Farragut 
Sk 1,500. 


Gatherina Ternaud, I1itöd. Frame Cottage, 12 
a Ave., zue 
Scheeh, Uſtöd. und vaſement Brick Front Anbau, 
635 W. 21. Place, $4, 
Grant Buteh, Atöd. und Bafement Brid Flats 
mit Store, 1160 Oakley Ape., $3,500. 
— Rap 3höd. und Bajement Brid Flats mit 
u Oeden Uoe., 4,000. 
E. W. Auftin, Zitöd. ame Refidenz, 162 Hutchiſon 


* $2,000. 
M. Do ei, Aftöd. und Bafement Brid Flats, 13 
I 
— "Ridarht, Iftöd, Frame Reftdenz, 32 Homan 


—— 2RD8, um Bafement Brig Hiats, 
. 2 Str., 

3. Geirnet, Ihöd. un e in Brid Flatzs 8 
Eivar Eır.. #4,00. 


und Bajement Brie 
000. 


Sengerich. 


Die Krummbheiten im Straßen-Deparlement. 


Auf weſſen Geheiß der jetzt ent⸗ 
laſſene Werkführer Baumet vom 8. 
Reparatur-Bezirk des Straßen-De— 
partements vor Privatgrundſtücken an 
der Fulton Str. einen langen Seiten— 
weg legen ließ, das iſt nun doch an 
den Tag gekommen. Herr Jacob W. 
Pierce von Boſton, der Eigenthümer 
der fraglichen Grundſtücke, gibt an, 
daß er von „David MeDonald, Su: 
perintendent des Straßen-Departe— 
ments“, brieflich aufgefordert wopden 
ſei, den Seitenweg erneuern zu laſſen. 
MeDonald habe ſich gleichzeitig bereit 
erklärt, die Arbeit zu vergeben. Er, 
Pierce, habe das angenommen und 
bald darauf eine von R. 9. Coot & 
Co. unterzeichnete Rechnung über 
867.50 erhalten. McDonald hätte in 
einem Begleitjchreiben gefagt, daß er 
nicht abgeneigt jein würde, für feine 
Bemühungen in der Angelegenheit ein 
Irinfgeld anzunehmen. Pierce jchiete 
ihm eine Anmweifung auf $75. 

David MacDonald ijt nicht Super: 
intendent des Straßen-Departements, 
fondern unter dem Superintendenten 
R. MoDonald, mit dem er vermanidt 
it, in uniergeordneter Eigenſchaft be— 
Ihäftigt. Der angebliche „Kontraf- 
tor R. H. Cook” ijt Eigenthümer ei— 
nes kleinen Groceryladens in Ravens— 
wood, Nr. 1220 Lyman Ave. Me— 
Donald wohnt Nr. 169 Lincoln Ave. 
Letzterer wurde geſtern Nachmittag vor 
die Zivildienſ-Kommiſſion geladen, 
hatte fich aber gevrüdt. Man darf 
wohl annehmen, daß da3 Gelcäft, 
weiches MacDonald mit Pierce ge- 
macht hat, nicht dad einzige einer 
Urt gemweien tft, und daß ihm außer 
Baumer no andere Werfführer des 
Reparatur-Departements gefällig ge- 
weſen ſind. 

Die Unterſuchung der Krummheiten 
im 6. Reparatur-Bezirk ergab geſtern, 
daß Werkführer Caviezel guten Freun— 
den auf ſtädtiſche Koſten neue Seiten— 
wege legen ließ, daß er ſeine Unter— 
gebenen an Wahltagen veranlaßte, die 
Arbeit ruhen zu laſſen und ſich —R8 
tiſch im Intereſſe des Stadthallenflü— 
gels der republikaniſchen Partei zu be— 
thätigen, und daß er ſich von „ſeinen 
Arbeitern“ einen Diamantknopf im 
Werthe von 8125 ſchenken ließ. Der 
Arbeiter Ballak hat dieſe Thatſachen 
ſchon vor Monaten dem Ober-Bau— 
kommiſſär Kent mitgetheilt, der hat 
aber daran nichts Tadelnswerthes ge— 
funden. Der brave Caviezel hat ſich 
auch durch die Beſtimmungen des 
Zivildienſtgeſetzes nicht abhalten laſ— 
ſen, bei den Arbeitern Geld für poli— 
tiſche Zwecke zu ſammeln. Ein im No— 
vember entlaſſener und erſt im April 
wieder angeſtellter Arbeiter Namens 
Wm. C. Brinck iſt von Caviezel auch 
in der Zwiſchenzeit ſorgfältig auf der 
Lohnliſte weitergeführt worden, Brinck 
ſelber hat aber von dem ihm gut ge— 
ſchriebenen Gelde nichts zu ſehen be— 
kommen und ſeine Namensunterſchrift 
auf der Liſte iſt gefälſcht. 


Müſſen in's Zuchthaus. 


Die Geſchworenen Richter Steins 
fanden geſtern den Chas. Werner 
ſchuldig, aus dem Bergmann'ſchen 
Laden, Nr. 8721 Buffalo Ave., durch 
Einbruch ſieben Pfund Butter geſtoh— 
len zu Haben. Er wurde zu Zucht- 
hausdaft vom unbejtimmter Dauer 
verurtheilt. 

Auch der Einbrecher John Hoff— 
mann, der kürzlich an Grand Avenue 
von einer wüthenden Volksmenge um 
Haaresbreite gelyncht worden wäre, 
iſt geſtern von Richter Stein nach dem 
Zuchthaus geſandt worden. 


46 Leute geſtorben 


während der letzten Woche in Chicago an 
der Schwindfucht. 


Sn unferen plöglich wechielnden Klima 
ſchict die tödtliche Seuche, Schwindſucht, 
Zehntauſende in ein vorzeitiges Grab. Sie 
fängt gewöhnlich in Geſtalt eines einfachen 
Katarrhs im Kopf und Hals an, aus wel— 
chem ſich während der Nacht Abſonderungen 
in die Luftröhren ergießen bis die Lungen 
angegriffen werden. enn dies der Fall iſt, 
machen ſich die folgenden Merfmale mehr 
oder minder geltend: Im Salie ein fortwäbh- 
rendes Räuipern und Spuden und Kitzeln, 
welches wiederholt zu Verſuchen reizt, die 
Urſache dafür zu entfernen, wobei zäher 
oder gelber Auswurf zum Vorſchein —B 
welcher zeitweilig mit Blut gemiſcht iſt. 
Maunchmal ein Druck über der Bruſt, ein 
ſchlappes, müdes Gefühl, Kopfſchmerzen, 
duümpfes Gefühl im Kopf und in vorge— 
ſchrittenem Stadium Verluſt an Fleiſch. 

Frau L. C. Aſhley, 44 N. State Straße, 
schreibt: 

Ach hatte nicht allein Katarıh im Halie 
und im Kopf, jondern litt ebenfall3 am Wa- 
gen=Katarıh. Mein Appetit war verihmwune 
den, und ich hatte jtets ein hämmerndes, 
zervendes und beigendes Gefühl im Magen. 
Ah hatte einen jchlechten Geichmad im 
Munde und befand mich immer in nervöjer 
Aufregung. Der Katarıh hatte ji auch auf 
die Ohren ausgedehnt, und verurjachte ein 
jummendes Geräujch, welches mid) fajt taub 
machte. Ah hatte Schwindelanfälle und 
beinahe alle ‚Hoffnung aufgegeben, jemals 
wieder gejund zu werben, als Ich ar Aerzte 
des Medical Couneils aufjuchte. Nach einer 
gründlichen, jedoch Fojtenfreien Uterfuhung 
erklärten dieje mir, daß fie mid) vollitändig 
heilen würden, und jiehaben Wort gehalten. 
Nach einer Behandlung von zwei Monaten 
fehrte das Gehör zurüd und ich wurde als 
eine gejunde Jrau aus der Behandlung ent- 
lafien. Ach kann jetzt alles eſſen und fühle, 
daß ich nicht zu viel ſagen kann zum Lobe 
dieſer Aerzte des Medical Councils von 84 
Dearborn Straße. 

Die Welt iſt dem Prof. Koch dieſen Dank 
ſchuldig, für ſeine wunderbare Erfindung 
die praͤparirte trockene Luft einzuathmen, 
wadurch ſie direkt mit den Lungenröhren, 
die nach den Lungen führen, in Berührung 
fommt und dadurch diE frankhaften Stellen 
der legteren heilt. 

Das Medical Council von 84 Dearborn 
Str., bejigt nichgypur das ausichliegliche Recht 
dieje Behandlung anzuwenden, jonden auch 
viele andere moderne Cinrichtungen für die 
Behandlungen und Heilung von Katarıh 
der Lungen und des Magens. Diele haben 
e3 in den Zeitungen bezeugt, daß ſie durch 
dieje hervorragenden Spezialiiten geheilt 
wurden, und meitere Hunderte Chicagoer 
Leute haben ungefragt Zeugniß abgelegt, 
als Beweis dafür, was Diele Aerzte thun 
können, die e8 vorziehen, Meiiter einer ein⸗ 

gen Krakhen zu fein, als die Heilung der 
an Leiden zu —— die das Erbe 
alles Fleiſches find. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Offen Samllag Abend 


bis 10:30 Uhr. 


Ungereimtheiten i in der Kleidung 


ſieht man überall — auf der Straße — im Beſuchszimmer — in Vergnügungsplätzen. 


State und Farkfon. 
Straße. 


Die rechten Sachen 


zur rechten Zeit zu tragen iſt ein größeres Kunſtſtück als die meiſten Leute zugeſtehen wollen — ein Kunjtitüd 


ſogar für die, bei denen 
ie et— Ausitattung und 


Fra ge, 


der Preis erſt in zweiter Linie in Betracht kommt. 
Dauerhaftigkeit auch noch den niedrigſten Preis 
daß Sie nirgends ſo gut zu thun vermögen, als in einem Laden mit The Hub's uner eichb aren Hilfsquellen. 


Aber wenn Sie außer Schnitt — 


ſo ſteht es außer 


Wir verkaufen die beſten und feinſten fertigen Kleider für Männer und Knaben von irgend einem 


Haus in Amerika — und wir fordern jeden anderen Rleiderladen in 


Chicago — in New Nork — oder in irgend einer 


anderen Stadt im ganzen Lande auf, Anzüge zu zeigen, die ſo modern — ſo durchaus gut und vorzüglich ausgeſtattet ſind, 


zu den Vreiſen, für die ſie der Hub morgen verkauft —Samſtag. ... 


Hier ſind vier Partien von Männer-Anzügen — jeder ein Wunder für ſich — jeder beſſer als irgend etwas, was je 


zu dem Preis geboten wurde und jeder von größerem Werthe, 


ſein könnte. 
anderswo finden. 


‚ Neinwollene Männer: 
Geihäftsanzüge. 


Zu einem Preile, der — in Berüdfichtigung der 


Ausftattung und der durdhaus 


zufriedenjtellenden 


Qualität der Anzüge — einfad wunderbar ift. 
Rechnet es ſelbſt aus — Tuch, Beſatz 


und die Arbeit — wie kann das alles 
zu dem Preiſe, 
Samſtag notiren — nur 85 


gemacht 


den wir —— 


—5 


Ihr habt vielleicht ſchon früher Anzüge für 85 geſehen, aber nie— 


mals ſolche Anzüge für $5. 


Ein noh größerer Bargain.... 


Sind die Anzüge, 
Derkauf ausliegen. 


gut gemachten und gut bejeßten, 


die diefe Woche für neun Dollars zum 
Die Auswahl aus 400 fuperben, modernen, 


rein ganzwollenen Anzügen 


der neuelten und elegantejten Sorte — Anzüge, die 


in irgend einem anderen Laden reichlich 
werth gehalten wurden, verfauft der Hub 
Gaming für n 


$15.00 8 I 


.. 0:0 000% 


Sie fünnen jett zwei neue Anzüge für den Preis haben, den Sie für einen zu 


bezahlen erwarteten, 


Stadtrathsiigung. 


Ald. Harlan fängt an, „Gefchichte zu ma= 
chen.” 

Der ehrgeizige neue Vertreter der 
22. Ward, Ald. Harlan, begann in der 
gejtrigen Stadtrathafigung mit der 
Herausfehrung der „angriffsmeife 
vorgehenden Ehrlichteit“, die ihm vor 
der Wahl nachgerühmt worden ift. Er 
brachte die Frage der Privilegien-Er- 
theilung an die Union Confolidated 
Elevated R. R. €. zur Sprache, ftellte 
feit, daß das Megerecht für die Ban 
Buren Str. die Hochbahnichleife ver- 
volljtändigen würde und jomit Die 
legte Gelegenheit biete, der Stadt eine 
angemeljene Bezahlung für die werth- 
vollen Gerechtjame zu jichern. Damit 
der Stadtrath fich ein UrtHeil über Die 
gewaltigen Brofite bilden könne, welche 
die Union Zoop Co. aus ihren Privi- 
legien ziehen würde, beantrage er, Har= 
lan, daß die zuftändigen Beamten der 
Union 2oop Co. aufgefordert werden 
mögen, dem Stadtrath die Kontratte 
zu unterbreiten, melche diefelbe be= 
jelbe betreffS der Benukung der 
Schleife mit den anderen Hodhbahn- 
Gejelichaften abgefchloffen habe. „Er 
will die Union 2oop Co. zwingen, 10 
Prozent ihrer Gejammteinnahmen an 
die Stadt abzugeben!“ rief ein Ver— 
ehrer des Herrn Derkes feinen®enofjen 
warnend zu, und AUld. Madden bean 
traate, daß Harlanz Vorfchlag dem 
KRomite für Rechtsfragen zur Bequt- 
achtung übermwiejen imerden möge. Har- 
fan protejtirte heftig, aber vergeblich 
gegen eine Joldhe Beijchlußnahme, und 
Madden: Antrag ging mit 38 gegen 
22 Stimmen durd. Glücdlicher war 
Herr Harlan mit einem- zweiten Un 
ternehmen. Er jeßte es dur, daß 
das Grundftüd der Ferris-Rad-Ge— 
ſellſchaft von dem Prohibitionsbezirk 
ausgeſchloſſen wurde, der — eben des 
Ferrisrades wegen — aus dem von 
Clark Str., Fullerton Ave., Diverſey 
Str. und Lake View Ave. umgrenzten 
Gebiet gebildet worden tit. 

Mehrere Verordnungs - Entwürfe, 
die im Sntereffe der MeGann’jchen 
Chicago General Railway Co. von 
Ald. Miller eimgereicht wurden, darun= 
ter einer, welcher der Gefellichaft das 
Recht geben fol, in der 22. Str., ölt- 
ih vom Yluß, eigene Geleife neben die 
der City Railway Co. legen zu laffen, 
wurden den Straßenausfhülfen für 
die Süd- und Weitjeite übermielen. 

Ald. Couahlin fehte e8 durch, daß 
der Great Northern Hotel Co. du3 
Recht eingeräumt wurde, unter der 
Duincy Str. Kellereien für inren Pri— 
vatgebrauch anzulegen. Die Hotelei- 
genthümer haben für diefe Vergün- 
ftigung jährlich $500 zu zahlen. 

Ald. Holman verlangte, dak Mit- 
glieder von Humdezüchter-Wereinen von 
der Beitimmung ausgenommen werden 
möchten, daß Niemand mehr als jechs 
Hunde halte. Der Antrag ging bor= 
läufig an den Lizens-Ausfhuß. 

Ad. Portman feßte einen Beſchluß 
durch, welcher die Grziehungsbehörde 
antveift, bei der Vergebung von Ston- 
traften für die Lieferung von Schul» 
büchern, Hiefigen Firmen den Vorzug 
zu geben. 

Mayor Swift theilte mit, daß er 
an Stelle de3 Heren Thorn ion Herrn 
Yofeph H. Strong, den Gejchäftsfüh- 
rer der United States Lebensnerfiche- 
zunga-Gejelihaft, zum Mitglied nes 
Schulrathe3 ernannt habe, Die Er- 
nennung wurde beitätigt. 





Freches Räuberſtückchen. 


⸗ 
Zwei wohlbewaffnete Räuber plündern die 
£adenkafje in dem Groceriegeihäft von 
Meine & Hinkle an der 

Wells Str. ’ 


Die Thäter nod; auf freiem Fuße. 


Schon wieder tft bon einem über 
aus freden Raubanfall zu berichten, 
durch den die Schlafmützigkeit und 
Ohnmacht unſerer hochwohllöblichen 
Polizei jo recht in das grellite Licht 
gejtelt werden. Der Schauplag des 
fühnen Räuberjtüdchens war diesmal 
das Materialwaarengeſchäft von 
Meine &e Hinkle, an der Ecke von 
Wells und Indiana Str., Zeit der 
Handlung etwa 45 Minuten nach 8 


Uhr geſtrn Abend. In dem Geſchäfts— 


lokal befanden ſich außer dem Laden— 
beſitzer Fred Hinkle und dem Clerk 
Philipp Hein, nach die Kaſſirerin Frl. 
Annie Hulbert, deren Freundin Mary 
Niland und zwei Kundinnen, deren 
Namen bisher nicht in Erfahrung ge: 
braht werden fonnten. Im Goute= 
ram des Ladens tvaren außerdem drei 
weitere Angejtellte mit dem Aufräu— 
men der dajelbft aufgeftapelten Waa= 
venporräthe beichäftigt, während Herr 
Trank Meine, der Mitinhaber des 
Geichäfts, bereit3 nad Haule gegan— 
gen war. Sin der Nähe des Gejchäfts- 
Iofal3 patrouillitte der Privatwächter 
Phillips auf und ab. 

Um die oben angegebene Zeit traten 
plöglich zwei unbetfannte Männer in 
den Laden, von denen der eine jofort 
auf Hintle und feinen Elerf, und der 
andere auf die Kafjtrerin zulprang. 
Zwei drohend erhobene rieftge Schieß- 
prügel fonnten über die Abjtcht der 
neuen Antömmlinge au nicht den 
geringiten Zmeifel auftommen laffen. 
rn wenigen Augenbliden war denn 
auh das Gefhäft gründlich bejorgt. 
Fri. Hulbert wurde aufgefordert, fich 
mäuschenjtill zu verhalten, widrigen- 
falls man fie ohne Gnade niederfnal- 
len würde, worauf der Räuber ohne 
Meiteres den Inhalt der Ladenkalfe in 
feinen Beinkleidertaſchen vrſchwinden 
ließ. Hinkle hatte inzwiſchen trotz 
des ihm in's Geſicht blitzenden Revol⸗ 
vers den Muth gefunden, laut um 
Hilfe zu rufen. Der Bandit, welcher 
die Ladenkaſſe plünderte, horrſchte in 
Folge deſſen ſeinem Spießgeſellen zu: 
„Schieß den Kerl doch nioder, was 
liegt daran?“ aber der Angeredete zog 
es vor, ſchleunigſt die Flucht zu er— 
greifen, zumal e3 auch Draußen auf 
der Straße anfing lebendig zu mer- 
den. Sein Genofle folgte dem Flücht- 
fing in fangen Süßen und Beide lie- 
fen aladann die Yndiana Str. in weit- 
licher Richtung entlang, bis ſie endlich 
im Dunkel der Nacht verſchwunden 
waren. Frl. Niland war die Ein— 
zige, welche den Strolchen eine Zeit- 
fang folgte, während die beiden ande⸗ 
ren Kundinnen ſchon vorher das 
Weite geſucht hatten. 

Nachdem die Räuber ihre Flucht 
bewerkſtelligt hatten, ſtrömten alsbald 
von allen Seiten Poliziſten herbei, die 
wie üblich zunächſt in umſtändlicher 
Weiſe den Thatbeſtand feſtzuſtellen 
ſuchten. Die Verfolgung der Bandi⸗ 
ten bam erſt in zweidor Reihe in Be- 
tvacht. Zwei im Laufe des Abends 
als verdächtig in Haft genommene 
Strolche konnten nicht als die Thäter 
identifizirt werden. Nach Frl. Hul- 
bert3 Angaben enthielt die Qadentafie 
einen Ched über $44.95 und außer- 
bem baates Gelb im Beirage von 

; \ 


350 wirklich feine 


Männer: Unzüge. 


als es in irgend einem Laden aufer dem Hub möglich 
Kejen Sie, denken Sie darüber nach und profitiren Sie davon — Sie werden dergleichen nirgends 


Gut genug zum Tragen für irgend Jemand. An- 


züge fo hübih) und gut, als fie anderswo für 
&3 finden fi Gajfimere- und 


verfauft werden. 


815 x 
I 


und Cheviot- und Homeipun-Anzüge in 


der 


Facon3—und der Preis, 


Partie—jowohl in Sad= als Yrod- 
denkt nur ein= 
mal—Samiftag herunter auf... 


” 


Wenn Ahr die Anzüge mit dem Preife vergleicht, werdet Ihr ja= 


gen— müßt Shrjagn—wunderbar! 


500 Serren- Anzüge der beiten Sorte, 


Elegante Rammgarne, 


ihöne Gajjimeres, hochfeine Cheviots und 


ſchottiſche Tweeds — gemacht und garnirt wie Anzüge, die auf 
Beitellung gemacht worden find — Kleidungsitüde, die don dem 
Beiten, das andere Hleider-Läden in der Stadt für 


820 anbieten, unübertroffen dajtehen — Alles was 
Sie dafür am Samftag im Hub zu bezahlen 


haben, ijt & 


ill 


"teten rn nenne 


Wenn Ahr Geihmad für gute Kleider mit Ihrer Börje nicht ganz harmonirt, jo ift hie‘ 


eine Gelegenheit für einen feinen Anzug. 


$38.90. Die Polizei vermuthet übri- 
gen, dat auch diefer Raubanfall, mie 
Ihon fo viele andere, von dentelben 
Burſchen ausgeführt wurde, welche 
bor einigen Wochen dem „Golden 
Nule”-Laden an der MWeitjeite einen 
Bejuch abjtatteten und den Bejiter T. 
J. Marſhall kaltblütig niederſchoſſen. 


Ein neues Vergnuügungs⸗Eta— 
bliſſement. 
Zwei ſeit langer Zeit in Chicago, 
beſonders unter dem Deutſchthum der 
Nordſeite wohlbekannte Namen find 


es, welche mit der Eröffnung eines gro⸗ 


ßen altdeutſchen Konzert-Etabliſſe— 


ments vor das Publikum treten: Otto 
Für aller lei hochintereſſante Unterhal 


Fiechtl, der Leiter eines renovirten 
Tyroler-Quartetts, als Unternehmer, 
und Daniel Koeln, welcher bisher eine 
Sängerhalle in dem Hauſe Nr. 322 


Clybourn Ave. betrieb, als Geſchäfts-⸗ 


führer. Das neue Lokal befindet ſich 
Nr. 198—200 Dit North Ave. und ti 


mit allem Komfort der Neuzeit ausges | 
| den 13. Juni, ftatt. yür den Eintritt 


ftattet. Den Eingang bildet ein ori- 
ginelles Häuschen im Schmweizer-Stil, 
und die Bühne ftellt eine wirkliche Alp- 
Hütte vor. Zahlreiche elektrifche Bogen 
fampen liefern eine verjchmwenderijche 
Helle, während überall mechanijche 


Windfächer jelbit bei der größten Hige | 
| deutfchen 
| Südimejt - Seite ihr —— großes 


für angenehme Kühle ſorgen. Das 
ganze Geſchäft wird nach ſoliden deut— 
ſchen Grundſätzen geführt, 
überhaupt alles nur Denkbare gethan 
worden iſt, um den Beſuchern den Auf— 
enthalt jo angenehm wie nur irgend 
möglich zu geitalten. Morgen, 
Samftage, und am Sonntage findet 
die formelle Eröffnung jtatt, bei mel- 
cher Gelegengeit ein hochfeines Streich- 
Quartett, Dito Fiehtl3 Vyroler- 
Quartett und Arthur Froehlich, der 
unübertreffliche Charafter- und Ge- 
fangstomifer, für die Unterhaltung 
der Gäfte Sorge tragen werden. Deut- 
Icher Gefang und deutiche Mujit jollen 
bier eine jtändige Pflegejtätte finden. 


E83 lebe das Gejfeg! 


Frau %. B. Curtis, von Nr. 494 
Dearborn Ave, wurde am bergange- 
nen Tsreitag unter der von der Pupß- 
macherin rau Murdod gegen fie er- 
hobenen Anklage des Diebtahls in 
Haft genommen. Dem Kadi Kerften 
gejtern vorgeführt, erwirkte die Be- 
Ihuldigte eine Verlegung der Ver— 
dandlungen vor FriedensrichterhHam— 
burgber, und Molizei = Snjpektor 
Scaad ftellte jich perfönlich dort ein, 
um dem VBerhör beizumohnen. Yrau 
Murdod Hatte der Angeflagten adt 
Hüte in ihre Wohnung gejandt, fonnte 
inbeifen weder das Geld hierfür er- 
halten noch ihr Eigenthum zurüdbe- 
fommen. Zum größten VBerdruß der 
Anklage beiwies nun aber der Rechts- 
beiftand der Arrejtantin, daß in der 
Klagejchrift die inhaltsfchweren Wört- 
chen „begangen in der Stadt Chicago, 
im Staate Jlinois, im Coof County,” 
aus Verjehen ausgelaffen worden wa= 
ren. Aus diejem, nad dem Gejeh 
ftichhaltigen Grunde jah fi Richter 
Hamburgher veranlaßt, die Angeklag- 
te freizufprecden, doch wurde Frau 
Eurtis gleich darauf auf einen neuen 
Haftbefehl Hin wieder feitgenommen, 


810.50 nad Pittspurg und zurück. 


Via der Lake Shore & Michigan Southern 
Bahn. Billets zum Verkauf am 6., 7. und 
8. Juni, gültig zur Rüdfahrt bis zum 13. 
Stadt « On 180 Glarf Str, doft 


wie denn 
„Calumet Grove“, 


IL, 


am | 


| tungen, 





Felte und VBergnügungen. 


Chicago Bayern:Derein. 


Schon deit Wochen find großarli © 
Vorbereitungen für das fiebente Pil« 
nit und Sommernactsfeit bes Chi⸗ 
cago Bayern⸗Vereins getroffen worde 
welches am nächſten Sonntage, den 
d. M., in OgdensGrove, Ecke Tiptouer, 
Ave. und Willow Str., abgehalten 
werben foll. Daß die Bühnen "ea 3 
meifterlich verjtehen, ihren Gäſten ei⸗ 
nige wirklich vergnügte und genuß— 
reiche Stunden zu bereiten, iſt alge 
mein befannt, und es darf baberlals = 
ficher vorausgejeßt werden, daß Dierher 
vorftehende Feitlichteit einen überaus 
glänzenden Erfolg erzielen wmieb. 


Volksbeluſtigungen der der— 
ſchiedenſten Art, flotte Tanzmuſik, gu 

te Speiſen und Getränke wird auch 

diegmal in befter Weife geforgt fein. 4 
Der Aus mar ſch erfolgt um 11 Uhren: 
Vormittags. Im Falle fchlechten Wet⸗ 
ters findet das Piknik am Samſiage, 


zum Feſtplatze ſind 25 Cents pto — 
ſon zu entrichten. 


Großes plattdeutſches Piknik. 


Am nächſten Sonntage, den E: 
diefeg Monats, werden bie Plät 
Gilden der Süd % 


Pilnik veranftalten, dad diesmal 

in Blue Y3lanb, 
abgehalten werden jpll. Für 
dieie vielderſprechende Feſtlichkeit in 
die weitgehendſten Vorbereitungen ges 
troffen worden, jo daß ein glänzenber> 
Erfolg als ſicher vorausgeſetzt werde 
darf. An dem gemeinjchaftlihen Auge 
flu-e nad) dem prächtig gelegenen Felle 
plate werden fig die Gilden Nr 2 223 
14, 18, 19, 25, 26, 30, 33, 37 

40 in voller Stärke betheiligen. Spes 
zialzüge verlaffen den Grand Gentrale? “ 
Bahnhof, Ede von Fifth Abe. — 
Harrifon Straße, um 9 Uhr Mo: 
und 1 Uhr Nachmittags und Halte 

den folgenden Plägen: Halfteis En 
Blue Ysland-, Afhland- und DaE 
Ave, 26. Str., Archer- und We 

AUoe., Garfield Boulevard, 59,8 
und 69. Straße. Für allerlei BoR 
beluftigungen, gute Tangmufik, 
frifchungen aller Art und — 
Getränke wird auf’3 Beite geforgt fi 
Billet3 foften 50 Cents pro Be on; 
Kinder unter 14 ‘ahren haben fi 
Bahıt und freien Eintritt zum f 


Central Turnverein. 


Das jährliche Sala-Scautun 
ſämmtlicher Schüler klaſſen des € 
tral Turnvbereins, das atlich 
am Gräberſchmückungstage kalıfind t: 
jollte, aber de3 Regenmwetterd: mit 
verjchoben werden mußte, wird’ mi 
gen Nachmittag von 3 bis 5 Uhr 
Humboldi=-Barf abaehalten m 
Yür ein gediegenes und * ⸗ 
lungsreiches Progtamm, das den 
wirkenden Turnern Ge 
ihre Kunftfertigfeit zur — 
tung zu bringen, iſt in — 
Sorge getragen worden. Die 
der Uebungen liegt in den Händen m Er 
bewährten Turnlehrers, Herrn 
Schmidt, deſſen raſtloſes Vorn 
ſtreben ſchon ſeit Jahren die 
meinſte Aner kennung gefunden 
Der Abmarſch von der Verein— 
erfolgt um 2 Uhr 30 Mi 
mittags. i 


üler don Bryant & Gira 
id Une., schalten 





ne nn 
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Der Walzwerk⸗Streit. 


3 unmittelbarer Anlaß für die vor 
keimigen Tagen erfolgte Schließung der 


Union Steel Worf3 (im Betriebe der 
Slinois Steel Co.) muß die Arbeits- 
niederlegung der ſechszehn „Schienen⸗ 
ftreder“ gelten, welche ihrerfeits her— 

ührt worden war durch Reibe- 


eien zwiſchen einem Schienenprüfer 
und die Meigerung der Gejelichaft, 


fünfzig Farbige aus ihrem Dienfte zu 


 entlaflen. Das ſcheinen feht gering⸗ 


fügige Urſachen für einen ſo folgen- 
ſchweren Schritt, wie die Arbeitsein— 
ſtellung in einer Fabrikanlage, bie 
1500 Leute beſchäftigt, ſein muß, und 
man wird förmlich zu der Vermuthung 
gedrängt, daß für die Geſellſchaft noch 
andere Gründe vorgelegen haben müf- 
jen, den Ausitand von 16 Zeuten mit 


"der Maflenausfchliegung von 1500 zu 


beantivorten. Man braucht auch in 
ber That nach einer Erklärung nicht 
lamge zu fuchen. In einer Konferenz, 
melde, am Mittwoch der Betriebsleiter 
alter mit Vertretern aller Zeige 


I ber Amalgamated Affociation hatte, 
gewannen die lebteren, mie fie jagen, 


Die AUnficht, nah Walter im Voraus 


> bon dem Präfidenten der IllinoisSteel 


Eo, angeiviefen war, fi gar nicht au 
Berhanblungen, die eine Beilegung 
Streitigkeiten herbeiführen fünnten, 
einzulajlen, und dieje Anficht erhält 
Durch) Herrn Walters eigene Worte den 
Schein der Richtigkeit. 

Nach jener Beiprechung erklärte Su- 
perintendent Walter nämlich — nad)- 
dem er hetont hatte, daß in der Konfe— 
renz mit den Arbeitern die Negerfrage 
gar nicht berührt worden ſei — ſeine 


 Sefeliihaft jei mit der Arbeit « den 


Kontratten voraus und jtehe bereit, 


alle Bejtellungen, bie fie erhielte oder 


erhalten möge, auszuführen.“ Was 
braucht man da noch nach meıteren 
Gründen für die Handlungsmweife der 
Geſellſchaft zu ſuchen?! Die Illindis 
Steel Co. hat den Vorwand zur 
Schließung, den ihr die Arbeitnieder— 
legung der 16 Schienenſtrecker bot, ſo 


freudig ergriffen und mit ſolch' auf— 


fallen der Geſchwindigkeit ausgenutzt, 
daß der Gedanke nahe liegt, der Vor— 
wand ſei angeſtrebt und ab— 
Jahtlich herbeigeführt worden. E3 
ift ja hierzulande in vielen Jmduftrie: 
ätveigen Diode, eine Zeit lang mit An- 


‚ Äpannung aller Kräfte darauf Iogzu- 


arbeiten und dann, wenn ein genü- 


gender Vorrath gefchäffen worden, die 
Werke zu ſchließen und gefchloffen zu 


3 ‚erhöhungen verlangen, 
ſcha 


halten bis der Vorrath aufgebraucht 
iſt. Das iſt in mehr als einer Hin— 
ſicht vortheilhaft. Man verhütet da— 
durch, daß die Arbeiter zu „üppig“ 
werden und bei ſtetiger Arbeit Lohn— 
und man 
ſich eine ausgezeichnete Grund— 


dage, auf die man ſpätere Preiserhö— 
7 Hungen und Forderungen nach höhe: 
rem „Schußzoll“ jtügen fann. Wenn, 
© wird man ‚jagen, der Verdienft nicht 
© "Außerft.gering wäre, würde man nicht 


5 -fchließen, ala eine 


"Dorziehen, lieber die Werke ganz zu 
kleine Lohnerhö— 


hung zu gewähren oder ſich nur auf 


"Die Koften eines Streits einzulaffen; 


man wird darauf hinmweifen, daß zu 
berjelben Zeit, wo ein großes ameri- 


aniſches Schienenwalzwerk geſchlof— 
Feen wurde, weil die Produktion den 
= Bedarf weit übertroffen‘ hatte, eng— 


| 


Kilhe Schienen in Californien Ein- 
gang fanden, und man mwird darauf 


eine Forderung um Erhöhung de 


.e ftüßen. 


= Schatten voraus,” und fo ift e3 gur 
mit zu Dertwundern, wenn ein repus 


„Kommende Ereigniffe werfen ihre 


blitanifche8 Morgenblatt, anfnüpfend 


Fan Die Ihatfache, daß die Gefellichaft 


Dr 
1 
8 


3 


‚offenbar eine Berftändigung mit ihren 


Mrbeitern gar nicht wünfcht, folgendes 
„Das bedeutet -gimerfellos, 


5 
aß die Gefellſchaft ſo wenig Geld ver— 


biente, daß ihr nichts daran lag, unter 
ierigfeiten weiter zu arbeiten. E3 
bebeutet, hab der Verbienft jo gering 


AR, daß der .Verfuch, mweiterzuarbeiten 


und einen Streit zu befümpfen, Ber: 

Iufte Kringen würde. — Wenn jept 

gute Zeiten wären, die Gejellihaft 

anneimbare Preife erhielte und Nach: 

2 nach ihrem Produkte hätte, dann 
mürben die 

fen werben. Wenn die alten Leute 

nicht arbeiten wollten, würden neue 

geftellt werben. Die Widermwärtig- 

ten würden um bes Verdienftes mil- 
erhragen werden. Mber es ift jept 

Verdienſt im Geſchäft.“ 

Die Schienenfabrikanten werden 
verfehlen, den Gedanken weiter 
Baufpinnen. Man wird hören müſ— 

n, dab das Geihäft Früher ge 

inne war, daB aber früher au 

e Schubzoll höher mar und feine 
afiichen Schienen nad Californien 
gen, unb man twird daraus folgern, 
Mer MeKinley-Zol von über $12 

Die Tonne Schienen wieder einge: 
ei werden muß, damit die engli- 
Schienen ferngehalten werden 
nen, da3 Gefhäft wieder aut und 

Koinnreich wird und bie Walzwerte 

cht gfügiger Streitigkeiten we—⸗ 
eſchloſſen werden müſſen. 

tlingt Alles plauſibel, und 

vid es verſtehen, den Brei dem 
öffe übſch mundgerecht zu machen, 
et dadurch wird die Lüge nur no 
eberhrächtiger werden. 

Har, daß der Geſellſchaft 

ttan iiegt, die Arbeit wieder 
undhmen, und man braucht nicht 


Walzwerke nicht geſchloſ⸗ 


zu erhalten. 


daran zu zweifeln. daß ſie große Vor⸗ 
räthe hat und bie BT ift, 
aber die Urfachen dafür find ganz an- 
dere als die angegebenen. Die Geſell⸗ 
ſchaft arbeitet nicht, wenn ſich's nicht 
lohnt, das wurde zugeſtanden. Dann 
muß es ſich alſo lohnen Vertreter nach 
Japan und Chile zu ſchicken und dieſe 
Verträge abſchließen zu laſſen, für die 
Lieferung von Schienen (in atlanti— 
ſchen Häfen) zum Preiſe von $21.26 
die Tonne. Solche Lieferungs-Ver— 
träge wurden mehrfach abgeſchloſſen, 
alſo müſſen ſie gewinnbringend ſein. 
Inländiſche Käufer müſſen für Schie— 
nen 828 (im Oſten) und 829 (in den 
Zentralſtaaten) die Tonne bezahlen, 
das heißt 86.74 bezw. 87.74 mehr, 
als die ausländiſchen Käufer; Ge— 
ſchäfte, die zu dieſemPreiſe abgeſchloſ— 
ſen werden, bezahlen ſich aber nach der 
Darſtellung jenes republikaniſchen 
Blattes nicht, oder die Gewinnſte 
ſind doch nur ſo gering, daß ſie durch 
die Unannehmlichkeiten eines Streiks 
mehr als aufgewogen werden. 

Tharſache iſt, daß die Schienenan— 
käufe amerikaniſcher Bahnen ſehr ge— 
ring ſind und weit hinter der mögli— 
hen Produktion zurücdbleiben, aber 
daran ift einzig und allein der Schie— 
nentruft jchuld, der den amerikani— 
fhen Bahnen $7 und mehr mehr ab- 
fordert, -al3 den ausländijchen. Nies 
mand läßt fich gern über’3 Ddr hauen, 
auch die Bahnen nicht, und fie faufen 
deöhalb nur das Nöthigfte. Nicht, weil 
nicht3 verdient wird, jondern meil 
man vorzieht, an Wenigem viel 
zu verdienen, murde das Stahlwerf 
geichlofien, deshalb wurden 1500 Ar— 
beiter ar und deshalb wird, 
danf der alte verbrauchten Schienen, 
die man nicht durch neue evfeßt, meil 
diefe unverfchämt theuer find — Leben 
und Eigenthum der Bürger auf’ 
Spiel gefekt. 

Deshalb wird möglichermweife au 
der Zoll wieder erhöht und dem Trujt 
die Gelegenheit geboten merden, Das 
ameritanifche Puhlifum noch mehr zu 
Ichröpfen, al3 bisher. 


Opitbautolonien in Kalifornien. 


Mittheilungen aus Californien ift 
zu eninehmen, daß die dortige Diesjäh- 
vige Fruchternte nur mager auszufal- 
fen werjpricht. Nicht mehr als bie 
Hälfte der Ernte, die man fich zu Be- 
ginn der Saifon verfprad, dürfte ein= 
geheimft werden. In allen Objigegen- 
den füdlih von San fyranciäco wird 
geflagt; der. Froft hat vulfah Scha- 
den angerichtet, und der Zujtand vie 
fer Obitgärten, bejonders der Pfir- 
fich-, Pflaumen und Aprifojenhaine 
läßt wenig erhoffen. 

Solde Meldungen find gewiß be- 
dauerlich, aber fie mollen doc nicht 
viel bejagen. Sn ein paar Wochen 
fann fi da Vieles ändern und ber 
Ertrag wird vorausfihtlidd noch im- 
mer groß genug fein, um die Anfor- 
derungen de3 Marktes zu befriedigen; 
Die Obitbauer, das Heißt, Diejenigen, 
die wirklich etwas vom Obſtbau ver— 
ſtehen ind nicht erwarten, daß ihnen 
der reiche Obſtſegen, in Geld verwan— 
delt, mühelos in den Schooß fällt, 
werden es verſtehen, ſich durch höhere 
Preiſe für etwaige Ausfälle in der 
Ernte zu entſchädigen, dazu befähigt 


ſie ihr mehr oder weniger feſtes Zu⸗ 


ſammenhalten in vielen kooperativen 
Vereinigungen. Die großen Koopera⸗ 
tiv⸗Geſellſchaften haben allerdings — 
uit-alleiniger Ausnahme der Oran⸗ 
genpflanzer⸗Vereinigung von Süd 


-Salifornien — keinen Erfolg aufzu— 


weiſen, dagegen ſcheinen die vielen klei⸗ 
neren örtlichen Vereinigungen ſehr er⸗ 
folgreich zu ſein. Es bilden ſich deren 
immer mehr, und die Zeit ſcheint nicht 
mehr fern, wenn die große Maſſe des 
californiſchen Obſtgeſchäfts in den 
Händen von hundert oder mehr feſten 
Vereinigungen von Obſtbauern liegen 
wird, die iht eignes Kapital liefern. 
Die Lage des Obſtbaus in Califor⸗ 
nien iſt ſomit, aller gegentheiligen Mel⸗ 
dungen ungeachtet, eine ziemlich gute 
und verſpricht, ſich noch zu beſſezn 
Das gilt aber nur für die wirk 
Obſtzuͤchter, die an Ott und 
ſelbſt arbeiten und das Geſchäft ver— 
ſtehen, um die ſogenannten „auswär⸗ 
tigen Kolonien“ iſt es ſehr oft, wenn 
nicht zumeiſt, herzlich ſchlecht beſtellt. 
— 
Kolonſen, deren Koloniſten nicht an 
Ortund Stelle wohnen und die Be— 
wirthſchafkung einem Verwalter 
(„Manager“). überlaffen. Das find 
die „Kolonien der Ausivärtigen“. Ir 
folden Fällen wurde das unbebaute 
Land für eine bejtimmte Summe den 
Acer (einschließlih Waller) verkauft, 
und für das Pflanzen der Bäume und 
die Pflege derjelben wird dann weiter 
eine monatlichegahlung verlangt. Nach 
Ablauf von, angenommen, fünf Yah- 
ren ift die Gefelihaft-oder der Ein- 
zelne, dem das Geſammtgrundſtück 
gehörte, bereit, die verſchiedenen Obſt⸗ 
gärten an die bis dahin auswäris 
wohnenden Käufer zu übergeben, die 
ſich in der ſchönen Hoffnung gewiegt 
haben, werthvollen extragreichen Beſit 


den ſie ſehr oft bitter geiäuſcht. Die 
Verkäufer wiſſen, daß die neuen Kolo— 
niſten zumeiſt nichts von dem Obſtbau 


verſtehen, und jo liegt ihnen die Ver⸗ 


ſuchung nahe, billige, aber ſchön aus— 
ſehende Obſtarten zu pflanzen und 
durch überreiche Bewäſſerung ein ſchnel⸗ 
les Wachſen zu erzielen. Iſt dann die 
Zeit der Uebergabe an die Koloniſten 
gekommen, ſo ſehen die Haine wohl üp⸗ 
pig aus, aber ſie haben für praktiſche 
Zwecke wenig oder gar feinen Werth. 
Die neuen, Eigenthümer bringen nur 
geringe Kenntniffe, dafür aber um — 
übertriebenere Hoffnungen mit, Ho 

nungen, die bei der unausbleiblichen 
Enttäufhung fehr oft in das Gegen- 
theil, in abjolute Muthlofigleit um- 
ſchlagen. Einige fümpfen fi) hurd 
unter viel Sorge und Arbeit, inbem 


2 


ſie nach und nach von anderen erfahre- 


nen Obitbauern lernen, andere werfen 
die Flinte in’s Korn und erklären die 


Dbftbantolonien für Schwindel und 


n biefer- Hoffnung wer: 


den Obitbau in Salifornien überhaupt 
für gewinnlos. Diefe werden dann 
die Shlimmiten Feinde des Staate, in 
dem jie erft gehofft Hatten, mühelos 
Reichthümer zu erwerben. 

E3 ift wohl faum nöthig, no zu 
betonen, daß folche Leute zumeift, wenn 
nicht ausschließlich, Fich jelbjt Die 
Schuld geben müffen. Ahr Hlindes 
Vertrauen zu Leuten, die nur — oder 
boch jedenfalls immer zu er ft—ihren 
eigenen Bortheil im Auge haben, ijt 
für ihre Verlufte verantwortlich. 
vEs will eben Alles verftanden fein, 
bor allen Dingen darf man aber au 
in diefem Falle die Kate nicht im Sad 
kaufen. Californien ijt gewiß ein rei- 
ches Land und bietet Xeuten mit flei; 
nem Kapital vielleicht befjere Gelegen- 
heiten als fie anderswo finden, aber 
fein Menfch jollte je einen Dollar in 
Land anlegen, gleichviel wo basjelbe 
liegen mag, ohne e3 vorher gejehen zu 
haben. Thut er 8 doc, jo muß er 
fih auf fehwere Verlufte gefaht ma- 
hen — bann ilt der Landfauf das 
reine Zotteriefpiel, das weit mehr Sie 
ten hat, ala Gewinne. 


„Sohe ameritanifche Politik.‘ 


Der große Staatsmann Senator 
Squire, von Wafhington, ift ein Ba- 
triot reinſten Waſſers. Ihm liegt in 
Wahrheit das Wohl des ganzen Lan— 
des am Herzen. Für Lokalpatriotis— 
mus iſt ſein Sinn zu weit, ſein Herz 
zu groß. „Wir müſſen“, ſo ruft er, 
„uns wappnen, unſere Küſten und Hä— 
fen befeſtigen!“ Aber er hat dabei 
nicht nur die Küſten und Häfen ſeines 
fernen nordweſtlichen Staates im 
Auge, ſondern er nimmt ſich auch der 
vielgeſchmähten „Goldkäferſtadt“ New 
York an. In ſeine Fürſorge für die 
öſtliche Handelsmetropole geht ſoweit, 
daß er ſelbſt gen New York reiſte, um 
den dortigen Hafen und die zu ſeinem 
Schutze gegen — nun, gegen alle Welt 
— getroſfenen Vorkehrungen zu be— 
ſichtigen. Und was er da ſah, hat ihm 
nur wenig Freude gemacht, denn er 
mußte erkennen, daß für wirkſamem 
Schutz des New PYorker Hafens« noch 
ganz andere Bewilligungen nöthig 
ſind, als die gemachten. „Man be— 
denke nur unſere Lage“, ſo ruft er aus, 
„wenn wir im Sinne der hohen ameri— 
kaniſchen Politik handeln wollen!“ 

„Die hohe amerikaniſche Politik,“ 
das iſt's gerade, was uns fehlt. So 
nennt man.jeden Ausbruch. des Jingo— 
ismus, den irgend ein Demagoge im 
Kongreß in Szene ſetzen mag, weil er 
glaubt, er könne ſich damit bei ſeiner 
Wählerſchaft oder in ſeinem Staate 
zeitweilig „populär“ machen. Die 
„hohe amerikaniſche Politik“ bedarf 
gewaltiger Kriegsſchiffe, großer Ka— 


nonen und vieler Soldaten und See— 


leute, und wenn dieſe da ſind, dann 
werden ſie nach einer noch höheren, das 
heißt einer noch unverſchämteren 
„amerikaniſchen Politik“ hindrängen. 
Wohin die führen müßte, das läßt ſich 
leicht ausdenken, beſtenfalls zu noch 
mehr Kriegsſchiffen, Kanonen und 
Soldaten, möglicherweiſe 
einmal zum Krieg, denn man fängt 
ſchon jetzt an im „altersſchwachen“ 
Europa der amerikaniſchenAnmaßung 
gegenüber die Geduld zu verlieren. Je— 


denfalls koſtet die „hohe“ und höhere 


„amerikaniſche Politik“ Geld, Geld 
und immer wieder Geld, welches vas 
Volk aufbringen muß. 

Das ſind erfreuliche Ausſichten für 
Handel und Gewerbe und die Steuer— 
zahler des Landes, und man braucht 
ſich nicht zu ſehr zu wundern, wenn 
das Kapital, — beſondes das auslän— 
diſche, deſſen wir noch bedürfen — 
vorſichtig iſt und die Geſchäfte noch 
flau ſind. 

„Hohe amerikaniſche Politik“, — 
das iſt's gerade was uns noch fehlt zu 
all' unſeren anderen Heimſuchungen, 
die wir unſeren Staatsmännern zu 
danken haben. 

— — 
na uns die Sintflusht‘“ 


Menige Wochen por dem Schluß 
de3 laufenden Rechnungsjahres (30. 
uni), hat dad Schakamt ein Defizit 
bon rund $27,000,000 aufzumeifen. 
Die Bundeseinnahmen waren in dem 
zu Ende gehenden Jahre um $14,- 
000,000 höher ala in den entiprechen- 
den Monaten des Rechnumgsjahres 
1894— 95, und bie Ausgaben waren 
um rumd $7,000,000 aeringer, aber 
das Defizit much? von Monat zu Mo- 
nat an und wird fih am 30, Juni 
zweifello3 auf etwa $30,000,000 ſtel⸗ 
len. 3u derjelben Zeit nehmen die 
Goldvorräthe im Schakamt wieder 
ftetig ab und im Monat Mat wurden 
nicht imeniger ala $17,000,000 in 
Gold der „Referne” entnommen. Das 
find gewiß „Iprechende“ Zahlen, aber 
ern mohllöblicher Kongreß fümmert 
fih nicht darum, will ihre Sprache 
nicht veritehen. 

Je größer das Defizit wird, deito 
arößer werden bie Ausgaben für 
Kriegsfchiffe, Befeitiqungen und 
Schwindel⸗Waſſerbauien, deſto maß— 
loſer die Angriffe auf den Präſiden— 
ten, der dem Wahnſinn Einhalt zu 
thun verſucht. Man glaubt einen ty— 
piſchen „Gründer“ und Finanz— 
ſchwindler vor ſich zu haben, der den 
unausbleiblichen Zuſammenbruch vor 
Augen ſieht, und ſich nun noch be— 
raufht in mahnfinniger Geldver- 
fchleuderung: „Nach ung die Gint- 
fluth!“ 

Nur ein Unterſchied beſteht. Der 
Finanzſchwindler weiß, daß die Fluth 
ihn verſchlingen wird — vielleicht um— 
ter dem Knall eines Piſtolenſchuſſes, 
mit dem er Sülhne zu leiſten vermeint. 
Die Mehrheit der Volksvertreter in 
Waſhington erwartet von der Fluth 
getragen zu werden und dabei zu ge⸗ 
winnen. Beide verſchwenden in ſinn⸗ 
loſer Weiſe fremdes Geld. Aber jener 
trägt dabei ſeine eigene Haut zu 
Markte, während die fogenamnten 
Volksbertreter über die des 
Volbes verfügen, um ſich Mäntel da⸗ 
vaus fchneiden. „Mach ums die Sint- 


fluth!" — aber bie Schreden berjel- 


aber aud- 


ben nur auf das arbeitende 


Bolt fallen. 


Weigbich, 

Man wird fich erinnern, baß die 
Weißblechfabrikanten mehr als alle an= 
bern Indujtriellen jammerten über das 
„demoträtiſche“ Zollgeſetz. Die Her⸗ 
abſetzung des Zous auf Weißblech auf 
1 Gent das Pfund würde, jo murde 
zur Zeit der Zollvebatte im Kongreß 
behauptet, fümmtliche Weißblehfabti- 
fen im Lande jehliehen und die in Die- 
fer Industrie thätigen Arbeiter zu 
arbeit3- und verdienitlofen Bettlern 
machen. Das traf nit ein, man 
fonnte im Gegenteil von Zeit zu Zeit 
feititellen, dab immer neue Weißblech- 
fabriten in’s Leben traten, und bie 
Induſtrie, ſtatt abzuſterben, zu hoher 
Blüthe gelangte, Das Verlangen nad 
Wiedereinführung des MeKinley'ſchen 
Zolles von 2 Cents das Pfund hörte 
natürlich trotzdem nicht auf, und wur— 
PM wieder beſonders laut, als die 
Stahlpreiſe in die Höhe gingen. „Nun 
können wir unſere Fabriken ſchließen, 
denn es wird bei den hohen Preiſen, 
die wir für das Rohmaterial zu zah— 
len haben, uns nicht möglich ſein, ge— 
gen den Wettbewerb der Engländer 


aufzukommen,“ ſo hieß es noch vor ein 


paar Monaten. 

Die Stahl- und Eiſenpreiſe ſind 
ſeitdem nicht gefallen, ſondern im Ge— 
gentheil noch feſter geworden, da die 
Rohſtahlproduzenten ſeither einen 
„Truſt“ bildeten, und der Eiſenerztruſt 
unter Führung des bekannten Cleve— 
landers Marc Hanna — Mefinleys 
„Manager“ — immer feiter zufammen 
gejchmiedet wurde. Vor ein paar Tas 
gen aber fonnte man in dem hervorra= 
genditen republitaniichen Organe des 
Diten, der New Yorker „Tribune“, le— 
fen, daß der Preis importirten Weiß: 
blechs einſchließlich des Zolls, jekt 
53.80 die Kiſte ſei, während beſſe— 
res amerikaniſches Weißblech 
deſſelben Gewichts zu 83.50 die Kiſte 
verkauft werde. Das hat ſeine Rich— 


tigfeit, nur muß dazu bemeritwwerd:n, | 


daß der Preis von $3.50 für amerifaz 
nijches Blech das Ergebniß eines zu 
Anfang Mai erzielten Uebereinftoms 
mens der amerifantichen Weigblech- 
fabritanten ift, und daß Diefelden 
jfeither bejchloffen, eine  „meitere 
Preiserhöhung won 10 Cents die 
Kifte" in Kraft treten zu laflen. 
Man Hat es alfo auch Hier mit einem 
„Bool“ oder Truft zu thun, denn ges 
trade das hier gemeldete millfürliche 
Teitfegen bezw. Herauffchrauben der 
Preife ijt bezeichnend für einen folchen. 

Wenn nun die amerifanifchen Fa— 
brikanten, ſelbſt nach Feſtſetzung der 
Preiſe durch Uebereinkommen, ihre 
Waare noch um 30 Cents billiger ver— 
kaufen können, Als die Engländer, 
dann follte man DS) glauben, eine Er— 
höhung de „Shubzolls" auf Weiß- 
blech jei nicht nötdig, und das Gefchrei 
danach jolle verftummen. Wenn e3 
trogdem nicht aufhört und ganz uns 
zweifelhaft der Entjchluß beiteht, die 
Forderung durchzudrücken, fobald die 
MeKintey-PBartei de Macht dazu be- 
figt, jo wird man zu der Annahme ge- 
drängt, daß das hauptfächlich nur ges 
Ihieht zum MWoHl und Beten des Han- 
na’;chen Eifenerztruftes und des neuen 
Truſts der Rohſtahlproduzenten, da— 
mit dieſe ungefährdet ihre Preiſe noch 
weiter in die Höhe ſchrauben können. 
Natürlich, eine Hand wäſcht die andre, 
und wenn die Eiſenerzleute und Stahl— 
fabrikanten ihre Preiſe in die Höhe 
ſchrauben wollen, ſo werden ſie gern 
bereit ſein, den Weißblechfabrikanten 
die Möglichkeit zu geben, ihrerſeits dem 
Publikum das Fell über die Ohren zu 
ziehen. Ihnen thut's ja nicht weh, 
und das Publikum? — bah! — wozu 
iſt es denn da, wenn nicht zum Aus— 
nügen?! — 


Die Doktoren. 


Unjere Haupt-Unterfuchungs- 
Aerzte Haben an den verichtedenen 
mediziniichen Colleges, auf wel: 
ben jie ihre Diplome erworben 
haben, hohe Grade erhalten, ha- 
ben langjährige Grfahrung in 
europaiichen und amerifantichen 
Hoſpitälern ſich geſammelt ünd 
ſeit vielen Bahren ihr ganzes 
ärztliches Wiſſen der Diagnoſe 
und Heilung von privaten und 
chroniſchen Krankheiten gewid— 
met. 
Es iſt dieſe lange Erfahrung, 
welche ihnen, dieſe viele Tauſend 
Fälle jedes Jahr ſehend, die Macht 
gibt, die Urſache der Krankheit 
ſchnell zu ermitteln und den Sitz 
der Krankheit feſtzuſtellen, was, 
wie alle unſere Patienten wiſſen, 
das Geheimniß ihrer Kraft iſt, 
ſchnell und dauernd zu heilen. 
Die vollendete Kunſt derAerzte, 
welche den Stab des Waſhington 
Medieal Inſtitut, 6S8Randolphſtr. 
bilden,iit dvasRejultat einer lang- 
jahrigen Srfahrung in Behand: 
lung von Taujenden von fällen, 
alle derjelben Natur im Allge 
meinen. Sie werden vollitändig 
vertraut mit jeder Phaje, Norm 
und Sumptome von geichlechtli- 
hen Krankheiten und fönnen ſo— 
fort verjchreiben ohne erſt medi— 
ziniiche Werke zu Natbe zu ziehen, 
um die nöthige Art der Behand- 
lung zı treffen. 
Schreibt nad. unierem Frage— 
bogen. Grenthält im Wejent: 
lichen diefelben Kragen, welche an die Patien: 
ten, die nach der Diipenjary fommen, geftellt 
werben u. fett uns in den Stand fait jede,form 
gejchlechtlicher Krankheiten, wenn diejelbe 
noch) nicht zu weit in ihrem Zeritörungswerf 
vorgejchritten ijt, jelbjit auf Entfernungen 
bin, zu heilen. 

Jede Zuichrift wird jtrift confidentiell be- 
handelt. Wir notiren alle wichtigen That- 
jachen und vernichten alle Briefe, die wir von 
PVatienten erhalten, um uns gegen etwaigen 
Verluſt derſelben zu ſchützen. 

Wir heilen Rheumatismus, Naſen- und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huſten, Luftröh⸗ 
renentzündung, Taubheit, das Anfang— 
ſtadium der Schwindſucht, nächtliche Ergüſſe, 
unreines Blut u. ſ. w. mit beſtem Erfolge 
Waſhington Medical Inſtitute, 68 Randolph 
Straße. 


EGKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht wei i dered und mehr 
Beob als je Andere, Warier Datofa Weizen, 
Ubdjolut zuverläffig. Bei Händlern. Zommilj 
Hergeitelt und im Zuholefale bei 
ECKHART & SWAN, 


— 








Offices: 


STATE 


Die eriten K 


STREET“ 


[eider:Zabrifanten Amerikas. 


Derlofen fi bei dem Gerannahen der ftillen Saifon auf uns mit 
Bezug auf Tchnellen Abfah und Geld-Erlangung. 


Befriedigte Käufer verbreiteten Den Ruhm unjeres Kleiderverfaufs in einer 


Weiſe, wie 


Bie feinften Anzüge, die fid) herftel- 
len laflen, wurden uns von 


Samuel Hammerslough & 
Co., Hew York zum 
Berkauf gefandt 
zu 810.00. 


Die Stoffe find die feinjten Produkt 
figer wie ausländifcher Fabriken. 


Arbeit ift jo gut wie irgend melde und 


völlig der theuerjten Kundenjchneide 
beit gleich. 
jehen, daß es 820.00 und $22 
ind. Sie jehen heit 
fie faufen, denn der 


Preis beträgt nur .... = 1 


mm [0000000000002 


Männerssojen. Ganzes Lager 


8992 


Zroutman & Eo., New Hort, 


geht in zwei Partien zu 
81.95 und 83.45. 


Partie 1 enthält ganzwollene Cheviots, 


Beinfleider in neueiten Krühjahrs - Muftern und nad) neueiter | 


Mode geichneidert, werth 83 und $4, aber, 
große Partie jchnel loS zu werden, 
offeriven wir jie zu 


Partie 2 enthält 1193 Paar feine engliih-worited Beinkleider der 
moderniten Gfiekte, die heute ‚‚en vogue‘ 


der beitmöglichiten Weije angefertigt und 
$5, 86 und $7 werth 


‘hr werdet auf der Stelle 
.50 W 


keine Zeitungs-Anzeigen es vermöchten. 


Yon dem großen Auktionskauf 
von Haumburg, Kraus & Co., 
Mew York—$7 für die 
erfte Auswahl. 


Englifhe Clay Worfteds, Serges, Home: 
Ipuns und Gaffimeres, die Arbeit iit 
durhaus nicht geringwerthiger, als die 
zuerjt erwähnten, aber die Qualität des 
Stoffes ift nit ganz jo gut, deghalb 


der niedrigere Preis. Seder 


Anzug ift mwertb 812.00, 
$14.00 oder $16.00, aber 
wir bieten Euch die Aus- 

Von dem großen Auktionskauf von 
Naumburg, ſtraus & Co., 
New Dort—S5 für die 
weite Auswahl. 


e hies 


Die 
r⸗Ar⸗ 


derthe 


0 


von 


Gafjimeres und Tweed | Ganzmwollene jhwarze und blaue Thibet Serges, hübjche 

| Miichungen in Ichottifchen Tweeds, dauerhaften Caſſimeres 
und vielen Sorten de3 in großer Nachfrage jtehenden, rauh 
appretirten mwollenen Homefjpung, jedes einzelne ein vollfom- 
menes Kleidungsftüd aus den eleganteiten Stof- = 
fen der Satfon. Kein Anzug ift weniger wert 5). 
ala $10, aber wir geben Euch die Auswahl für. 


um Diele 


find, in 


$3.45 


Nnjer Knaben-L2aden ift mit Bargains für die Züngeren 


Yuniors, Middy3, Bloufe, Matrojen-Anzüge und 
diele andere hHübiche Fagons, alie vom feinitenStoff, 
der zu haben tit und mit Seideborte u. Soutadhe 
befegt, in den beiten Arbeiten, die 


Hoditadter & Baeınberger liefern gt 
fonnten; werth bis 8 + 


Juniors, Blufſen⸗Anzüge, Reefer und reguläre 
Anzůge mit dopvelreibignem Rod, das us⸗ 
erleſenſte des obigen Einkaufs, 838 Anzüge in 
einer großen Partie zuſammen ar— 

rangirt. Sie ſind nicht unter 4 ; 
Wholejale werth,aber wir jegen = 1 30 
ihren Preis auf 


überſchwemmt. 


\ fl ü f Youth's Companion⸗ Verſchiedene Partien Knaben⸗Anzuge mit langen 
— — PA oles aujammenpafiend, ie Alter 12 bi3 19, dauerhaft. wünichenamwerthe 


von ganzwollenen echtfarbigen Fagons, gerade das rechte f. Ferien. Werth * 
$1.98 


Stoffen ın begehrenswertben bis zu $7, aber um aufzuräunnen, offeriven 51 
Ehtfarbige Blouien-Matroien- Anzüge für Knaben, in 


Frühjahrs-Schattirungen, wir jie für Samftag zu 
1 i — 0 n x > > 

nn Feine Anzitae für Geiellihaft m. allgemeine Zwecke 
mit lanaen Hoien f. große Knaben. Feine —— 
und blaue ganzwollene Serges. bübice Imeeds, 
neuefte Mithungen in Cheviots und Homejpung, 

blau und arauem Flanell, abnebmbares Shield, breiter, der nettejte Schnitt für den eleganten jungen 

mit Band befegter Matrofenkragen, Dann. Wir haben 417 Anzüge vom Fabrılanten 

t 1 unter demn Herſtellungsoreis und könneun 2 

89c wir @ud ieje $I2 Anzüge offeriven mor- 85 


gen für 


überall dafür verlangt, aber umier 
Preig morgen ijt 

requlärer Werth $2.50, aber, da wir eine 
große Partie billig erhalten haben, 

machen wir ſie für Samſtag............... 


XXο, 


NORTH AVE. UND LARRABEE STR. 


815,000 


+ 


Männer Anzügen| © 


zum i Zabrikan 


Das plößlich eingetretene Falte Wetter verurjachte ein 


u Sinken der Wholejale-Preife. 


len, von „Downtown“ zu uns zu fommen und die folgenden 


BARCGCAINS 


zu befichtigen. 


360 Gejellihaits:-AUnzüg 


In neueiten Moden und Muftern, gemacht um für 820— 
$25 verkauft zu werden, elegant bejett, beite und zuver: 


Läffige Arbeit 


950 Alltags: Anzüge — 
An neueiten Gifeften von Cheviot3 
und dunkle Farben, Anzüge, welch v 


Kommt früh! — Die Erfahrung lehrt uns, daß unfere Bar: 
gains immer fcAmell vergriffen find. 


mm Qciet Die Sountagsbeilage der ‚„‚Abendpoft.‘‘ mm 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus: Ausitattungswaaren von 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 


Dentihe Firma. w 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wert) Möbeln. 


Schußverein der Hausdefiker | 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave, 
Branch M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Fr Lemke, 99 Canalpori Ave. 


63. Straße und 
Iest offen. GOLISEUN, Jacſon Part. 
Größtes Ausftellungs-Gebäude der Welt. 
Wiederholung von Chicagod columbiiher Glorie. 


BUFFAL) > 
ld =* Na 


| Mann für Mann und Pierd für Pferd gerade wie in’3. 

2080 Stuhl:Siße. Nehmet Allinvig Eentral oder Süd» 

| ferte eleftriiches, Aabelbahı oder Alley HDocdbadhn. JU* 

Gentral Spegral-Züge nach jeder Vorttellumg. —131 

Eintritt 500. Gallerie 250. Site für Alle. 

Loaeır, firr Serh3, $12. Einzelne Yogen-Sige. 8. Site 

zum Verkauf bei Yhon & Healys. Wabaſh und Adanıs. 

⁊ Nachmittags um 2:20. Abends um 8:30. Thüren eine 
Stunde früher offen. VBicheled foftenfrei verwahrt. 


—— — 
El 


— 
—— 
—— 
— — 


PA An m 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die jchmerzlihe Ras 
richt, dak mein innigft geliebter Gatte, Bater und 
Schwiegervater Ernft Stop3 nah jhiwerem Yeıs 
den im Alter von 59 Jahren u. 2 Mon. amı Dienitag, 
den 2. Yunt, kurz nad 10 lpr, jelig im Heren eunt« 
ichlafen ift. Tie Beerdigung findet fait am Sams 

' ftag, um 12.30 Uhr, vom Zrauerhauje, 341 Au⸗ 
burn We, nah Wunder Kichhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

MinnaStop5, Gattin. 
vo mund Ida, 


Minnie, O 2 ö 
Ewald Debi, Schwiegerjohn. 


GdnaDehl, Enkel. dfr 


werth 


iS + 


Rinder, 





Freunden und Belannten die traurige Nubriät, 
daß unjere liebe Mutter und Großmutter Doro» 
thea Lindlof nach urzem ſchwerem Leiden 
geitern Morgen 2 Uhr 45 Min. ſanft entſchlafen it. 
Die Beerdigung findet am Samftag den 6. Janz, 
Morgens 104 Uhr,‘ vom Trauerbaufe, 6 W. Ebis 
cago Ave., ftatt. Um file Theilnahme betten die 
trauermden Dinterbliebemen: _ 

Katbarina Pennings, 
Chriftian Dennings, 


tenpreis gekaufl. | 


Es wird fich thatfächlich bezab- 


Todier., 
Schwieger ſohn. 


Dankſagung. 


Herzlichſten Dank allen lieben Freunden und Be⸗ 
fannten für Die berzlihe Zheilmahme und Die 
freundlichen Blumenipenden jomte m Brjonderen 
Herrn Paftor Sambredt für jeine troftreihen Worte 
am Sarge meiner lieben Frau Garo Irne 
Schmidt. Tar Schmidt, Gatte. 


8588322 


—VX 


695 N. Halsted Str., !mbw 
Zelephon Rorih 687. nahe Rorth Ave. 


Große Eröffnung 


bei Garl Iuig, aus Stuttgart, 105 Ganal Etr., 
Saloon. Samitag, den 6. Juni, Sonmtag, ben 
7. und Montag, dens. Alle fsreunde und Belannte 
find hiermit freundlichit eingeladen. 

Adtungsvollit Sarl Zlig. 


go 


und Kammgarn, belle 
on $10 bis $15 werth 


hoe — 0 


Optikus, E. ADAMS Sir. 
Ge Unt a 
von Giäfern für nie Skhnuef ber Gehtiuft, Kontelts 
uns bezügli) Eurer Augen. - 3 
BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poft-Dffice, — 


820 


für obige Mafchine, mit fieben 
GSäubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Dffice Eldridge B 
Näh-Raicdine 


=’ 275 Wabash Av. 


Elegante und geman Sanitariid eingerichtete 


Prigal -Entbindungs Anfall, 


verbunden mit der beft geleiteten 


Hebammen-Schule, 


befindet fi an der Ede yon North Tine. und 
Burling Str., Chicago, I. 
Man ireibe um Zirkular. 


EEE N En. un 
N Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV,, Ede Hudion Ro. 
Spreditunden von 9-8 Uhr Abend). mui 
Für Unbemittelte jrei von 8— 9 Upr Morg. 


J 





Man 


| 4a fenn das Band in abfehbarer Zeit 


überhaupt eine Reform des Gerichts- 


und insbejondere des Gefchmorenenme- - 


Tens erhoffen darf, jo muß diefelbe of- 
fenbar von dem Richterftande ausge 
ben. Die Mdoofaten und zahllofen 
„Rehtägelänrten“ im Kongreß und in 
den Staatögefeggebungen Haben an: 
Icheinend die Dringlichkeit einer Jolchen 
Reform noch nicht erfannt, denn nur 
felten hört man aus ihren Reihen die 
Forderung nad DVereinfahung des 
Gerichtäimefers und einer mehr dem 
gejunden Meenfchenverftand ent|pres 
chenden Handhabung der Gejchmore- 
nengerichte. Im Gegentheil, gerade 
unter dem Anmaltjtande macht fi) 
tet3 eine gemille Gegnerfchaft gegen 
Die auf Reformen Hinzielenden Vor- 
Schläge bemerkbar, und bricht ein Rich» 
ter einmal furzer Hand mit einem al- 
ten’ Brauche, To erhebt ji im Lager 
ber „Nechtögelehrten” nicht jelten ein 
mwalhres Entrüftungg- und Mehege- 
jchrei ob der millfürlichen Verlegung 
nlthergebrachter Formen. 

Aehnliches konnte man kürzlich in 
Des Moines, Ya., beobachten. Zum 
größten Eritaunen, ja Entjeßen der 
rechtzgelehrten Advokaten wagte es 
dort der Bundesrichter Woolſon am 
Abend eines Gerichtstages und nach 
Beendigung eines Prozeſſes, aber ehe 
ein Wahrſpruch erzielt war, die Ge— 
ſchworenen nach Hauſe gehen zu laſ— 
ſen — nachdem er ſie ermahnt hatte, 
nicht über den ihnen vorliegenden Fall 
zu ſprechen und keine Zeitungen zu 
leſen — ſtatt ſie, wie üblich, in ein 
Zimmer einſperren zu laſſen und der 
Bewachung durch Gerichtsbeamte an— 
heim zu geben. Die Geſetze des Staa—⸗ 
tes Jowa verbieten, wie diejenigen vie— 
ler anderer Staaten, eine Trennung 
der Geſchworenen von einander, ſo 
lange dieſelben ſich noch nicht auf ein 
Urtheil geeinigt haben oder eine Eini- 
gung nicht unmöglich erjcheint. Die 
Bundesgejege find in diefem Puntte 
nicht ganz far. Sie fagen nur, daß 
die Bundesgerichte jo weit, mie 
thunlich das Verfahren ber ftaat- 
IihenGerihtähöfe befolgen jollen. Das 
ift unbejtimmt, und der genannte Rich- 
ter bejchloß, einmal den gefunden Men» 
ſchenverſtand in feine Rechte treten zu 
laffen und einen Probefall zu jchaffen, 
der entjcheiden fol, was das „jo meit 
ala thunlich” zu beveuten hat. Die 
Advokaten werden ſich dieſe Gelegen⸗ 
ſeit natürlich nicht entgehen laſſen und 
zaben ſchon angekündigt, daß ſie gegen 
das Urtheil in dem Prozeſſe, gleichviel 
wie es ausfallen mag, Berufung einles 
gen werden, um ein Entſcheidung des 
Bundes⸗Obergerichts über die Frage 
der Behandlung der Geſchworenen zu 
erhalten. 

Dieſer Entſchluß iſt nur zu loben, 
und Richter Woolſon verdient Dank 
dafür, daß er durch ſeine Handlungs⸗ 
weiſe die Frage zur Erörterung im 
höchſten Gerichtshofe des Landes ge⸗ 
bracht hat. Auf die Frage, wie er da⸗ 
zu gekommen ſei, ſo allem Brauche zu— 
wider zu handeln, erwiderte er: „Ich 
möchte das Geſchworenenweſen in den 
Bundesgerichten derart gehandhabt 
wiſſen, daß es möglich iſt, Geſchäfts⸗ 
leute und andere, den beiten Bürger- 
£reifen angehörige Männer zum Ge: 
ichworenendienft zu erlangen. Sein 
Wunder, dab Die Gejchworenenpflicht 
umgangen iwird, wenn den Männern, 
bie dazu berufen werden, die Ausficht 
mwintt, wie Gefangene behandelt und 
Nächte und Tage lang in einem kleinen, 
unfreundlichen Zimmer eingefperrt zu 
werben. :Die Bundesrichter haben das 
Recht, den Anwälten die Zeit für ihre 
Anſprachen an die Geſchworenen zuzu⸗ 
meſſen, und ſie haben noch andere Rech⸗ 
te, welche den ſtaatlichen Richtern un— 
betannt find. Die Beitimmungen über 
die Geſchworenen find unbejtimmt, jo 
mälhle ih die VBehandlungsart, die mir 
die vernünftige erfcheint. E3 kann fein 
Unheil daraus entfpringen, bie Leute 
nad Haufe aehen zu laflen, aber. das 
Einfperren mag Schaden bringen.” 

E3 ift'mohl faum nöthig, die Stel- 
Iungnahme des Richter noch befon- 
ber3 zu rechtfertigen. Am Schluffe ei- 
nes Brozefjes werden die Gejchiworenen 
immer mehr oder weniger erichöpft 
fein, wenn e& ihnen dann nach mehr- 
jtündiger Berathung nicht möglich ift, 
fich zu einigen, fo wird eine gute Nadhıt- 
ruhe in ihrer gemolhnten Umgebung der 
Erreichung eines vernünftigen 
und gerechten Urtheils ſicherlich 
förderlicher ſein, als die Einſperrung 
in ein Zimmer und das Schlafen auf 
Bänken und Stühlen. Die geiſtige 
Ermüdung hat oft eine Gereiztheit (die 
häufig perſönlich wird) zur Folge und 
führt damit zu Halsſtarrigkeit und Ei- 
genſinn, die keine Ueberredung und kei⸗ 
ne Vorſtellungen brechen können. Dann 
kann keine Einigung erzielt werden, 
oder aber die Seite, welche wirklich dad 
Necht bertritt, gibt nach, um fih aus 
ber Gefangenfihaft zu erlöfen. Da 
wird mobhl oft das Recht und NRechts- 
bemußtfein der perfönlichen Bequem- 
lichteit geopfert. Hingegen darf man 
erwarten, daß nach einer guten Nacht- 
xuhe die Geſchworenen klarer denken 
und Vernunft- und Rechtsgründen 
weit zugänglicher ſind. 

Natürlich muß vorausgeſetzt werden, 
daß ſie ſich in der Zwiſchenzeit nicht 
anderweitig beeinfluſſen laſſen, aber 
der Richter nimmt ihnen ihr Wort ab, 
nicht Über ven Fall zu Tprechen und 
nicht Darüber zu lefen, und man muß 
; erwarten, daß fie ihr Wort Halten. 
Reute, die das nicht thun, gehören 
ohnehin micht auf die Gejchmorenen- 
bant, um über Mitbürger Recht zu 
ip 1. Hoffentlih fallt die Ent- 
ſcheidung zu Gunften der Gtellung- 
nahme bed Richters Woolfon aus. Das 
würde vielleicht zu NRahahmungen in 
| anderen Bunbesgerichten und jchließ- 

Lich auch zu Reformen in den ftaatli» 
en erichten Führen. ee 


 - PFeau oder Fräulein? 

Frau Irma v. Boroftyani veröf- 
fentlicht im, Neuen Wiener Tageblatt“ 
einen Beitrag zur Frauenfrage unter 
dem Titel „Alte Yungfern“, worin fie 
den Vorfchlag macht, die Anrede 
„Fräulein“ gegenüber älteren Damen 
fallen zu. Taffen und durch den Titel 
„Stau“ zu erjegen. „Mit dem gejell- 
Ihaftlihen Drud und der Zurüdfe- 
Bung, unter melchen die unverheira- 
thete Frau zu leiden hat, jteft au 
das unfertige, unjelbititändige We— 
fen, welches der Mehrzahl alternder 
Mädchen eigen ift, in engem Zufam- 
menhang. Für ein vorurtheillojes 
Auge it e3 eine geradezu lächerliche 
Erſcheinung, wenn unverheirathete 
Damen reifen Alters es für durchaus 
unſchicklich halten, allein in die Welt 
zu gehen. Höchſt lächerlich iſt es, 
wenn dreißigjährige Mädchen ſich von 
einer fünfundzmwanzigjährigen Frau 
in’3 Schlepptau nehmen laffen; lä— 
herlich, wenn diejelbe Frau, die ge: 
ftern noch, weil „ledig“, nicht ohne 
Gardedame in das Theater gehen 
durfte, morgen, weil verheirathet, die 
Gardedame einer. anderen, vielleicht 
älteren Frau abgeben darf; ganz be- 
jonder3 lächerlich,menn unverheirathete 
Damen dur die Erwerbung des Ti- 
tel3 einer Stiftsdame, mit melchem 
befanntlich die Würde und die gejell- 
Ihaftlihe Stellung der „Frau“ ver- 
bunden find, fich urplößlich zur freien 
Bewegung der verheiratheten Yrau 
für berechtigt halten und aud von der 
Gefellichaft für berechtigt erflärt mer- 
den, während venfelben Damen, fo jie 
nicht Stiftsdamen find, die freie, un- 
abhängige Stellung nicht zufommt,al& 
ob fie mit der Verleihung diejes leeren 
Titel3 über Nacht Hlüger und reifer 
geworden mären, und als ob die Wür- 
de des FFrauentitel3 ihnen auf bie 
Stirne gefchrieben wäre und e8 nicht 
überall, wo man ie nicht fennt, ganz 
denjelben Eindrud machte, wenn fie 
jih allein in der Melt bewegen, ob fie 
nun verheirathet oder Gtiftödamen, 
oder ob fie ed nicht find. Man könnte 
Angeſichts dieſer geſellſchaftlichen 
Thorheiten in der That glauben, daß 
die öffentliche Meinung das ſpöttiſche 
Wort: „Wem Gott ein Amt verleiht, 
dem gibt er auch den Verſtand,“ für 
lautere Wahrheit hält und daß ſie 
glaubt, auch der bloße Titel „Frau“, 
ob nun durch die Ehe oder durch einen 
Stiftplatz erworben, verleihe beſonde— 
ren Verſtand. Schon in dem Unter— 
fhied, daß man die umberhei- 
vathete Frau ſelbſt bis in ihr 
weißhaariges, ehrwürdiges Grei⸗ 
ſenalter „Fräulein“ und nur die 
verheirathete „Frau“ nennt, liegt 
eine Unzukömmlichkeit. Eine alte 
Dame, „das“ Fräulein, „das“ Mäd— 
chen nennen zu hören, macht einen ge— 
radezu unangenehmen Eindruck. Des— 
halb, weil ſie ſich nicht verheirathet 
hat, iſt ſie doch nicht ein Neutrum! 
Man ſollte mit dieſer Unterſcheidung 
ein Ende machen und die Einführung 
treffen, daß man alle Perſonen weib— 
lichen Geſchlechtes, welche das Back— 
fiſchalter hinter ſich haben, insgeſammt 
als „Frau“ titulirt. Es wäre dies viel 
paſſender, vernünftiger und bequemer. 
Welches Gelächter würde ertönen, wenn 
Jemand dafür plaidirte, daß man un— 
verheirathete Männer „Jungherr“ oder 
„Herrchen“ nennen ſollte, oder nur die 
Ehemänner „Herr“ Soundſo. Und 
doch iſt die Gepflogenheit, unverheira— 
thete Frauen reifen Alters „Fräulein“ 
und nur verheirathete „Frau“ zu be— 
titeln, nicht um ein Haar vernünftiger. 
In allen dieſen Beziehungen könnten 
mir und an anderen Nationen ein 
Beifpiel nehmen. An dem franzofen, 
der jede erwachfene Frau, gleichviel ob 
Oattin, Wittme oder Mädchen, „Ma: 
Dame“ anjpricht, und an den Englän- 
dern Amerifanern, welche den ermadh- 
jenen unverheiratheten Frauen feine 
Beihränfung in der Unabhängigkeit 
ihrer Zebenzitellung und in der Frei— 
heit ihrer Bewegung in der Deffent- 
lichkeit auferlegen.“ 


Der neue Shah. 


Der Berichterftatter ber „Daily 
News" in Moskau entwirft das fol- 
gende Bild vom neuen Schah von Per- 
jien: Mufaffersed-din mar niemals 
der Liebling feines Vaterd. Als er 
noch ein Kind war, wurde er fchon 
nach Zäbrig gefandt, und dort wurde 
ihm ein perfiicher Vehrer beigegeben, 
der ihn vernacdjläffsgte, um feine ehr- 
geizigen Ziele zu erreichen. Das gelang 
ihm fo gut, daß diefer Lehrer in Wirt: 
fichkeit Jahre lang die Provinz fer: 
beidfehan regierte. Die Mollahs, welche 
den jungen Prinzen unterrichteten, 
feßten alle Hebel an, um ihn mit Fa— 
natiamus zu erfüllen. Mufaffer war 
noch ein bloßes Spielzeug in den Hän- 
den feines Lehrers, ala der Aufitand 
der Kurden ausbrad, er wurde aber 
zum Sündenbod gemacht, al ihm die 
Unterdrüdung nicht glüdte. Nach Xe- 
heran abberufen, blieb er da in Un 
gnade bi 1882, Darauf wurde er als 
Gouverneur mit ftark befchräntter Ge- 
malt nad Zäbris zurüdgefhidt. Die 
Umgriade feines Vaters übte jedoch den 
mohlthätigften Einfluß auf feine Ent- 
widlung aus. Mufaffer verlor das 
Vertrauen zu den Mollabs und Geids 
und wollte von ihren fanatifchen Leh— 
ren nichts miffen. Ya, er begann an 
der Wahrheit der mohammedantfchen 
Glaubendlehre zu zmeifeln. Er warf 
fih auf dad Studium der europäifchen 
Geſchichte und lernte franzöfifch. Alle 
feine Kinder, Töchter und Söhne, ließ 
er von einem franzöftfchen Artillerie 
fieutenant franzöfifch Tehren. Seinen 
Töchtern hielt er fpäter eine franzöfi- 
fche Gouvernante, Den größten Be- 
weis für Mufaffers Ehrlichkeit bildet 
der Umftand, daß er während jeiner 
zehnjährigen Amtsführung al& Gou- 
verneur von Azerbebich fein Privat- 
vermögen micht vermehrt hat, während 
fein Bruder Maffud Mirza ald Gou- 
derneur von Aapaban der teichfte 
Mann von- Perfien geworben ift. Mu- 
faffer-eb-din hat feinem Bruder Muf- 
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fub Mirze flets die brüberlichften Ger || 


fühle enigeengetragen, troßdem er bei- 
fen Feindfchaft kannte. Der neueSchah 
iſt höchſt ruſſenfreundlich geſinnt. 
Mehr als einmal hat er ruſſiſchen Of⸗ 
fizieren, die ihn in Täbris beſuchten, 


die Verficherung ertheilt, er werde die! 


Bande, die Perftien und das mweiteRteich 
des Zaren bverfnüpften, noch enger ge= 
ftaften, wenn er zur Thronfolge beru= 
fen würde, 


„Wohlgeboren“. 


Aus Inſterburg berichtet die „Gl— 
binger Zeitung“: Weil Herr Landge— 
richtspräſident D. dem Lehrer Franz 
B. nicht das Prädikat „Wohlgeboren“ 
beigelegt hatte, fühlte ſich dieſer 
„geuzt.“ In einem Beſcheide auf eine 
Beſchwerde des Lehrers über einen 
Gerichts-Aſſeſſor in Lyck hatte der 
Landgerichtspräſident geſchrieben: an 
den früheren Lehrer ꝛc. B. behauptete 
aber, er ſei immer noch Lehrer, er ſei 
nur in Folge eines Disziplinarverfah— 
rens gegen ihn momentan vom Amte 
ſuspendirt und glaube Anſpruch auf 
das Prädikat „Wohlgeboren“ zu ha— 
ben; er laſſe ſich nicht „uzen“, wie er 
in einem Schreiben an den Oberlan— 
desgerichtspräſidenten von Holleben 
ſchrieb. Das hieſige Landgericht ver— 
urtheilte den Lehrer deshalb wegen 
Beleidigung zu 50 Mk. Geldbuße und 
zu den Koſten. B. war damit nicht 
zufrieden, das Reichsgericht verwarf 
aber die Reviſion des Lehrers, der ſei— 
nen Kampf um das Prädikat „Wohl— 
geboren“ ſehr theuer bezahlen muß, 
* die Koſten werden nicht gering 
ein,“ 


Erbliher Altoholismus. 


Der „Brometheus“ jchreibt: Profef- 
for Bellmann in Bonn hat eine merf- 
mwürdige Unterfuhung über die Ber- 
heerungen amgejtellt, welche der erb- 
liheAltoholismus (?) in einer einzigen 
Yamilie angerichtet hat, deren fchred- 
liche Gefchichte er mit Unterftügung 
amtlicher Behörden bis in’3 Einzelne 
verfolgt hat. Eine 1740 geborene Frau 
Namens Yda Yurfe ‚die im Anfange 
unſeres Jahrhunderts ihren Lebenz- 
lauf beendete, welcher derjenige einer 
Säuferin, Diebin und Lanbditreichertn 
geiwejen war, hinterließ eine Nachlom- 
menfchaft, wie Schließlich auf 834 Per- 
fonen anwud3, von denen der Xeben3- 
lauf von 709 amtlich verfolgt werden 
fonnte, Von ihnen waren 106 außer- 
ehelich geboren, 142 Bettler, 64 Ul- 


Männer:Stleider. 


Nöde und Weiten fir Dän- 
ner, Doppel» und einfnopi- 
reihig, „Stelett*:Rücken, feine 
importirte Serges in Blau 
und Schwarz, die beliebteiten 
Waaren im Markt für Som: 
mertradt, regulärer Preis 
für diejelben Waaren 87,50, 

morg. 


nalen die: 55.50 na 
Gin Wunder! 


beiut 


Lange Hojen Knabens 
R Anzüge, Alter 13 bis 19, 
(de aa Cheviots, hub· 


e Caſſimeres und 10 
Muſter von ſchottiſchen 
Stoffen, jeder Faden 

1 reine Wolle, extra qut 
gemaht und garnirt, 
39.00 und 810.00 Sorte, 
morgen der Preis 


Raih-Anzüge für 
Knaben, Alter 3 


Männer: Anzüge, Grö- 
Ben 342, ganzwol- 
tere jcottiiche Stoffe, 
leichte, mittetmäßgige u. 
dunkleFarben, wir kauf: 
ten dieſe Anzüge unter 
dem Fabritantenpreiſe, 
ſehr niedrige Preiſe— 


tra nd 
6.50 
110 Männer Anzüge, Odd8 und Ends von verichiedenen Partien, in Größen 


von 32 bis 42, jümmtlich Anzüge die bis zu 86, 37 und 83 verfauft wurden, 
ausgezeichneter Anzug für Altagsgebraud, Auswahl morgen 


Knaben⸗Kleider. 


re Sm 22 22 
mofen-Empfän 
fich der Proftitution hin umd 76 Per- 
foren dieſer intereffanten Yamilie 
wurden mwegen begangener Verbrechen, 
7 davon wegen Mordes, berurtheilt. 
in 75 Jahren hat diefe einzige Ya- 
milie nach angeftelten Berechnungen 
dem Staate an Unterftüßungsgeldern, 
Gefängnißtoften, Entihädigungsfum- 
men u. f. m. einen Betrag getojtet, der 
auf 5 Millionen Mark geihägt wird! 


er, 181 Frauen gaben 


Feite und Bergnügungen, 


TeutoniaTurnverein. 


Zur Feier feines SjährigenBeftehens 
veranftalter der Teutonia-Turnverein 
am nächjten Sonntage, den 7. d. Mt3., 
in Heitmanns Gtove, Ede 53. Straße 
und Alhland Upe,, ein großes Pitnit 
und Sommernadtäfelt, mit dem ein 
Preisturnen und Preistegeln verbun- 
den fein wird. Dem feitgebenden Ver- 
ein it vorallen Dingen daran gelegen, 
bas in diefem Stabitheile jo ftarf ver— 
tretene Deutjchtgum aus feiner Ibeil- 
nahmloſigkeit herauszureißen und 
dasſelbe für deutſches Turnen und 
gute deutjche Jugenverzichung Zu ge— 
minnen. Aus diefem Grunde fol das 
diesjährige Stiftungsfeit mit befonde- 
rem Glanz gefeiert und mit einer gro= 
Ben Straßenparabe eingeleitet werden, 
zu der auch andere QTurnpereine ihre 
Betheiligung zugefagt haben. Demje- 
nigen Verein, der fih numerifh am 
Stärkften (dem Prozentjag jeinerMit- 
gliederzahl nach) an dem Umzug: be= 
theiligt, wird ein Preis von 10 Dol- 
lars überreicht werden. 

Für das Preis-Wetturnen find fünf 
werthvolle Preiſe ausgeſetzt worden; 
die Turnübungen beſtehen aus Volks— 
turnen und verſchiedenen Geräthe-Ue— 
bungen; die betreffenden Uebungen 
werden erſt auf dem Feſte ſelbſt be— 
kannt gegeben und vorgeturnt werden. 
Beides, Schau- und Preisturnen, fin— 
det im Garten ſtatt; nur bei rauher 
Witterung in der Halle. Zum Preis: 
turnen jollen nur Diejenigen zugelaf- 
fen merden, welche fih auch am Aus- 
marjch betheiligt haben. Sämmtliche 
Zurner und Turnerinnen haben freien 
Eintritt zum Teitplake. Anfang der 
Geitlichkeit um 2 Uhr Nachmittags, 

Badifches Dolfsfeit. 


Am Sonntag, den 14. Xuni, fin= 
det in Dgdens Grove das vierte große 
Volksfeſt des Badiſchen Unterftü- 
tzungs-Vereins der Nordſeite ſtatt. 
Es unterliegt kaum einem Zweifel, 
daß die Feier auch diesmal wieder ei— 
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nen großartigen Werlauf nehmen 
wird, zumal unter gefälliger Mitwir- 
fung der Bad. Sänger-Runde unter 
Anderem Nadlers föftlicher „Brand 
im Hutelmald“ auf jpeziell dazu er- 
bauter Feltbühne zur Aufführung ge: 
langt. Eine bejondere Anziehung» 
fraft auf die durftigen Gemüther wird 
jedenfall3 auch die Meinwirthichaft 
„Zum Ritter in Durbach“, ausüben, 
melche der Verein ala eigene Domäne 
übernommen hat und portrefflich ver= 
walten wird. Daß auch im Webrigen 
für allerlei amüfante Unterhaltungen, 
flotte Tanzmufit und ausreichende Be- 
dienung auf’3 Beite gejorgt jein wird, 
darf als jelbitveritändlich vorauzge- 
jegt werden. Wer aljo einmmal fo recht 
bon Herzen vergnügt fein will, verjäu- 
me e3 nicht, diefer vielverfprechenden 
Teitlichkeit beizumohnen. 


Die Rotbmännee, 


Bon den Rothmänner-Stämmen 
der Weltfeite, „Calumet Nr. 110, 
„Einigkeit Nr. 214” und „Jdaho Nr. 
253", wird ein großes Pifnik vorberei- 
tet, da3 am nädhjiten Sonntage, den T. 
Juni, im Central Grove abgehalten 
werden jol. Da der Feltplag dur 
feine prächtige und maleriiche Lage 
Ichon feit Jahren al3 Ausflugsort all: 
gemein beliebt geworden ilt, jo hoffen 
die Rothmänner auch die3mal auf 
eine rege Betheiligung von Seiten ih» 
rer zahlreichen Freunde und Belann- 
ten, zumal weder Mühe nch Koiten 
geiheut worden find, um einen durche 
Ihlagenden Erfolg des Pilnits ficher 
zu ftellen. Allerlei intereffante Volks— 
beluftigungen, Preistegeln, Wettlaus 
fen, u. j. m., merden den Bejuchern 
Amüjement in Hülle und Fülle bie- 
ten. Daß auch ein guter Tropfen edlen 
Gebräus ausgeſchenkt wird, iſt ſelbſt— 
verjtändlich, denn die Rothmänner 
find dafür befannt, daß fie einen gu— 
ten Irunf zu würdigen willen. Spe- 
ztalzüge verlaffen den Bahnhof, Ede 
Harrifon Str. und 5. Ave, um 9 Uhr 
Morgens und 1 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags und Halten an allen 
Stationen. 


— Militärifche Kürze. — Einjähriger (der im Beis 
fein des Sergeanten Brüller inftewiren muß): „Was 
Sie jugten war falih, Müll, Sie find jchiwer von 
Begriffen“ — Sergeant? „Aber Einjähriger, kürzer, 
fürzer! Da jagt man: Schafstopf!- 

— Lindlihe Auffaffung. —-Bäukin (die einen elels 
triſchen Straßenbahnwagen zum erfton Mul ficht): 
uIeffas Ma! Da i8 a Wagen ausfeonmal- — Bauer: 
„Scrau hau! Bei uns ufın Land draus brenna Die 
No duch, und in der Stadt die Wügen!“ 

— Anders gemeint. — Herr: „Schon wieder ets 
was zerbroden? Iobhann, Johann! Ih glaube, Du 
wirit alt!« — Iohanı: „Ib glaube es auch, gnädi⸗ 
ger Herr! Mein Vater wurde 80, mein Großvater 92 
Aare alt, DaS fisgt in der Familie!“ 


Die Preife find mit der Abficht notirt, morgen zum 


geihäftigjten T 


Männer: Anzüge, >:Ancpf 
Cutaway Frords von jeinent 
imp. Englıiih Glan Tiago- 
nalg, eregante Gejellichafts- 
oder Geihhäftdanzüge ihön 
gemagt und garnirt, um 
Anerkennung biejer Ciferte 
wmürt Jhr die Waare jehen 
werth pofitiv bis 


511.98 


gen... 


eine reine Eripa 


der fann machen, 


ieller Preis D 
——— $13 
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Yunior-Anzüge, Alter 


bi3 10, blaue „pin= 3-7, Hübfepe ganzwoll. 


head“ Gijecte in 
gewobenen Waa- 


Fronts m. geſtick⸗ 
tem Anker, extra 


—— 
—38 untel ges gut gemacht, an 
mitte Iaektiide ahe gemacht, 
viote, Ahr werdet feine 
befjern finden für-d0c— 
morgen ges 


vade 34 be8 


* 48 
Gin Wunder! 


ſchottiſche Miſchungen, 
niedlich garnirt mit 
ren, garantirtnicht Braid, Fagon u. Aus- 
auszugehen. Schild ftattung find einfach 
wunderbar für biejen 
Preis, fplendide 89.50 
Anzüge bei dieiem Ber- 
dieſem Verkauf zu tauf für 


$2.39 


Hier ift ein Rekordhreher! Wir verfaufen morgen 300 lange Holen: Anzüge 
für Knaben im Alter von 15 bis 19 Jahren, bi! — 
gemacht und gefüttert und gute 


Neefer ⸗· Anzüge für Knaben, 
Alter 3 bis 8. feine import. 
ſchottiſche Stoffe. Reefer⸗ u. 
Gürtel-⸗Facous. Anzüũge. 
welche wir für $4.95 u. 86.00 
verfauft haben, alle geben 
bei diej. Verkauf morgen für 


83. 50 


auf 


Männer: Anzüge, Lons 
doner Frock dieſelben 
wie Bild, fein gearbeis 
tete Kleider, in Fancy 
ihottiihen Waaren u. 
Tiagonal -Kammgarı, 


von $12 meniger al 
wofür fie Euer Schneis 


Knaben-Anzüge, Alters bis 
16, doppelbrüjftig. ganzwol« 
Iene Tweeds u. Fancy Ehe» 
viots, 
die je anf den Marft ge 
bradt wurde, iplendid ge- 
machte und vortrefflich pai- 
jende Kleider, beitimmtp4.50 


dena Ber 52,69 


e 
Berthe zu 85, - det ben Preid..nenenuen.. * 


age zu machen, den dieſes Dept. je 


Hojen f. Mäns 
ner, 200 Paare 
morgen zum 
Verlauf, von 
feinen jchotti» 
ihen Mirtu- 
ren, alte von 
Schneidern : 


Männer » Anzüge, doppelt: 
undeinreibige unbearbeitete 
Woriteds und ferne frans 
zöſiſche Serges, gute 
Schneiderarbeit und gar» 
nirt, ſpezieller Preis für 
den morgigen Verkauf, 

$15 Anzüge reduzirt 

auf 


10.50 


verfertigt, 

wert) bis zu 
84.00 — wir 
marfiren fie 
rip morgen alle 
ſpe⸗ 


0 


Record brechende niedrige Breife, um Record breshende 
Verkäufe zu erzielen—Breife, welche jparfame Eltern in 
Entzüden jegen werden. 


Ruaben- Anzüge, Alter 13— 
19, die feiniten importirten 

emifchten und glatte Clay 

jagonal Woriteds, die bes 
ften Waaren, die irgend es 
mand offeriren fann, zu 
bedeutend unter den Whole- 
fale-Preijen, 813 und 915 
Anzüge—bdie beiten auf un» 
ſeren Laden · 


510.00 
91.98 


die ehrlidite Waare 


für... gen... 


dunkle Miidungen, gut 


— — — — — —— — — —— —— — — — —— —— — — — — —— —— — — — — — —— — — 
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773-761 33 HALSTED 37 


Weshalb das Bublifum 
unfere Anzeigen lieft. —a 


Es ift nichts Ungewöhnliches, dat; die Kunden uns erzäh- 
len, wir lejen jelten die gewöhnlichen Anzeigen, die heutzu- 
tage jo gebräuchlich find, in denen ein Artikel, angeblich 50c 
werth, zu 5c oder $4.50 werth zu 98c angeboten wird, oder 
die jonjtige lächerliche Angaben enthalten, aber wir leien 
Ihre Anzeigen, „denn wir willen, dag Ste niemals faliche 
Darjtellungen machen, jei es in Anzeigen oder anderswo.“ 
Wir freuen uns über Derartige Auslaffungen 


und werden nicht geitatten, daB unijer Name in einer Anzeige ericheint, die nicht 
durchaus veell im Preis und allen Einzelheiten ist. Unier Brinzip und Motto ift 


Reelles Gejhäjt, zuverläffige Waaren und die niedrigiten Preife. 


Groceries. 


Spezial sBerfauf für Samitag 
und Montag. 
nancy Tineapples 
per Stück 
Nancy Meilina Gitronen, 
per Tußend 
Erdbeeren, 
per Quart-Kiſichen 
Nancy neue Kartoffel, 
per Ted 
XXX Giüuger Snaps, 
BEER aaa 
XXX Zoda Graders, 
per Trund 
Hand Tifed Navy Beans, 
»per Pfund 
Rolled Oats, 
per Pfund 
Granulated Corn Meal, 
Gute italieniſche Macaroni, 
per Pfund 
Waſch-Soda, 
per Pfund 
Eine halbe Gallon Flaſche Blueing, 
per Flaſche 
Halbe Gallon-Flaſche Ammonia, 
per Flaſche 
10 Stück 12 Unzen Yorks Seife, 


Be 


1 Piund Paket Korn Star, 
MEI end 

1 Pfund Büchſe Yorks reines 
Backpulver, für 

24 Pid. Sack echtes Winterwei— 
zen Mehl, für dieſen Verkauf 
nur, für 


Atlas Winterweizen Mehl, jedes Faß ga— 
rantirt, dieſen Verkauf 83 19 
DU DSB IE nee e + 

Nur für diefen Bertauf. 

Wir verfaufen rd. von 81 00 

H.E. granulirten Zucker, für 8 
51.00 


Wir haben 5000 Kannen von feinem Zuder 
Korn, weldes wir für 10c verfauften, 
um dieſelben loszuwerden verkau 

6: 
> 
- 


9 


Oder 43 rd. vom ırjerem 
Kombination Moda und 
Sava Kaffee für 


fen wir dielelben an dieiem Ver 
fauf die Kanne für 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 








Schuh: Bargains 


Für Sanıitag und Montag. 
Tennis Slipper, alle Größen, für Män: 

ner, rauen, Knaben, Mädchen umd 

Kinder, hier Samıitag und 

Montag 
Lohfarbige Sprin 

Kinder und Madden, Größen 

9 bi8 2, werth 81.00, bier 


Heel Orford Ties für 


69€ 


| Solide Yeder Grain Schuhe für Kinder, 


Heel oder Spring Heel tipped Zehen, 
Srößen 9 b. 12, die 31.00 Sorte 39€ 
Seine weihe Tongola 3 Punft Haus 
Schuhe für Damen, bandgedrehtes 
jolides Leder, 
Größen 4 bis 8 


| Feine Vici Kid und lohfarbige ziegen- 


lederne Knöpf: und Schnürichuhe für 
Damen, ‚„Razor“ und „20. Centurm‘ 
Leiten, C, D und E Reiten, Größen 
3 5i8 7, werth 83.00, in 
diejem Verfauf für 

Orford Ties für Damen, lobfarbig oder 
jhmwarz, jpige, breite oder + Dollar Sehe, 
bandgemendet, C, D, E oder EE Fetiten, 
wertb bis zu $1. 75, 
Eure Auswahl für 

Nancy beitidte Herren-Sanmet:Slippers, 
Größen 6 bis 10, wert) 31.00, ® 9 
für II 

Durchaus feſte lederne Knaben-Schuhe 
Zehen mit breiten Tips, Größen 12bis 5, 
tragen ſich ausgezeichnet, werth 85e 


81.50, gehen bei dieſ. Verkauf für 


Droguen. 


Unſere Konkurrenz iſt erſtaunt, wie wir 
die Sachen für diefe Preiſe lefern 
konnen. 
Ayers Sarſaparilla 


Dean's Belladonna Plaſters 


Tr. Kilmer's Cough Cure 
Caldder's Zahnpulver 
St. Thomas Bay Rum 
Hood's Pillen 


Dr. Stuart's Buttermilch-Seife 
Cocoa⸗-Oelſeife, per Cake 
Orangenſaft-Seife, per Gate 


Candy. 


Chocolade Creams, per Pfund 
Friſcher gemiſchter, per Pfund 
Gelee-Bohnen, per Pfund € 
Kriftallifirte Tfiriichiteine, per Piund 10€ 


John York Go., 773-781 So. Halsted Str. 


Hroße freie Erkurfion mil Muſiß jeden Sonnlag Kacmillag 


nad 


z 


FTANSON PART. 


> Eiu Ertrazug der Chicago, Milmaufee & St. Paul-Bahır verläßt das Union Depot, 
Ede Canal und Adams Str., um 1:30 Uhr und hält an \ndiana Str., Elybouen Ape., ein 
Blod nördlid von Ogdens Grove, und Milmaufee Ave., Ede Yeavitt Str. 


Zotten von #300 aufwärts 


in der neuen Subpdipifion, 


Sehel Hanfon Park! Die Hlühendfle Vorlladt Chicagos 


 Yabrifen, Geichäfte jeder Art, Kirchen und Schulen, jtäbtiiche Bafjerleitung und 
Straßenbeleuchtung. — Irog der herrienden Geichäftsfrijis haben wir einen Zuwads von 
ungefähr 250 amilien zu verzeichnen. Die eleftriiche Eijenbahn jorgt für ung Verbindung 


mit dem Zentrum der Stadt. Alle dieje Angaben müjjen auch den ichlimmiten 
Barf mit jeinem hochgelegenen und gejunden Lande unwiber- 


überzeugen, dan Hanfon 


weifler danon 


ruflich der beite Pla jowohl für jolche int, welche ein Heim juchen, ala auch für Leute, bie 
ihr Geld vortheilhart und ficher anlegen wollen. 

Bei der furzen Gntfernung von der Stadt, 64 Meilen vom Gourthaus, in ber 
27. Ward, 24 Meilen innerhalb der Stadtgrenze, fann der Erfolg unmöglich ausbleiben. 


Bleibet weg, wenn Jhr Euch jelbit im Wege ftehen wollt, 
Kleine Anzahlung, Reit nad Belieben und Vereinbarung. Geld zum Bauen wird 


auf Verlangen zu niedrigen Zinien vorgeitredt. 
Degen weiterer Einzelheiten wende man fi an 


SCHWARTZ & REHFELD, 
94 La Salle Str., Zimmer 81. 


Tidet3 für treie Hin: und Rüdjahrt find im umjerer Office zu haben, oder eine Halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges, oder bei unjeren Agenten: 


Albert Bohlat, 174 jremont Str, 
Konrad Rider, 626 Weit 18. Str. 
D. Strumfeld, 624 Sedgwid Str. 


Albert Grunewald, 248 Mohawf Str 
Louis Groth, 333 Wajhtenam Aue. | 
&. Rakenftein, 766 Tallman Ave. 


in den Bereinigten Staaten. 


Das einzige Gefchäft diefer Art | 


APOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Kofen auf Beitellung gemacht für $1.00. 
Riht mehr, Nicht weniger. 


/ Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von 84.00 
für das Paar nah Maf gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Laden. 


Apollo Beinkleider : Sabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, 


Schreibt wegen Samples. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für familien-Gebrandı. 
t : &de Iadiana und i 
— ———— 


* 
4 


161 FIFTH AVE. 


Sljabafl} 


= 3 
Dr. Ziolkowski, 
in Deutihland approbirter Arzt, mit 7j 
ger praftiicher Griahrung dajelbit, hält 
li Spreditunden von 4 bis 6 Uhr Rai 


574 Milwaukee Ava 


= 


®* 


HANSON PARK. 


= 


.- 
MR 


—3 





VorrpE.— The Bay Parijtang. 
MEUTArrS.— Ih: Srea: Diumond Robberg, 
nE0A n.—Durs, 
i » Dpera Houje.—Baudeville,, 
mpleRoofGakden.—Baudeville, 
ya Tonne 


Amerikauiſche Wüftenfaune. 


Für die Wiüjtenregionen unferes 
Südiweitens ijt feine Thierklaſſe fo 
Karakterijtifch als die der Reptilien. 
Allerdings findet man dafeldit au 


e Vögel und Säugethiere, aber entweder 


wandern dieſe, oder ſie bringen den 
größten Theil ihres Lebens unter der 
Erde zu, was für die kleineren Säuge— 
thiere faſt ausſchließlich giltig iſt. Die 


Vöogel wählen die geſchützten Kanyons, 


wo gelegentlich ein paar Tropfen Waj- 
fer aus dem Felsgeftein rinnen, oder 
wenn Yie jich in die Jonnige Ebene hin— 
auswagen, Tuchen fie die Gebüfche oder 
die Bäume, die da und dort einfam 
wachen, auf. Die tleineren Säuge- 
there ind meistens folche, die nur in 
der Nacht Hervorfommen. Thatſäch— 
lich Tann man hunderte von Meilen 
reifen, one Daß man, mit Ausnahme 
von ein paar Coyote und Wüſtenfüch— 
jen, was Anderes zu Geficht be— 
Zommt, als Reptilien und Anjekten. 
Für dieſe bietet der heiße Wüſtenſand 
deine Schrecken. Sie ſind überall. Faſt 
jeder Fußtritt ſcheint eine andere Ei— 
dechſfe aufzuwecken, die, je nach) ihrer 
Art dangſam oder flink das Weite 
Fuck Die größeren, trägen Eidech— 
ſen haben am Rüden eine graue un- 
icheinibare Farbe, aber am Bauch und 


Dr am Hals, fchimmern fie in al- 
len Hansen des Regenbogen?. Diefel- 
be Berbahtung macht ınan bei der gro⸗ 
Ben: Ziger-Klapperjchlange, vor deren 
unheimlichem Raſſeln eine und große 
DIhiere in gleicher Weije erfchreden. 
Unter den leinen Erdechjen begegnet 
‚ man häufig einer Urt, die beim Fliehen 
den Schwanz in die Höhe ftredt, und 
da die Tihierchen fehr rajcı enteilen und 
in ihrer Farbe fih von dem Sand faum 
unterjheiden, jieht e& in einiger Ent- 
fernung nur mehr jo aus, als ob ein 
Heiner aus dem Boden einporgefchofle- 
ner Zweig jih von dannen bewege. 
, Biel verbreitet ijt eine etwa acht Zoll 
lange, blau gefledte Eidechfenart, mwel- 
he Die Eigenthümlichkeit hat, wenn fie 
erichredt wird, nach) dem nächlten Buch 
oder Baum zu eilen und dort in den 
Smeigen Dedung zu fuchen. Diefe 
Spezies findet man auch öfter auf 
ben Yuccabäumen, iwo die Vhrerchen 
auf die von den Blüthen angezogenen 
Inſekten Jagd machen. 

Die am meiften charakteriftifche Ei— 
bechjenart der californijchen Wülte ift 
diejenige mit dem gezähnten langen 
Schwanz. Diefelbe fallt durch ihre 
außerordentlih rajchen Bewegungen 
auf und durch die Gewohnheit, den 
Schivanz beim Laufen über den Rüden 
‚ı Tchlagen. 

In der Mojave-MWürte lebt eine felt- 
jame Eidechfenart, wie oft über einen 
Buß lang und eine Hand breit ift. Der 
Störper zeigt eine duntelgraue oder fait 
Ihmwarze Farbe, während der Schwanz 
weiß gefledt oder ganz weiß it. Auf 
einige Entfernung gleicht diefelbe dem 
fogenannten Gila-Mopiter, doch tit e3 
eine jelbitftändige Art, Die nur von ve- 
getabilifcher Nahrung lebt und in 
Folge deſſen gegeſſen werden kann. Die 
Indianer verſpeiſen die Chuck Walla, 
wie ſie dieſe Art nennen, in großen 
Quantitäten und auch Weiße loben 
das weiche, den Froſchenkeln ähnlich 
ſchmeckende Fleiſch. 

Die Klapperſchlangen der amerika— 
niſchen Wüſte zeichnen ſich alle durch 
ben breiten Kopf aus. Sie gebären Ie- 
bendige Junge. Die gefährlichite Spe- 

. zes unter ihnen ijt die gehörnte Klap- 
perichlange, ein flintes, Kleines Neptil, 
das felten länger als anderthalb Fuß 
wird. Daffelbe trägt feinen Namen 
von zmei hornartigen Auswüchſen 
oberhalb der Augen. Die Farbe ijt 
eine ziemlich helle, jchiver. von dem fan 
Digen Boden zu unterfcheidende. Des- 
Halb wird auch diefe Schlangenart von 
Den Reifenden und den Profpekta:en 
‚am:meilten gefürchtet. 

Als eine Kuriofität unter den Ren: 
tilien Der Wüſtenſtriche Californiens 
jei hier zu quter Legt eine gehörnte 
Mröte angeführt, welche, wenn fie bes 
Jäjtigt wird, einen Kleinen Blutitich! 
aus den Augen fprigt. Die Thatjahe 
welche lange Zeit in’3 Reich der yrie 
veriwiejen wurde, ift in den legten Jah- 
zen durch die Beobachtungen veijchtes 
bener wiljenfchaftlicher Autoritäten be- 
ſtätigt worden. Seebote“. 


Arme Goldwäſcher in Ungarn. 


Die Goldwäſcherei an der Drau 
wird von den Maraközer Kroaten von 
altersher betrieben. Ein von der Kai— 

Terin Maria-Tiherefia ausgeftellt:3 Ba- 
tent, das die Behinderung der “old 
wähcher als Schmälerung der Zönigli- 


ben Eintünfte unter ftrenger Strafe 


perbietet, wird ſorgfältig aufbewahrt. 


Segenwärtig gibt es ungefähr 200 bis 


20 Paar Goldwäſcher zumeiſt in den 
Gemeinden an der Drau: Szent-Ma— 
zia, Aljo-Mihalovecz, Alfo-Domboru 
und Aljo-Vid, Die eigentlichen Gold- 


wäjhher, die immer paarweije zufams 


Ausnahme des Winters das ganze 
fahr am Yluffe zubringen. Manche 
reiben die Goldwäfcherei nur neben- 
ei, nachdem fie ihre Yyelder beitellt ha= 

. Der geübte Goldwäfcher erfennt 

on an ber Oberfläche des kieſigen 
Schlammes, ob er Gold führt. Zeigen 
nach einer Probe mit dem Spaten 
t6i8 zehn Goldftaublörner, fo lohnt 
Arbeit. Das Wafchbreit wird auf- 
eilt und während der Eine mit ei- 

tem Zurzen Spaten Sand auf ba3 
Bere Ende bed Breites legt, begieht 
< re mit einer Schöpftelle das 
fortwährend; Kiejel und Sand 


AL 


den’ abgejpült und die Golbförner. 


® 


en in am Brett amgebrachten 
fen und Kerbeinfchmitten haften. 
10 bis 15 Minuten wird ber 
aub aus dem Wafchbreit in eis 
srog gelehrt und zu Haufe auge 


‚ Berbangt:- Ein ordentlicher Mann Bäckerwagen 


Werlangt; Tpätiger Mann, um feine Galifornia 


| 


waſchen. Der ausgewaſchene Gold— 
ſtaub kommt in eine Schüſſel und wird 
dort mit Queckſilber behandelt. Aus 
dem Amalgam wird durch ein Tuch 
hindurch das Queckſilber wieder aus— 
gepreßt und die zurückbleibende konſi— 
ſtente Goldmaſſe, mit ver Hand zu et- 
wa hafelnußgroßen Kügelchen geformt. 
Diefe werden dann auf einen reinen 
Ziegelftein gelegt und mit Glutd um- 
geben, wodurch fie erweichen und dann 
feit gefnetet werden. Die Einlöfung 
erfolgt beim königlichen Steueramt in 
Nagh-Kanizſa. Häufiger Regen und 
öftere Veränderung des Waflerjtandes 
jegen immer neue goldhaltige Schich— 
ten ab. Ein Goldwäſcher erwirbt täg— 
lich nur 50 bis 60 Kreuzer, im beſten 
Falle 1Gulden 20 Kreuzer. Das Le— 
ben der armen Leute iſt dabei ſehr be— 
ſchwerlich, wochenlang müſſen ſie drau— 
Ben bleiben, im Freien ſchlafen, ſelbſt 
kochen u.ſ.w. Aber es iſt ein freies, 
unabhängiges Leben und ſie hängen 
an dieſer Beſchäftigung, die vom Va— 
ter auf den Sohn übergeht. Früher 
zogen ſie auch an der Mur bis Graz 
und Radkersdorf, an der Drau bis 
Marburg und Pettakt hinauf, ‚au | 
jetzt gehen ſie noch nach Steiermark 
hinüber. Am kroatiſchen Ufer der Drau 
werden ſie bei ihrer Arbeit oft geſtört, 
aber ſie laſſen auch dort nicht ab, auf 
das Patent von Maria Thereſia po— 
chend, von dem ſie glauben, daß es noch 
immer Geltung hat. 





Ein Glückspilz. 


Nach 30jähriger Abweſenheit kehrte 
ein gewiſſer George H. mit ſeinem in 
Braſilien erworbenen Vermögen nach 
Frankreich zurück und am 19. Mai— 
traf er auf dem Pariſer Weſtbahn— 
hofe ein. In einem kleinen Lederbeu— 
tel hatte er 300,000 Fr. in Werthpa— 
pieren und Edelſteinen geſteckt und lud 
dieſen mit ſeinem anderen Gepäck in ei— 
nen Fiaker. In der Rue Tiquetonne 
angekommen, befahl H. dem Kutſcher, 
einen Augenblick zu warten, da er 
einem ſeiner Freunde einen Beſuch 
abſtatten wollte. Als er nach einigen 
Minuten wieder zurückkehrte, war der 
Fiaker mit ſeinem Gepäck und ſeinem 
ganzen Vermögen ſpurlos verſchwun— 
den. Der verzweifelte Mann eilte na— 
türlich ſofort auf das nächſte Polizei— 
bureau, um den Fall anzuzeigen, 
wagte aber nicht zu hoffen, daß er 
ſein Vermögen mit Hilfe der Behörde 
je wiederfinden werde. Und doch war 
er noch am ſelben Abend wieder im 
Beſitze deſſelben. Der Kutſcher war 
nämlich, als ſein Fahrgaſt zu dem 
Freunde hinaufgeeilt war, eingenickt. 
Er bemerkte alſo nicht, daß ſein Pferd, 
dem das Warten zu langweilig wur— 
de, ſich in Marſch geſetzt hatte und bis 
zu einer Ecke weiter ſpaziert war. Als 
der Kutſcher aufwachte, erinnerte er 


ſich nicht mehr des Hauſes, wo er ſei— 
nen Paſſagier abgeſetzt hatte. Nachdem 
er jich lange vergeblich den Kopf zer= | 
brochen und verzmeifelt umhergefchaut 
hatte, faßte er einen männlichen Ent- 
Ihluß und fuhr direkt zur Polizei— 
präfeftur, wo er den-Vorfall meldete 
und das Gepäd ablieferte.e Dorthin 
murde auch der jchnell getröjtete Herr 
H. beichieden, um fein Vermögen wie— 
der in Empfang zu nehmen. 


—— — 





— Anipielung. — Hauswirthin (zum Studenten): 
„Heute war ih auf der Neichsbant; ac, babe ich da 
®eld gejeben, Herr Spund.... damit hätten Sie 
are küdjtändige Miethe taujend Mal bezahlen Lönz 
nen,“ 

— Kiihengeometrie. — Batter „Liebe Clara, e& it 
ihon halb zwei Uhr und Du hait den Snödelteig 
noch jo bier ftehen! Warum machit Du Denn Die 
ſtnödel nicht fertig?“ — „Ach, Arthur, ich zerbreche 
mir ſchon ſeit zwei Stunden den Kopf, wie viel ein 
Knödel im Durchmeſſer haben muß, um einen Um— 
fang von B Zentimetern gu haben!“ 


mehr als 25 Jah 
8 08 allen Nationen de 
[ir . gegen 


TRHEUMATISMUS 


NEURALGCIA und achnliche Leiden ‘ 


mit grossem Erfolg der unter den strengen A 


DEUTSCHEN GESETZEN 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RiCHTER’S 


„ANKER” % 
PAIN EXPELLER 


— —— ciebt nichts Besseres! 
Surccht mit Schutzmarke ‚Anker.’ 
F. Ad. Richter &Co.,215 Pearı St. ’NEW YORE, N 


31 GOLD eıc. MEDAILLEN, 


12 Filialhaeuserr. Eigene Glashuetton. 
25c u. 50c. Zur haben in Chicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randolvb Etr.. Morris- 
son, Plummer & Co.,200 Randolphst., 
. ar Van Schaack & Sons, 
ð8 Late Str. 
Süden, 


1 
02 Dinggistent-" 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mänster und Hunaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort) 


Verlangt: Schneider bei der Woche. 651 W. Tays 
or Str. 


— Erite Hand anı Brot umd Cales. 32 W, 
8. Sir. 
j Verlangt: Ein guter Nodmache. 729 Giybourn 
Ave. 

Verlangt: Junge. 1164 R. Weſtern Ave, 


Verlangt: Ein Rocker, Der auch etwas Bartenden 
fan, 2&H W. Chicago Ape. 


zu Falken, Einer mis Erfahrung vorgezogen. 879 
MW. Norty We. 

Perlangt: Ein junger Mann in der Küche au bels 
fen, Sulvon rein zu machen, und muß, am Xifcy 
aurwarten können. 562 N. Halſted Str., Nordweſt⸗ 
Ede Res Str, 

Verlangt: Gin guter Bäder an Biscouits. 493 
W. Chicago Ave. 


Verlangt; Suter. Junge, ungefähr 18 Jahre alt, 
um fih im Meatmarter nüglih zu maden. 3 E. 
North Are. x 
Berlangt: Ein jynok zuverläffiger Mann, welder 
vollftändig vertrauß ift mit GussEngine und ji 
fonft noch in einem Shop nüslid machen kann. Zu 
melden 708 R. Halfted Str. 
Berkangt: Waiter. 265 S. Klart Str. 
Verlangt: FrauenröderMacher. Uleg. Rojenthal & 
Co., 195 Market Str., 9. Glock. # 
Berlangt: Ein junger Mann; von 18 Jabken, um 
ein Pferd u beforgen. 1249 Belmont Ans. fſa 


Berlangt: Guter "Shubmader, ledig, etige Ars 
beit, polnijch «sder böhmiich vorgezogen. 147 Es 
" modrna 


Str, ‘ 


Verlangt: Noh einige gute Bilders Agenten für 
Bas Sand. 258 Clvyboura Une, - lin,Im 
Verlangt?.3 gute Solicitors. Wöchentliche Bezays 
Bang. Zuverläfiig. Borzujprehen 8-9 Uhr Borın., 
4818 Alhland We. Bma—sin 


Weine an Privatleute zu. verkaufen. Liberale Arran 
gements und eine Zußunft für den Rechten. Sure 
48 Baidingten Str. mer 

Verlangt: Gute Agenten, neuen Elektr. DtlsBrens 
ner zu vebaufen. 1010 Milwautee Abe. Lalw 

Berlangt: Gin guter Regenihirmmacnher. Rachz u⸗ 
fragen State Er. Re ER dr 
— 


Verſuch überzeugt habe, 


alle Ehre macht. 


— — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — — 


Zur Geſchichte der mechaniſchen 
Wärmetheoric. 

m Yanwarheft des in Chicago er- 
Icheinenden „Monijt“ erzählt Profei- 
jor E. Mach folgende wenig befannte 
Geihichte. Eines Tages traf Robert 
Mayer in Heidelberg mit Xolly zu— 
jammen, der nicht viel von Maner3 
Speon hielt, und auf feine Darlegung, 
daß mechantjche Reibung ein genau 
entiprechenides Mequidalent Wärme er- 
zeuge, biffig erividerte: Wenn dem Jo 
märe, müffe man fich ja heißes Waj- 
fer durch bloßes Schütteln verfchaffen 
fünnen. Mayer eriwiderte fein Wort 
barauf und ging davon. Mehrere Wo- 
chen fpäter jtürzte Mayer bei Jolly, 
der ihn anfangs gar nicht erfennt, 
herein und ruft wiederholt: „E3 ijt jo! 
es ilt fo!” Kolly fürchtet, da er ich den 
Ausruf des nun erkannten Tyreundes 
richt erfläsen fann und feinen ihm ge= 
mashten Ginwurf völlig vergeflen 
hatte, für den Verftand deffelben, bis 
Diejer ihm fernen Ausruf dahin erläu- 
tert, Daß er fi nunmehr durch den 
daß Wafler 
wirklich durch fortgeſetzte Bewegung 
warm wecerde. Natürlich ſetzte er bei 
ſeinem Hereinplatzen voraus, Jolly 


müßte ebenſo wie er ſeither beſtändig 


an die ihn beſchäftigenden Probleme 
gedacht haben. 


Lokalbericht. 
Durchgebrannter Ehemann. 


Die No. 923 Sheffield Ave. woh— 
nende Frau Joſeph Mentz erſuchte ge— 
ſtern die Polizei, Nachforſchungen über 
den Verbleib ihres Gatten anſtellen zu 
wollen, der ſchon ſeit Monaten ſpurlos 
verſchwunden iſt und ſich jetzt irgend— 
wo an der Pacific-Küſte 
ſoll. Der Pflichtvergeſſene ließ ſeine 
Familie ſchnöde im Stich und hat nie 
wieder etwas von ſich hören laſſen. 
er wird ihn jeßt aufzufpüren verju= 

en. 


Zwei Franzmänner, 


E. Leon, deffen Wiege in der Nähe 
bon Palermo geftanden, tft jchon feit 


Jahr und Tag Beſitzer des Reftau- 
rants Nr. 224 Clark Straße. Er hatte 


ſich im Laufe der Zeit das nette 
Sümmchen von 2500 Dollars erſpart, 


die er geſtern auf eine Art und Weiſe 


„anlegte“, die — ſeiner Einfachheit 
Leon lernte nämlich 
morgens in ſeinem Lokal zwei Fran— 
zoſen kennen, die einen ſo günſtigen 
Eindruck auf ihn machten, daß er ſie 
ſofort zu ſeinen Freunden erkor. Man 


machte einen gemeinſchaftlichen Spa— 


ziergang, kneipte zuſammen und be— 
ſuchte ſchließlich auch eine Schank— 
wirthſchaft an Wabaſh Avenue. Hier 
zog plötzlich der eine Franzmann eine 
ſchwere Rolle Banknoten aus der Ta— 
ſche und meinte arglos, es ſei doch 
wohl beſſer, wenn er das Geld in ei— 


nem Sicherheitsgowölbe deponire. Der 


zweite „Freund“ Leons war derſelben 
Anſicht, in Bezug auf ſeinen Reich— 
thum, und auch Leon ſelbſt ließ ſich 
überreden, feine gefammten Erſpar— 
nilfe dem einenGauner anzuvertrauen, 
der das Geld dann „Jihherheitähatber“ 
nach einer Bank bringen follte. Nas 
türlich Jah Leon weder den Franz 
mann nod) jeine Moneten wieder. 


* Al3 geitern vor Bundesfommif- 
fär Tyoote das Verfahren gegen James 
E. Moore, meldher beichuldigt mar, 
Kotterieloofe durch die Poit verfandt 
zu haben, eröffnet werden follte, ftellte 
e3 jich. heraus, daß der Antläger, em 
ehemaliger Ungejtellter Moores, Na- 
mens Hardy, nicht erfchienen war, Die 
Anklage wurde in Folge deffen nie 
dergefchlagen. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Ein Bäder, felbftftändig an Brei und 
Cakes zu Schaffen. Yuh mit wenig Ginlise am Eu 


ihäft theilzunehmen. Priefe werden Montag abge» 
holt. Adr. S. 2277 Abendpoft. 


Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung im Ri: 
quor-Geſchäft und Arbeit bei Wferden und Dei’ve: 
cing. StapdtsReferenzen, NRojenzweig, 3559 Halſted 
Str. 





Verbangt: Ein junger Mann, der mit Pferden 
umgeben Tann umd willens ijt jede WUrbeit zu vers 
richten. 4829 Aihland Ave. 

Verlangt: 10 Farmhände und 20 Sewer-Arbeitetr, 
in Rob’ Labor Agency, 3 Market Str. 4in, lv 


Verlangt: 6 deutiche Canvaffers, permanent. Sas 
lair und Kommijfion. Vorzujprehen 8-9 Uhr Bor 
mittags. 1416 N. Clart Str. Wma vVBin 

Verlangt: Nunge don 18—20 Jahren zum Keger⸗ 
ausitellen und den Saloon reinzumadhen. Zohn $2 
und Board. Ede Belmont und Southpokt Upe. df 


Berlangt: Männer und Frauen, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Ein Mädchen oder Knabe zum Stems 
jelePBainting. Sole die mit der Bürfte umzugehen 
verfteben, können die Wrbeit leicht lernen. Etetig. 
483 W. Superior Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent dad Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Majihinenmädchen an Hojen. 240 Noble 
Ave., Lake View. fimo 
Verlangt: Ein deutsches Mädchen im Bäcker-Store. 
2. mit Erfahrung wird vorgezogen. 404 W. 12. 
tr. 


Berlangt: Maihinenmädhen an Hojen. 240 Noble 
Ave., Late View. fimo 

Verlangt: Mafhinene und Handmädden an Rd: 
den. MW Newton Str. fla 


vVerlanot Mädchen an Maicine und bei Hand 

an Röden. 819 W. %0. Str. 

_Verlangt: DrygoodssBerfäuferin. 74 ®. 2a. Str. 
Verlangt: Hande und Majhinenmädcden und ein 

Ben zum Lernen an Shopröden. 703 Morgan 
tt. 


Perlangt: Frauen, um billige fange Hofen zu 

Haufe zu_ fertigen. Anzufragen bei Strouß, Eifen: 

death & Drom, 244 und 246 Yadion Str. fimo 
Verlangt: Junges deutjches Mädchen, um Bäders 

u zu tenden. Muß english fpreden. 421 S. Stume 
tt, 


" Berlangt: Mafhinenmädcen und Finifber an fets 
ne Hojen. Guter Lohn. 97 Ward Sır., Norpjeite, 


Verlangt: Kleidermaderin und Sehrmädchen. Mrs. 
Madjad, 734 Elybourn Upe. 


“ PVerlangt: Mafchinenmädhen am Gofen. 1818 R. 
Oakley ve. * ljin,iw 








Saudarpen. 


erlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 82. 953 %, Galiforxia Upe., nade 
Norty Ude 


 Berlangt: 500 Mädchen für Private urd Rofhäus 
fer. Oohet Lohn. Stellen frei. 42 Sarrabee Str. 


“ Verlangt: Gutes Mädchen für leipıe Qausatbelt. 
1017 Milwautee Ave. ei 


"Verlangt: Gin Mäpken für allgemeine Qansars 
beit. Muß Tochen, waidhen ud bügeln Können; guter 


Sohn. IB U Sale % fia 


de. 


Berlangt? Gin nettes füddeutiches Mädchen für 
—— Hausarbeit. Gutes Hein. 355 W. Nortp 


aufhalten 


Chicago, 


grohe anſregung am der 
—II Ave, 


Die Eröffnung des großen Ausver— 
kaufs von fertigen Kleidern, Ausſtat— 
tungs-Waaren und Hüten der Hy. 
Horman Clothing Co., 350—352 
Milwaufee Ave., Ede von Morgan 
Str., machte am legten Samjtag großes 
Aufiehen auf der Nord-Weit-Seite. 

Niemals in der Geichichte der Mil- 
waufee Ave. hat eine fo große Menjchen- 
menge einem Ausverfauf beigewohnt, 
wie e3 hier am Samitag der Fall war. 

Bon Morgens früh bis Abends um 
11 Uhr war der Laden von Kauflufti= 
gen überfüllt, jo daß die Menge fich 
auf dem Seitenmwege anfammelte, auf 
Gelegenheit wartend, um in das Jnnere 
deö Ladens dringen zu fönnen. 

Dies ift einer der wenigen und echten 
reellen Ausverkäufe, wie fie nur hödhjt 
jelten in der Geichäftsmwelt ericheinen 
und hauptiählih in Zeiten wie jebt, 
wo das Geld fnapp ilt, dem Publitum 
die Gelegerheit zum infaufen von 
guten Kleidern mit bedeutenden Geld- 
erjparnifien geben. Kine Gelegen= 
heit, die Niemand verpafien follte. 

Die Firma Hy. Horman &Co., 
wegen der MWeellität ihrer Geichäfts- 
methoden allgemein geachtet, (25 Jahre 


im Geichäft) macht feine Verjpreduns | 


gen, die fie nicht ausführen kann. 
Sie hat den Auf, ftetS die beiten 
Maaren auf Lager zu führen und ihre 


Kunden ehrlich und zuvorfommend zu | 


behandeln. Diejen wohlverdienten Ruf 
wird und darf fie jett nicht Durch Faljche 
VBorjpiegelungen gefährden, und wenn 
fie jagt, daß fie ihr fämmtliches Lager 
von fertigen Kleidern, Ausitattungs- 
MWaaren und Hüten zu weniger al$ dem 
Herftellungspreis ausverfaufen wird, jo 
ijt dies auch wirklich der Fall. 

Sie hat noch einen großen Vorrath 
bon feinen Kleidern, Herren-Ausitat- 
tung3=-Gegenjtänden und Hüten und 
der Bertauf dauert fort, bis das Lager 
gänzlich erihöpft und ausverkauft ift. 

ie entfernt Sie aud) von diefem 
Geichäfte wohnen, wird es doch eine 
große Geld-Erjparnig für Sie bedeu- 
ten, Ddieje jeltene Gelegenheit auszu= 
nützen. In dieſen ſchweren Zeiten iſt 
Geld geſpart, Geld verdient. 

Für diejenigen, die unſerem Verkauf 
am letzten Samſtag nicht beiwohnen 
konnten, führen wir hier einige unſerer 
vielen großen Bargains an: 

Unſer ganzes Lager von 825 und 
830 Männer-Anzügen, beſtehend aus 
Kammgarn, Caſſimeres und Cheviots, 
mit einer oder zwei Reihen Knöpfen 
beſetzten Sack- und Frock-Anzügen wird 
ausverkauft für 88. 79. 

Unſer ganzes Lager von 815 und 
820 Männer-Anzügen, alle Moden und 
Farben, Ausverkaufs-Preis 85.79. 

Unſer ganzes Lager von 88, 810 und 
*12 Anzügen, alle Moden und in allen 
Farben, 83.75. 

Unſer Kleider-Departement war im— 
mer unſer ſpezieller Stolz. 

Hier ſind die neueſten Moden in reich— 
haltigſter Auswahl und aus den beſten 
Stoffen verfertigt, zu finden. 

Sie müſſen dieſe Waare mit eigenen 
Augen ſehen, um unſere Staunen erre— 
gende Preisherabſetzung derſelben glau— 
ben und würdigen zu können. 

Unſer Lager von Herren-Ausſtat— 
tungs-Waaren ift noch volljtändig. 

Unterzeug 69c, wert) 82.00. 

Soden 5c, werth 25. 

Tafchentücher 3c, werth 15c. 

Heine gejtidte Hojenträger 9c, werth 
50e, 

Hüte in allen modernen Yacons, 
74c und aufwärts, und 100 andere 
Artikel, die wir nicht alle aufführen 
fönnen, 

Bedenkt, dak diejes ein wirflicher 
Ausperfauf it bis der legte Artikel 
verfauft ift. 


HenryHorman Co., 


350-352 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Sausarveıt. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. 1734 Milwaufre Ave. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnlige 
Hausarbeit. 79 MW. 21. Str., 1. lat. 
Verlangt: Ein ftarkes Mädchen, das fochen, mas 
hen und bügeln faun, für Klubhaus. Guter Xobn. 
Katie Gerling, angeblih 42 Illinois Str., joll no 
einmal vorjprechen. 300 LaSalle Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbaıt, 
3403 Wallace Er. 

Verlangt: Doutihes Mädchen für 
Hausarbeit. 665 Burling Str., Top Flat. 

Berlangt: Zwei gute Mädchen zum Geichirrwaichen 
in einem. Cafe. 31 Wabaib Ave. nn 

Verlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 448 5. Halited Str. 
Berlangt: Mädchen 
Meink WYamilie. 256 

Berlangt: Mädchen 
ton Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Jus 
milie. 605 Gentke Ude, Englewoop. 


Perlangt: Starts Mädchen für allgemeine Quuss 
arbeit. 486 Bowen Abe, 


Verlangt: Junges "Deutiches Mädchen für Heine 
Bamilie. 772 Milwaufee Ave., 2. Flat. 


_ Verlangt: Gin gutes Mäpden fit gewöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen für. gewöhnlihe Hausarbett. 
73 Milwaubkee Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, ſofort. 14 Fowler 
Str. 

Bihlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen für 
gewöhnliche Hausurbeit. Keine Kinder. 43 Tell Gt, 
nahe Wells Str., 3. Flat. 


* 





allgemeine 


für 


gewöhnliche 


jür allgemeine Sausarbeit in 

Sheffield Ave, 1. Flat. 

für Sausarbeit. 1010 Wellings 
din, Iw 








Berlangt: Mädchen fük allgemeine Hausarbeit tm 
Meiner Familie. Muß das Kochen, Waihen und Bis 
geln gründlich veritchen. Guter Lohn. 22 Warren 
Une. dfla 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hausarr 
beit. Bohn H4. SEEN, Leapitt Str. F dr 
Berlangt: Ein bejahrtes verftändiges Mädchen für 
Hausarbeit. 1166 Elifton Part Abe. dia 


Verlangt: 100 Mädchen für Haus: und Küden 
arbeit. $4. 59 Wells Str. dſamduido 


Verlangt: Ködrinmen, Midchen für Qmusurbeis 
und zweite Arbeit. SKimdermädchen erhaltm fojorz 
gute Stellen urit hohem Lohn in den feiniten Bris 
vatfamilien der Nord» umd Süpjeite Dur das Erſte 
deutſche BVBeranittelungseInitürut, 545 . Giart 
Sk., früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 
4938 North. 8;* 





Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mis. Elfelt, 39 Wabaſh Ave. Friſch eingewan · 
derte ſofort unterdebracht. lonli 


Verlangt: Sofodt, Köchinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit umd ziweite Arbeit, Kindermäddhen und eins 
—— ädchen für die beiten Pläge tu den 
einften Familien an der Südieite, bei bobem Lohn. 
Grau Gerjon, 215. 2. Str., mabe Jadiane Une. * 


Verlangt: Köhinnen,  Mäpdden für Hausarbeit, 
zweite, Küchen-, leichte, Simmerarbeit, Daushältes 
Tinnen, Kindekmädchen, Gejchäftt: und ‚Beivarhau: 
fer in allen Stadttheilen, County u. Sr, Be 
len frei. „Veritas“, Verein file Stellenvermittlung 
und Rechtsfchuß Nechtzjohen irgend Meldper Arı 
dom Vereinsanmalt koftenlos beioret., KB N. 
Shark Etr., Tel. R.- 18. ATua,im 





. 3 Reh u | ! 6. 


Berlangt: Frauen und Mädhen., 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für ge 
wöhnliche Hausarbeit. Pleine Familie. 3746 Wabaty 
Ave. 
Velangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3127 Bernon Ave. 
Verlangt: Mädchen ‚oder Frau für Hausarbeit. 
Elybourn Wpe., im Store. 





Derlangt: Ein anftändiges Mädchen für Hausar» 
beit und im Store zu helfen. Kleine Familie. 23 
Gardner Str., nabe Halited Str. ha 


“ Verlangt: Ein Mädhen bei zwei Teuten. 3002 & 
Halfted Etr., oben, 
Verlangt: Mädchen für Hausakbeit. 581 N. Glart 


Verlangt 100 Mädden für Hausarbeit. Guter 
ze und guie PBläge garantirt, 837 Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Wittwe für 2 Ber: 
jonen, um Saushbalt zu führen und feinen Store 
zu tenden. 2043 Cottage Grove Ane. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Feiner Fyamilic. 302 Mobawf Str., oben. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Kühe um 
Hausarbeit. 4461 Ellis Ave. df 

Berlanat: Ein 
meine Hausarbeit. 
net Ave. 


utes ftarkes Mädchen für alla: 
Mes. | 2 Ealus 

dhia 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit, Haushälterinnen, eingeiwander: 
te Mädchen erhalten jofort quite Stellung bei bobsm 
Lohn, in feinen Privatfamilien deutiche 
und jkandinaviihe Eiellenvermittlungsbureau, 599 
Wels Str. ljalm 


Durtw Das 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


Gefudt: Ein in Deutihland ausgebildeter, mit 
beiten Referenzen verjehener DrugftoresGlert jucht 
eine Beihäftigung. 3. K., 877, 34. Court. ffa 


Gejuht: Ein guter Nunge, der jhon cin Nahr 
beim Yleifcher war, jur Stellung. 6022 Carpents 
Er. 

Gerudt: Ein junger Mann münjcht 
Feuermann. Adr. S. 41 Abendpoft. 





Gejudt: Ein Mann, bewandert mit Werkzeus 
gen, juht Beihäftigung HaussReparaturen. 9 
Dautihland, 216 Spencer fimo 

t: Guter Bäder juht Etellung. Aor. Mi: 
chael Pachman, Haljted Str. und 19. Place. 5inim 
Geſucht: Ein erfahre Brot- oder € 
Fuht einen ftetigen Platz. Am liebiten in 
nen Bäderei allein zu jchafien. Offerten 
247 Abendpoft. t 

Geſucht; Blechſchmied ſucht Stelle, der auch auf 
m arbeiten fanı. 3. 5, 85 N. Lincoln 

tr. dfr 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geit da3 Wort.) 


Gefuht: Eine ältere füddentihe Frau jucht einen 
Plot als Hauspälterin. 626 Yugufta Sir. 


Gefudt: Cine Wittwe juht Pläge zum Wachen 
und Busen. 2732 Cottage Grove be. fia 


Gejuht: Eine junge Frau jucht Pläbe zum Ma: 
[hen und Echruppen. TI2 N. Halfted Str. fta 

Geſucht: Eine alleinftehende deutjche Wittwe, in 
aller Hausarbeit erfahren, 31 Nahre alt, juht Stel: 
lung als SHaushälterin bei einem alleinftchenden 
Seren. Gin Kind nicht ausgeihloflen. VBorzuiprehen 
Dienftag, den 9. Juni, von 9 bis 12 Uhr VBorutis 
tag. 68321 Green Str., Englewood. 


Geſucht: Eine anitändige gebildete Dame von 40 
Aahren, ohne Anhang, jucht eine Stelle al Hauss 
bilterin bei eincm älteren wohlhabenden Herrn. Ar. 
2. 211 Abendpoit. 


Gejuht: Wäjhe ins Haus zu nehmen. 1022 George 
Etr., binten, oben. 





Gejucht: Mädchen jucht Stelle fitr Teichte Hauss 
arbeit tag3über. S. M., 714 Larrabee Str. 


Geſucht: Gute Waſchfrau ſucht Wäſche ins Haus. 
717 N. Aſhland Ave. fim 

Geſucht: Eine deutihe Frau jucht Wälhe in vder 
außer dem Haufe. Schr jauber. Ada Hegel, 1020 
George Str. 


Gejuht: Junge Perfon fuht Stelle für Hausar— 
beit oder als Haushälterin. 8ST6 W. 18. Str., oben. 


Seuht: Alte Frau juht Plaß al3 Haushältertn 
bei alten Dann ode Vater und Sohn. Vorzuipres 
ben oder zu adrefliren: Hauspälterin, 52 Biſhop 
Str., oben. 

Sejuht: Deutihe Frau juht Plak al Haushät- 
terin bei einem Seren mit oder ohne Kinder. 451 
Dtto Str, Groß Bart. tra 

Gejuht: Eine deutiche run ohne Anhang, gute 
Köhin, juht einen Plak als Hauspälterin. 4öt Otto 
Etr., Groß Bart, nahe Depot. dir 


Geſucht: Ein Kindermädchen. 4 Waihburne Ave 
dvhha 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen untge diejer Rubrik, 2 Gent? dag Wort.) 


Zupdermiethen:! 


Elegante 5 und 6 Zimmer Flat3 mit allen mo» 
dernen Verbefierungen. Preis $12 und $l5. Nadhzu: 
fragen dafelbft beim Agenten. 


Lapointe, 


E. a 
2714 Butler Str., 2. Floor. 22ma,Im 


Zu vermiethen: Bäderei. 218 Elybourn Ave. fia 
Zu vermieten: Ed-Butcherſho . 6547 State Str, 
u } p 

Englewood. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, billig. 362 Wells Str. 
fla 





Zimmer und Board, 

(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das.WWort.) 
Helles Zimmer mit Kleiderklofer, 
oder unmöblirt, bei alleinfteben- 
07 Hobbie Str., nahe 


Zu vekmietben: 
an Dame, möblirt 
der Kleidermacherin. 
bee Str. 


Qakras 
Turra> 


‚gu bermiethen: ſche blirtes Front-Bett⸗ 
zimmer, billig. 386 Wells Stk., 2. Floor. 
Zu vermietben: Nettes Yrontballzimmer au ane 
Rändigen Herren. $1.25 die Woche. 583 N. Clatt 
Etr., Top Flat. ia 


Verlangt: Ein oder zwei anftändige mitt 
oder ohne Board. Eigener Eingang und Badezims 
mer. 150 €. North Ave. fia 

Zu vermiethen: Sauberes Front:Schlafzimmer. 
$1.25. Moeller, 91 Ochard Str. 

Zu vermiethen: Gin 
in Deutjcher Privat 
nratb und alle Beque 
1. Flat. 

Zu vermietben: Möblkte Zimmer. 9 Well! Str, 
: 2jin, Iw 
deutjhe PVoarders. 614 W. Superior 

modfa 


—m 


nett möblirtes | 
mit Board. 


ami der⸗ 
mlichteiten. 897 R. Halfted Str., 


Verlangt: 2 
%. 


Zu miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


u mietben geſucht: Ein junger Serr wünſcht ein 
x v ] g V 
hübſch möblittes Zimmer zu miethen, mit Board, 
in der Nähe des Lincoln Parts, War. 9. 20 Ubend: 
pojt 
Zu miethen geiucht: Eh oder 2 Zimmer für einen 
alleinftehenden Mann. Adr. 9. 23 Abendpoit. 
Mann juht bei Wittwe oder alleinftehender Frau 
zu wohnen, mit oder ohne Boakd und Mäihe. Nur 
wo keine anderen Roomers find. Adr. DO. 303 Abend: 
poft. fa 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
" Partner geſucht Mann mit $100, um gut ver 
täuflihen Artikel für Farmer hHerzuftelen. Nähere 
©. 343 Abendpoft. 
Zu verlaufen: Milhroute. 806 Didjon Str. 
Ylına,Im 


Zu verfaufen: Butchergeiäft, fofort, für 8375, bils 
fig für $70%0. $1000 Umjag momatlid. Miethe $30. 
Wr. ©. 2398 Abendpoſt. 


limaim 


Heirathsgeſuche. 

(Gede Anzeige unter diejer Rubrik Foftet für eine 

einmalige Einihaltung einen Dollar.) 

Achtung! Kann e3 nicht begreien, dab e3 nun 
fo ift! Sie jagten einmal: „Die Zeit vergeht, dir 
Menih wird wiedek gut.“ Demnah werden aud 
Sie wieder gut, und dann meine, nur übereilte 
Sandlungsweiie, welde duch Wengitlichkeit in jold 
ungünftiges Licht gebracht, milder beurtheilen. B:5 
dahin werde ih, in Anbetraht gütiger Bereitwils 
Iigteit, gefälligen Rath nicht verfagt zu haben, Id⸗ 
rer in #Keumdichaftlicher Gefinnung gedenfen. Das 
dar? doh jein? W.— 

Heiratbsgefuh: Wittwme, 50 Jahre alt, 
hend, mir Haus und 5 Xotten, jucht die B:fannts 
Ihaft eines ehrlichen und vermögenden Mannes, 
swed3 Hekath zu madhen. Haus und Lot zu ver» 
kaufen. Borzujprehen Freitag, Samftag und Sonns 
tag. Mes. Start, 2 


alleinftee 


Robinfon und Nelion ve. 8 
Blod jüdlih von North Alpe. 

Heratbägefuh: Ein jungk deutiher Mann von 
35 Jahren wünicht fih mit einem tüdtigen Mad: 
hen oder Wittive mit etwad Vermögen, zu verhits 
rathen, um nah Dmutjchlamd zu geben .Kaun ein 
Kind haben. Ernitgemeinte Offerten bitte vers 
trauensvoll unter 3. 359 Abendpoft bi zum Sam: 
ftag niederzulegen. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 dad Wort.) 


Eugliih Iefen, ichreiden und jprehen in 30 Lels 
tionen für $10 (Peivatelintereiht), lehrt Merten 
ze —— Vrof. Moellet. 91 Orchatd Str., nade 

t 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gents das Wort) 
Zu verkaufen: 

altes glänzendes 
Schwertjsger. rn 3 

Zu virkimfen: Gute Büderei, billig, wegen Ab: 
reiie nach Deutichland. Monalih 70 bis 0 Fab 
Mehl. 55 Fremont Str. 


PRaixtitore, wiegen Todesjafl, ein 
Seihäit. H5W. Norty Wve., 





Ein jeher gutgehender Grocerhs und 
beit:t Yage,  umftandsbalber 
Nahzjufragen 9 GE. North 


Zu verkaufen: 
Del tateſſen-Store in 
ſeht billig zu wirfaufen. 
fender Saloon und Bourds 

einziges Geihäft in der 

billıg verfaufen. 424 W: 


verkaufen: Gut 
3. qut möb 


wenn ſo 





laufen, 
Elegante Eint ⸗ 
Miethe mit 4 ſcho⸗— 
Kommt ſchneu, 


Fuller⸗ 





Gutgehendes Schneiderge⸗ 
Anderes Geſchäft zu 
rocery⸗ und Delilkateſſen-Store. 
76 Milwaukee Ave. 
Zu verkaufen: 
10 


Auskunft 793 


Zu verkauf: e i 
ferd® und gut beitem Zuftand au der 
diia 


verkaufen: Einer der älteften und beiten Sa: 
loons der Nordiweitieite tit billig zu verkaufen. Nahe 
zufragen in der Office von dk Welt S Brewing 
&o., Auguita und Paulina Sır. 4in,iıo 


Ein altes gutgebendes Butcherges 
jtige Gründe. Ugenten berbes 
Abendpoit. diſa 


Nor 

en. DO. 305 

Krankheit zu Iiheralen Brs 
aſſe Bäckerei-Geſchäft 

wohnern. Gutes vaden- 

umfabhren. Nähere? 3m 

Chꝛ⸗ 

—ıa 


Zu verfaufen: Wegen 


nn 8 


e t. Habe 31 
fahren bei R. 


Io 





Zu verfaufen: Grocerps und 
Delifatefleuf und 
ber jeher billig zu der» 
. 5. Podemann, Size 
und LaSalle 


Ein ehr gutgebender 


an N. Sir. 


mittags. 
Zu verkaufen: ° 
billig. Dabe 


Seihäft an Hand. 
Zu verfaufen: 3_ Stuhl Bakberibop, 
wegen Todesfall. Zu erjragen 202 ©. 


Zu verkaufen: Mein Reftaurant, 28 Yubre beites 
end, wegen Krankheit der Frau, 400 Gilt: täglıd. 
ihere Eriftenz, verfaufe billig, leichte Zablungspes 


ingungen. Louis Wibert, 62 ©. GClard Str, ım 
tore. mdft 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ygupverleiben 
auf Möbel, Biauos, Bierde, Wagen u. f. w. 
KleineQinleiben f 
don $20 dis $HWO wufere Spegialität. j 
Wir nehmen Iduen die Möbel ücht weg, wenn tie 
die Unleige machen, jondern laffen Diejelben iu 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben daz 
größte deutjihe Geſhäft 
in der Stadt. 
Ale auten ehrlichen Deutihen, fommet zu uns wenn 
Apr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujprechen ehe Yhr ans 
deriweitig bingebt. 
Bevionung zugefihert. 
A. H. French, 
10apli 123 LaSalle Str., Zimmer 1. 


Chicago Mottgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleipt Geld in großen oder 
Gaushaltumgsgegenitände, Pianos, Bierde, Wageı, 
jowie Nagerhausfcheine, zu jehr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zw jeder Zeit zu» 
rüdezahlt und dadurch die Ziuſen verringett wer⸗ 
den. Komums zu uns wenn Yhr Geld nörh:g habt. 


feinen Summen, auf 


CHicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


oder Sayınarket Theater Gebände, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. llap*® 


r Geld au leihen wünidt 
I, Bianod, Bferde, Was 
ch 
e 


Benny 
uf Möb s 
e K nuj.mw.,iprebtvorin 


5 
€ 
ide 
ce der Fidelity Morrgage 


x 


t 
O i 
n 


u 
e IT 
0 eo. 
Geld geliehen in Beträgen von $% 6i3,$10,000, zu 
dan wiednigiten Naten. VBrompte Bedienung, obne 
Defjentlichke:r und mit dem Vorredht, dab Euer Eis 
genfbum im Guren Bes verbleibt. 

Fidelity Mottgage Joan Go 

JIntorporirt, 

MH Raijibington Str, erfter Flur 

zwiihen Clurf und Bearborn, 


oder: 351, 8. 


oder: 9215 Commercial Uoe., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eitd-Ehicago. 5ına* 
DBozunadh der Südjeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld Haben fönnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wageı, Bugerbauds 
icheine, don der Rortbwettern Mortgage 
Loan So, 465—467 Milmaufe Uve., Gde 
Chicago Ave., über Schroederd Drugftore, Zimmer 
53. Offen bi8 6 1lhe Abends. Nehmt Elevator. Geid 
rüdzahibar in beliebigen Beträgen. 2lınall 


Wir verleihen Geld an Leute, weldhe BausBereta» 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig. G. Freu 
denberg & Co., 12 W. Divifion Str., Ede Miis 
mwaufee oe. dınf-h» 


I 
n 
t 
a 


Str., Englewood. 


Geld zu verleihen auf Chieago Gounde genthum, zu 
den billigſten Zinſen, bei Satther Stave, 
Zimmer 212 Roanoke Gebäude, Südoſt-Ecke LaSalle 
und Madiſon Str., Chicago. inom 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Uttich, Grundeigenthums- und Geſchäftsmabliec, 
Zimmer 712, 5-9 S. Clark Str., Ecke Waſhing⸗ 
ton Str. 17fer 


Anleihen auf Grundeigentbum zu niedrigen Sin: 
fon, in großen und Meinen Beträgen.- Wm. Ye. Xus 
biete, 172 Washington Str. Zinim 


Reine Rommits 
4in,iw 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. 
fion. Zimmer 8, 3 RN. Elarf Sk. 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonitige 
onte Sicherheit. Niedrigite Naten, ebrlihe Behand» 
lung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Xafe View. 

l6mz3ı 
Perföntidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Uleranders Geheimpoliygeiigen 
tur, 9% und 95 Filth Ave, Zimmer 9, Bringt Ir» 
geud etwa in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
jur alle unglüdlihen Familienverhältniffe, (bes 
ftandsfälle u. j. w. und jammtelt Beweije. Diebftäyle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Shuldigen zur Nechenihaft gezogen. Yils 
jprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Frei Kath 
in Nehtsjaden. Wir find die cinzige deutide Bo- 
lijeis Agentur in Chicago. Sonntagsoffen bis 12 
Use Mittags. 22m” 


Löhne, Roten, Miethben ww Shuls 
den aller Art jchnell und ficher kolleftirt. Keine Ger 
bübhr wenn erfolglos. Difen bi3 6 Uhdr Abends wand 
Sountags bi8 12 Uhr Mittags. Deutih und GEngs 
ih gejprocen. l4mlı 

Qureauof Lam and Collection, 
immer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Ape. 

W. 9. Young, Advofat. Frik Schmitt, Gonftable, 


Löhne, Noten, Miethen und jchledhte Schulden als 
ler Art ſofort kollektitt; ſchlechte Miether hingus⸗ 
gdeſezt; deine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle 
werdeon prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliſch und Veutſch 
geſptochen. Empfehlungen: Exſte Nationalbankt. 76— 
78 Fifth WUve., Zimmer 8. Otto Reets, Konftabir. 

Yma im 


Löhne jchneli kollektirt, Gerichtskoften vorgeftredt, 
alle Rehtsgeichäite prompt bejorgt. 2alı 
14 BWaih Iington6Str., Zimmer 417. 











Kleider gereinigt, gefärbt und veparkt. Anzüge 
81. Hojen 40 Eent3, Drefies $l. Frenh Steam Dye 
World, 110 Monroe Str., (Columbia Theater). 

s 5in,im 


642 Milwaufee Ave. 
Oma, Im 


Mı3. Margreih wohnt 


Zu adoptiren: 2 Babies. 361 Wafhington Boule: 
vard. fim 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Denery M Gohden. Redtsanmwalt. 
Braktiziet in allen Gerichten. Wbftrafte unterfugt. 
Rolkeltionen gemacht; Feine Bezahlung, wenn nit 
erfolgreih. Siumk 2 und 8, 125 LaSolle be 

ei 


S. Zudermann je, Rebt3anwalt, 
ertheilt freien Rath. Löhne, Aniprüde, Schadeners 
jogsKlagen geihlichtet. Alle Geihäfte im Bertraucn, 
Simmer 400 Aldland Biod. Tmalm 


Yulius3 Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzgier & Rodgers, Rebisanmälte, 


Suite m ar —— 
on um 
Eüdoft:6H: jbing 


Die fiherite und zuverläffigfte 


Hum und Sänfe 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 2 


— Fırmland! — Faırmlan)! — 
Yartholyiand! 

Diejes Land liegt in dem berühmten Marathons 
Eountv, Wisc., und — derkaufen durch die alte 
mwohlbefannte Wisconfin Balley Land Gompand. Diefe 
F:rma befteht ion über ywuny:g Jahre und bar 
{bon an über zmweitaujend Yarmer Sand verkauft. 

Einem jeden Käufer von SO Ader oder mehr iver« 
den die Koften der Ginreiie zurüderitattet. 

Der Preis de3 Sande! ift von &5.75 bi3 38.00 per 
Adır. Bedingungen: Ein Viertel Baar, Rekt in 7 
jäbrilchen Abzahlungen od«& früher. WBefigtitel per⸗ 
felt. 

G3 bezablt ih, Auskunft über dieie Qändereien zw 
holen, ehe Ihr anderswo kauft; man kant nit eher 
über eine Sache urtbeilen, ob’ fie gut oder ſchlecht 
it, Hi3 man genügend WAustunft hat. Darum gedt 
und überzeugt Gub. 

Die n genannte Firma bat ihren Agenten J. 
H. Koehler, welcher im der Gegend auf eink yarım 

co geworden ift, wieder nah Chicago gejundz, 
it, allen Raufluftigen weiter und 
be Ausfunft zu geben. 
f n Stod, 65-67 Milwaukee Ade. 
0° Geibäftsftunden don 2 bi3 6 Uye 
und am Montag, Dienftag und Mit: 
wo b:3 9 hr Abends. n —2 

Adreſſfe: J. H. Koebler, Zimmer 55, Re. 45 

Milmwmautee Ude, ma, dp 


820. 25 und SI-— 


gotten—&otten—Lotten. 
in unjerer neuen Wddition zum 
— Shönen Glen Bıark — 


An Anbekaht der Fauen Seiten werde id 100 
Lotten zu den obigen Breiien verkaufen; jeßt babt 
ihre Gelegenheit Geld zu madhen und ein billig:s 
Heim zu erwerben. Dieje Lotten find innerhalb ziver 
Blod3 von zwei Eij tionen, mit billiger 
Babrt. Wir Haben ve e neue Gebäude jetzt 
im Bau begriffen; eb e 3 Zimmer Gottage, 
fertiggeftellt, mit 8 Fuf ı berbeflerter 
Eikabe, 1 Pod vom ufen für 0 
an Zeit. Unjere Bedingungen find jehr leicht, vgne 

vor ım ı er Office und ſeht 


um am Sonntag, 

fatken und dem 
rams. 

Z:iuuner 500. 


Seltene Gelegenheit Geld zu v eifahen! 0 
faufen, nur furze geit, eine Xot, 350, in der biäs 
benden Vorftadt e 

‚Duhbarme Springs" 
‚Duhbarme Springs* 
27 Meilen von Chicago, an 5 Eijenbabulinien, breie 
tem jsluffe, Yabrifgebäuden, Kirchen, Schulen. Klei⸗ 
ne Anzablung; wöhentlih 50 Gent3 Anzahlung. Rers 
ne Zinjen, Abiteaft frei. Erfurfion täglig, Wegen 
Details jpreht vor oder jhraibt an i 
& Lulfas, 


80 Dearborn Str., Zimmer iA 


Zinſe Sprecht 
Pläne umd bolt 
den 7. Juni, um 1 Ubr, hia 
Platz zu ſehen. 3 
ft 218 LaSalle 


Trier 
Ilmalm,numfr 


Zu verkaufen: Auf leichte Anzahlung und Abza h⸗ 
lungen, in Maplewood, neue zweiltödige 10 Zimmer 
Häufer, 7 Fub Bajement und Badeimmer, zu 8.⸗ 
200: vier und 5 Zimmer Häuſer, mit 8 Fuß Bates 
ment, don $1600 aufwärts, habe Elfton und Br!s 
mont Ave. elefkiihe Car unn WMaplewood Des 
pot. Office Sonntags offen. ©. Melms, 175 Nils 
waufee Une. 19mydorja* 


Zu verfaufen auf leihte Abzablungen: Muß dere 
faufen meine 4 Zimmer Cottage mir WaflersCfoier, 
Sewer und Waffer im Haufe, und 8 Zub Balemeıt, 
an Fletcher Str., nabe Belmont und Giybouen Ave. 
eitr. Gurs. Nur $1600. Nadzufragn im Saloan. 6 
NRambow, 1765 N. Weiten Uve., nahe isletiber Str. 

193 dofia® 


Säufer und armen. Beftgelegene Häujer und 
Lotten (nahe Rierdebahn) jpottbillig._ Kleine Wus 
ablung. Grundeigenthumsanbeihen. Farınen zum 
Verkauf und zum Umteuih gegen Stadteigentbum 
ftet3 an Hand. John Henty Scherer, 1030 Roscoe 
Er. Tmalm,dojjadi 

Zu verkaufen: Atödiges Haus und Lot, Straße 
verbeffert, nahe eleftriicher Car, billig. Charles Ra⸗ 
foth, Aihland und Noble Ave. 

Zu verlaufen oder zu vertauichen gegen gutet 
GHicagoer Property, große Stodrarm ſowie med⸗ 
ee Meine yarmen, Farmer ift hier, Samuel Stit. 
2%7, oben. 





Yu verfaufen: Nous dreiſtöchiges Framehaus, 
Brid Kellet und Stall. 6 Zimmer Flat. Bringot 12 
Prozent. Preis 5500. 1190 Rofeby Sir. fi 


"Zu vertaufhen: 3 Qotten, Werth $1209, für Gros 
eery:, Schub:, Stiefel: und Hardware S.are u. w. 
809 5. Halfted Sk., NReftaurant. 

Zu vertauichen: Für Chicago Property eine_jebr 
gute Farm mit voller Frucht. Adr, Unton Dirk, 
Mauſton, Juneau Co., Wis. 

Zu verfaufen: Billig, eine Ed-Lot. 
8337 Cottage Grove Ave, im Store. 
gu verkaufen: Billig, Haus und Lot. 1619 Meltore 
Etr., ein Vol vom Yale. Bargain, Sowie billige 
Lotten. Alle. Unlu 


Nachzuftagen 
dfe 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

“Mir kaufen, taujhen und verkaufen alle 
* Sorten Vferde. Schreibt und wir Tommen, 
10-20 junge Pferde immer an and. 287 Quojon 
Ape., nahe Lincoln Partk. lin—ım 
ER Zu verkaufen: Ein gute Pferd mit Gera 

fhirr und Erpreßwagen, mit Pedpier Lizenz, 
billig. 168 Gleveland Ave. ‚hinten. 


Kaas Wagen, BDuggies u Gefdirs 
te. Die größte Auswahl in Chicago. Huns 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
gies don allen Sorten, in Wirflihleit Alles mas 
Räder hat, und unjere Breije find nicht zw bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 305 Wabajh Une. 5ju, im 


Wir haben eine Auswahl von Bug gs 

ie8 un Rutidhen, die jeder Konkurs 

vonz jpottet. — Unjer Affortiment ift volftändig. — 

Agentur DE Columbus Buggy Gome 

pyany. Saplt 

— Gtapder & Ubbott Mfg. Sa. — 
331, 38, 385 Wabajh Une. 


Große Auswahl fprehender Bapageien, alle Sors 
ten Singpögel, Soldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogel⸗ 
futter. Billigfte Preiſe. Atlantic & Pacific Bird 
Store, 17 ©. Mupdifon Str. 30my* 


Bicyeles, Nähmaidhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


u — — 


Iht könnt alle Arten Nähmaſſchinen daufen zu 
Wooleſalepreiſen bei Atam, 12 Adams Ster Reue 
filberplattirte Singer $10, Hiab Arm 812, neue 
Wilion $10. Spreht von,che Ihr kauft. Bu;* 

$20 kaufen gute neue „Digharm“Räbnafhine mir 
fünf Schubladen; fünf Jadte Garantie. Deomeftie 
825. New Home 925. Singk $10. Wheeler & Wilſon 
Fio, Eltdtidae 815. White 815. Domeſtic Offioe, 178 
%. Ban Buren Etr., 5 Ihüren öftlih von dalſted 
Str., Abends offen. 

— —— — — — — —ñ —— 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, billig, vollſtändige 
Hauseinrihtung, fowie ein Unterjuhungsftupl nebi 
Schreibtiſch, bei Dr. Topp, 204 Qine Str. dfr 
Zu verfaufen: 8 Fuß Range, Broiler, 

Table, billig. HI Milmaufee oe. 
Billig! Billig! Billig! Ale Sorten Möbel, gut 


wie neu. Baroain Houje, 46 E. North Xoe.. 
2malmt,midofr 





Steam⸗ 
mdſet 








— ⸗ — — —— 
Pianos, mufifaliihe Infirumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

— Eine fehr feine alte PViofine zu verkaufen, großer 
Bargain, oder gegen irgend etwas zu vertaufßen. 
Zimmer 40 Ahkend Blod. Tma 
ee — — — 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Zu eurem eigenen Breis ale Surs 
ten Store-@inrihrungen. 154 Webftt We. 
Zu verkaufen: Bäder: Deliverpiwagen und Werkgens 
ge. 110 N. Kedzie Ave. 





Getragene Herkenfleider jpottbillig zu verlaufen. 
Anzüge, Ueberzieher, Hoien. Geihäftsfiunden täglich 
von 86 Uhr, Sonntags von 9-12 Uhr. Freud 
Wort3, Golumb:a 

5jnlm 


Steam Dye 110 Monroe Eitr., 


Theatre. 


Alte und neue Laden-Cinrihtungen, fowie meue 
Counters und Shelving, _4öc per Bub, neue Dat 
Show Gajed, M per Fub. Grocemp Binz, Wal 
Sujes. 195 Milwaulkee Ane. al 
|| hs 


; tuufen: 
Ba 2" esraugter Gehihrent, bilfig. 07 Wabaih 
Une. Bun 3m 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ee — — 


Ale, die an Rerventrankheiten, Schwäche, Kheu⸗ 
matismus, Kutarch, Qungenkrankheiren und Taud⸗ 
heit leiden, jollten boriprehen in den Dffices Der 
Dr. Charlotte Bergmann Electric Magnetic and 
Medical Anftituts, 1956 und 1958 R. Qalften Str. 
Vollftändig neue und nie fehlihlagende Bebande 
lungsmerhode Durch left. Magnetismus, unter 
der Leitung von geichidten regulären Werzien. 
Epredftunden: 9 Uhr Morgens bi 5 Uhr Rachmits 
tag, 7 bis 9% Upr Ubends. Sonntags offen. Ron» 
fulration frei. Tapdım 


erfolgreid bebans 
mn® 
uch 


SFrauentrantpeiten j 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. N5iS, 
330, 113 Adams Etr., Ede von Clark: Sk. 
kunden von 1 5:3 4. Sonntags von 1.bi$ 2, 


Bandwurm entfernt fiher Dr. $. ©. Neicherd:, 
568 B. Chicago Une. (l5jähr. Erfahrung.) Amalt 


Prof. Damiel$ von New York Burirt selbit die 
hartnädigiten Fäle von Bandmwurm in 2 Stuns 
den unter Garantie. 277 Sedgwid Str., an Divifion 
E:tr. ljalsır 


Berihiedenes, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Bart) 


Verloren: Ein Babyring, auf der Innenfeite der 
Rame „Emilia“. Abzugeben gegen Belohnung bei 
Frau U. Windfam, 33 Lurrabee Str. 


„undn onen gehoblen: Eine Yaun 2 a 
iege. te > * ® iss 
——— 88. Sumboldt Une, 


Y 





“ ⸗ 


TS Er 
** 


> ER 


Nordfeite, 


R. 9. Beder, 228 Burling Etr, 
Carl Lippmann, 186 Center Sitt. 
Virs. W. Basler, 211 Genter Str, 
ar Heinemann, 249 Genter Str 

igar Etore, 41 Klarf Str. 
DM. Begig, 421 Clark Str. 

5%. M. Yteppo, 457 Glart Ete. 

News Store, 652 Klart Str. 

. Beder, 5905 N. Klart Str. 

- d. Raub, &07 Klarf Str. 

- 9. LXiebl, 255 Gleveland Ave. 
Kouis Wob, 76 Clybourn Ave. 
8; &. Lang, 249 Kipbourn Ave, 

ve Weib, 323 Clyboͤurn Ave. 
2. Grube, 372 Ciybourn Ave. 
Sohn Dobler, 406 Clpbourn Ave. 
Yunders Newsitore, 157 Kinbourn Ave. 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
%, 3. Tiolund, 282 Divifton Str. 
Donjon-& Smith, 317 Divifion Sie. 
©. CE. Neljon, 334 Divifion Str. 
st. €. Burke, 349 Divifion Str. 
Wi Boyoe, 4074. Diviiton Etr. 
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(Fortfegung.) 

„So find wir verloren!” rief Sil- 
bere, berzmeiflungsvol den Kopf 
Ihirttelmd. „Alle find mir in der Ge- 
Walt viefes Mannes, Du, ich, unjer 
Bater und Jacqueline! Wir find ver- 
loren! D! mein Goit!” 

Er mwantte längs der Mauer Hin. 
bis in Die Stube feines Bruders; 
bier ließ er fih auf einen Schemel nıe- 
derfallen und meinte lange, dag Haupt 
in die Hände gepreßt, indeß die Läm- 
mer zärtlich blöften umd die Schafe 
fi gierig um Smile drängten, der ih- 
nen Salz reichte. 

Die Nacht brach Herein. Stlvere hob 
das Haupt und fah die bleihe Däm- 
merung hinter dem Pic du Gargo3 
aufiteigen. Sm Dorfe hörte man nicht3 
ala das Murmeln der riefelnden Waf- 
fer. Silvere entfernte ih. Aufs Ge- 
rathewohl Schritt er zmifchen ben 
friedlich daliegenden Häufern dahin. 
Bald aber bemerkte er, daß er fich auf 
dem Wege nach feiner Grotte befand, 
und fchlug eine andere Richtung ein. 
Dorthin wollte er nicht wieder gehen. 
Mer weiß, ob nicht SXacqueline ihn 
dort erwartete! Und jegt durfte er fie 
ja nicht wiederfehen! Er mußte ihr ja 
ausweichen, er durfte fie nicht mehr 
Naben! Gott, wie follte er daS durd)- 
führen, wo die Kraft hernehmen, die: 
fes Opfer zu bringen? Jede Zuſam— 
menfunft konnte gefährlich werden; 
die geringfte Erklärung konnte ja Die 
Wahrheit an den Tag bringen. 

Sa, dachte er, ich muß fie fliehen! 
Sch würde nicht den Muth haben, ihr 
zu verheimlichen, was hier vorgeht; ich 
würde ihr das Verbrechen, dad und 
trennt, eingeftehen und vorScham ver- 
gehen!.... Ich muß fliehen! Was würde 
aeichehen, mern fie erführe, daß ich der 
Bruder eines Mörders bin? Entweder 
miürde fie mich haffen, und da3 märe 
allzu fehwer für mid zu ertragen, 
oder aber fie würde mich troß allen 
heiratben wollen, und dann mürde 
Roumigas meinen Bruder verhaften 
faffen!... Ih muß fie für immer flie- 
hen, muß tun, ala ob ich unfere Liebe 
vergeffen hätte, muß mic für einen 
Treulofen oder einen Narren halten 
laffen! OD, dies nach der Verlobung 
von heute Morgen, unter den Kajta- 
nien von Soulom!... Mein Gott, er- 
barme Dich meiner! 

Er fhluchzte laut auf; er fühlte fich 
wie in einen Abgrund von Schmerz 
verfunten; fein Leben erjchien ihm 
nur noch als ein über, trojtlofer Pfad 
inmitten einer Wüſte. 

„Mein Gott, erbarme Dich meiner!” 
wiederholte er von Zeit zu Zeit, in 
Verzweiflung die Hände ringend. 

Zange Zeit irrte er fo auf dem Ber: 
ge ıtmher. Wenn er fich müde fühlte, 
feßte er jich auf einen Stein und ftüßte 
die Stirn in feine Hand. Die Nacht 
war fühl; er hatte feinen Mantel und 
fühlte bisweilen feine Schultern von 
eifigen Schauern gefchüttelt. Aber was 
fonnte ihm Kälte, mad Ermübung 
anhaben? Er kehrte nicht in die Grotte 
zurüd, au3 Furcht, Jacqueline dort zu 
treffen; eine volle Stunde brachte er 
in der Lamwinenbahn zu, in der heim» 
fichen Hoffnung, daß der Gargos fih 
feiner erbarmen umd ihn mitlerdsvoll 
unter einem feiner Felſen zerſchmettern 
werde. Zanafam zogen die Sterne am 
nädhtlihen Himmel herauf. Auf einer 
Rothtanne zirpte eine Grille. DO, dieſe 
Tanne! Silvere erfannie fie wieder; 
mit einigen ihrer dürren Zweige hatte 
er noch unlängjt das Freudenfeuer auf 
dem Gipfel des Gargos angezündet. 
D! Könnte er jene Zeit zurüdtufen, ın 
der er fich jo unglüdlich glaubte! Da- 
mal3 durfte er hoffen, daß ihm Yac- 
queline nach vier Jahren zurüdgegeben 
werde; jeßt mußte er ihr für immer 
entjagen. 

D! Und doch hatte er ihren Kuß, 
ihren füßen Kuß auf feinen Lippen 
gefühlt. So follte ihn denn eines Ta- 
ges ein anderer genießen. Diejer Ge: 
danfe fchnitt ihm ins Herz, und ftöh- 
nend vor Schmerz erhob er fih, um 
nach der Grotte zu gehen. Er mollte 
Jacqueline wiederfehen. Sa, er wollte 
fie wiederſehen, fie befigen, fie für im- 
mer fein nennen! Was fiimmerte ihn 
Roumigas? Was lag ihm an Emile? 
Der eine würde den andern angeben, 
und ein Montguilhem würde auf dem 
Scafott jterben! Was hatte das 
ſchließlich zu bedeuten? 

Jacqueline würde mich trotz allem 
lieben, ich weiß es gewiß! ſagte ſich 
Silbère. Würde ich ſelbſt ſie denn we— 
niger lieben, wenn ſie die Schweſter ei— 
nes Sträflings wäre? Ja, ich muß ihr 
alles ſagen! Ich muß ſie unverzüglich 


Wwiederſehen! 


Er eilte in vollem Lauf der Grokke 
zu; aber ſeine Füße wollten ihn nicht 
weiter tragen, und händeringend blieb 
er ſtehen. 

Aber der Abbé wird nicht mehr wol⸗ 
len! fuhr er, ſeinen Gedanken weiter— 
ſpinnend, fort. Niemals wird die Fa— 
milie Bordes zugeben, daß Jacqueline 
den Bruder eines Mörderd -ehelicht. 
Und jelbft wenn Jacqueline den Na- 
men Montgquilhem zu tragen verlang- 
te, müßte ich nicht den Heldenmuth ha- 
ben, ihr dennoch zu entfagen? Ya! ih 
Liebe fie zu fehr, um fie umglüdlich 
werden zu laſſen! Ich darf nicht zu— 
geben, daß ſie meine Frau wird; denn 
wenn auch ihre Liebe jetzt ſtark genug 
iſt, um ſie das Verbrechen meines Bru⸗ 
ders überwinden zu laſſen, ſo könnte 
ſie eines Tages minder groß ſein und 
ſich dennoch in Verachtung umwan⸗ 
dein! Sie würde ein Recht Haben, den 
Mann zu Hafen, der ihren Kindern 
einen entehrten Namen gegeben hat. 
DO nein, Nacqueline, wir dürfen und 
nicht mehr lieben! Auch Du mirft 
fehwer darunter leiden; aber der 
Schmerz wird mit der Zeit vergehen, 
mie alles hienieden; rafcher ald Du 
denkſt, vieleicht noch, bevor Du mün- 
dig Hift, wirft Du den armen Gelitb- 
ten aus der Grotte vergeffen haben. 
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Irgend ein ehrbarer Jüngling aus ge⸗ 


achteter Familie, den Du, ohne zu er—⸗ 
röthen, lieben darfſt, wird Dir be— 
gegnen, Du wirſt ſeine Frau werden, 
und wenn Du dann eines Tages er— 
fährſt, warum Silvere Dich am Ver— 
lobungstag verlaſſen haſt, ſo wirſt Du 
Dir ſagen: Er hat doch recht gethan! 
Er war ein braver Junge! 

Während er ſo halblaut wie einJrr— 
ſinniger vor ſich hinſprach und heiße 
Thränen weinte, gewahrte er dort, 
hinter der Koronade, den erſten Schein 
der Morgenröthe. Da mußte er an je— 
nes andere Tagesgrauen denken, bei 
dem es Jacqueline ſo ſchwer geworden 
war, ſich ſeinen Armen zu entwinden. 

„Ich darf nicht mehr daran denken, 
es thut zu weh!“ ſagte er, indem er ſich 
ſchüttelte. 

So ſetzte er denn ſeinen Weg ohne 
Zweck und Ziel fort; ohne Ueberlegung 
irrte er auf den felſigen Abhängen 
umher, glücklich, auf und ab zu ſteigen 
und ſeine Glieder bis zur Erſchöpfung 
zu ermüden, bis er über den körperli— 
chen Leiden ſeine Seelenqualen ver— 
geſſen, ſein Gefühl abſtumpfen konnte 
und nicht mehr denken mußte. Er 
umging den Gargos und kam um zehn 
Uhr Morgens an den Bauernhof, wo 
man ihn unlängft, während er an der 
Ablenkung des Wafjerfalls arbeitete, 
beherbergt hatte. Dort nahm er einige 
in Milch gefochte Kartoffeln zu fich, 
fehrte dann auf den Berg zurüd un) 
begann nachzulinnen. 

Eimen Augenblid lang fragte er 
ih, od er in Gargos bleiben Tolle, 
aber er beariff jehr bald, daß es ge- 
fährli wäre, in Jacquelines Nähe zu 
leben. Wljo mußte er das Dorf ver- 
laffen. Wo aber Sollte er bleiben? 
Was fonnte er beginnen, um jein 
Brot zu verdienen? Er ließ der Reihe 
nad alle Dörfer der Pyrenäen, durch 
die er bei feinen Ausflügen gefommen 
war, an jeinem Gebäcdhtniß borüber- 


ziehen, und entjann fi dabei eines | Außer | k 
ſiſche Uebermacht bei den Chineſen. 
Letztere werden von allen Reiſenden als 


Weilers mit Namen Gouſt, der ganz 
wie Gargos ausſah! Dort konnte man, 
fern vom Getriebe der Welt, ein ein— 
faches Leben führen; während der 
Sommermonate ſtrömten die Bade— 
gäſte in die benachbarten Orte. 

Dort will ich mich niederlaſſen, 


den Alpenklub eine Empfehlung als 
Führer verſchaffen, und wenn Jacque— 
line verheivathet iſt, nach Gargos zu— 
rückkehren. Heute Nacht will ich mich 
mit meinem Maulthier auf den Weg 


machen, morgen‘ früh bin ich dann | 


bierzig Kilometer weit von meiner 
Grotte entfernt, und niemand wird 
millen, mas aus mir geworben ilt. 
Vielleicht fan ich in einigen Tagen 
Sacqueline jchreiben und ihr fagen, 
daß ich mich ernitlich geprüft und im 
Grunde meiner Seele Bedenten gefun- 
den hätte, daß ich mich wahrjcheinlich 
über die Natur meiner Gefühle ihr 
gegenüber getäufcht hätte und fürd- 
tete, fie nicht genügend zu lieben, um 
ihr mein ganzes Leben zu mweihen — 
einen kurzen, falten Brief, der fie bald 
über meinen Verluft tröften mird. 


3um Schluß werde ich ihr dann Glüd | 


münfchen, — ja, fo ift alles qut be- 
rechnet, und ein andrer Ausweg ift 
nicht möglich. 

Er jpann diefen Gedanfen meiter 
aus, während er auf den Abhängen 
des der Grotte gegemüberliegenden 
Berges umberirrte. Eine Stunde ver- 
floß nad) der andern, und der Abend 
rücdte heran. US die Sonne über 
dem Monne de Gauteret3 zur Rüfte 
ging, Itieg Siloere zum Gipfel des 
Gargos empor. Er erreichte ihn nicht 
bor Ende des Tages. Die füdlichen 
Bergfpiken maren verfchleiert, der 
Vignemale durchbohrte mit ſeiner 
Pike eine lange, von der untergehenden 
Sonne blutroth gefärbte Wolke; die 
Ebenen des Béarn ruhten unter ro— 
ſigen Nebelſchleiern. 

Silvere ſagte den Bergen ein weh— 
müthiges Lebewohl und kniete dann 
an der Stelle, wo ihm Jacqueline 
ſein Abendgebet 


zu vervichten. Er 


weinte kaum mehr, in ſeinen geröthe- 


ten Augen waren die Thränen ver— 


allmählich ſenkte ſich eine ſanfte 


Schwermuth auf ſein Herz, gleichwie Pen 
bie ftlle Nacht auf bie naßen Wergeb- | Innere“ Aeiden Lerhältnikeeee 


| lange in den Sommer hinein tief ver— 


ſpitzen. 
Als die erſten Sterne am Himmel 
heraufgezogen waren, ſtieg er langſam 


— ER Was bie fumpften Ebenen und IThälern oft mo: 


Stunde, in der Yacqueline zu Tijche 


aimg, und fo glaubte er ohne Furdt, | 


ihr zu begegnen, in feine Behaufung 
zurüdtehren zu fönnen, um Mouffu 


und Stand laufchend ftill, bevor er ein 
trat, hörte aber nichts als dag Schnau= 
ben de3 ungeduldigen Maulthieres. 

„Armer Mouffu! Er hat feit vier- 
undziwanzig Stunden nichts zu frefien 
gehabt,” jagte er bei fich. „seht joll 
er den ganzen Reft des Heus befom- 
men!“ 

Er trat ein, ftreichelte da3 Thier 
und gab ihm reichlich zu Freifen. Dann 
Dffnete er, nachdem er eine Kerze ans 
gezündet Hatte, feinen Koffer und 
padte einige Gegenjtände zufammen: 
Bücher, ein Photographiealbum, eine 
Zupe, furz alle die auß den Phrenäen 
ftammenven Andenten, die fonjt ge= 
nügten, um feinen Kummer zu lin- 
dern. Dann rollte er feinen Führer- 
anzug mit einem Riemen zufammen, 
that feine beite Leibiväjdhe in einen 
Sad, verihloß den Koffer wieder, 
fehrte Die Grotte aus und nahm fein 
Gewehr von der Mauer. 

Yeht Hieß e& noch warten, Di das 
Maulthier jein Wbendbrot verzehrt 
hatte, und der gute Mouflu - jchien 
feine Eile damit zu haben. Nadyvem 
er idie Hälfte feiner Ration gierig ver- 
ſchlungen hatte, beliebte e3 ibm, ben 
Genuß der Tafelfreuden auszudeh- 
nen, inden er feine Nafenlöcher mit 
der Wolluft eines alten Yeinfchmeders 
in das duftende Heu verſenkte. 

Um keine Minute zu verlieren, be- 
feftigte Silvere unterdeflen den Sat- 
tel auf dem Rlden feine? Ihieres und 
hing dann Mäfchelad, Kleiderbündel 
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und das ſeine Bücher enthaltende Paket 
daran auf. — * 

Jetzt hatte Mouſſu ſein Mahl be— 
endet; fein Herr band ihn los und 
führte ihn am Halfter an's Ufer des 
nahen Baches. 

„Trink, Mouſſu! Trinke und ſtille 
all' deinen Durſt von geſtern und 
heute! Trinke das gute Waſſer des 
Gargos! Du wirſt jetzt lange keins 
mehr bekommen!“ Und er beugie ſich 
zum Bache hinab, um ſelbſt aus der 
hohlen Hand das klare Waſſer des 
heimathlichen Berges zu trinken. 

Plötzlich aber wandte er ſich um. 
Da kam Jacqueline im weißen Ge— 
wande, wie damals in der milden 
Mondſcheinnacht. 

(Foriſetzung folgt.) 


Die ſiegreichen Japauer. 


Der Kampf, welcher ſich gegenwärtig 
im äußerſten Oſtaſien abſpielt, hat 
wohl nicht ſeinesgleichen in der Ge— 
ſchichte. Ein Inſelvolk von 38 Mil— 
lionen Seelen greift das bevölkertſte, 
nächſt Rußland und England größte 


Reich der Welt, das große China mit 


ſeinen 370 Millionen Bewohnern an 
und — erſicht Sieg auf Sieg. Ein 
ſcheinbar ſo ungleicher Kampf iſt ſeit 
2400 Jahren, ſeit das kleine Griechen— 
volk gegen die Weltmonarchie der Per— 
ſer zu Felde zog, nicht dageweſen. Und 
ſelbſt damals lagen die Verhältniſſe 
inſofern anders, als die kleine Macht 
die angegriffene war und ſich in ihrem, 
der Entfaltung großer Heermaſſen un— 
günſtigen Gebirgslande in der Defen—⸗ 
ſive hielt. Auch konnten damals, 
den verweichlichten Schaaren der 
Orietalen gegenüber, welche der Perſer— 


könig in's Feld führte, die kleinen 
Häuflein der Griechen als der phyſiſch 








kräftigere Menſchenſchlag gelten. 


In 
dem gegenwärtigen Kriege dagegen iſt 
außer der numeriſchen auch die phy— 


ein ſtarker, derbknochiger Menſchen— 


ſchlag den zierlichen kleinbeinigen und 


engbrüſtigen Yapanern gegenüberge= 
ftelt.e. Sogar in den Kriegsmitteln 


waren die Japaner nicht mefentlich 
ſagte fih Silvere, ich werde mir durch | 


überlegen, - Wenigfteng in der Schladt 
am Yalufluffe fümpften auf beivenSei- 


ten Schlahtjehiffe moderner Eonitruc= 


tion und Bewaffnung-in ungefähr qlei- 
cher Zahl. Und dennod Sieg um 
Sieg der Japaner! 

E3 ift faum zu zieifeln, daß die 
Sapaner deshalb fiegten, meil fie nicht 
nur Gußerlich die preußifchen Heeres— 
einrichtungen nachgeahmt hatten, Ton= 
dern bermöge ihres Nationalcharakters 
in der Lage waren, au) etwas bon dem 


| ©eifte derfelben in fi aufzunehmen. 


Was immer in China Fremde fehufen, 
berfiel, fobald fie entlaffen wurden; in 


| Sapan dagegen gudte man den fremden 


Snftructoren mit hellem nterefje zu, 


| um jobald mie möglich den neuen Zau= 


ber feldft zu beherrfchen. Uber die 
Japaner waren auch von bornherein 
nicht jo „todtjchlachtig” wie die Chine- 
fen. Mit ungemeiner Energie wurde 
der Feldzug begonnen und mit außer- 
ordentlicher Bemeglichkeit warfen fie fich 
jemeilig auf den viel weniger tapferen 
Gegner. N legter Linie endlich itans 
ben alle ihre Operationen — im Ge— 


ı genfage zu den chinefifchen — unter 


dem Einfluffe einer Disttplin, bie mohl 
al3 Ausfluß einer Jahrhunderte lan— 
gen Gemöhnung der Japaner zum Ges 
horfam betrachtet werden darf. 

Der Nationalharakter der Napaner 
mill ficherlich in erjter Linie aus den 
Zandesverhältniffen erklärt fein. Ya=- 
pan tft ein verhältnigmäßig füdliches 
Land. Eingerechnet die vorwiegend 
bon den Ureinwohnern oder Wingz bes 
völferte Nordinfel, erjtredt fih das, 
wie Großbritannien dreieinige Reich 
bom 31. bi zum 45. Breitegrabe. 
Deddo oder Tokio, die neue Hauptftabt 
des Mikado, liegt unter 35 3-4, Kioto 


1 2 ** 3 
ihre Liebe geſtanden hatte, nieder, um —5 b. 5. noc) eimaß füblicher 


Diefe Lage bedingt ein 
warmes Klima. Diefer Wärme de3 
Südens geſellt fih aber, da die Haupt- 


5 ; Run - | infel nirgends breiter ald 60 Meilen 
ftegt, fein Schmerz wurde milder, und | it, 


oceanifhe Feuchtigkeit. Daher 
find die zahlreichen hohen Berge, die im 
erreichen, berhältnißmäßig 


Ichneit, während in den durch den vor— 
herrſchenden Reisbau zum Theil ver— 


chenlang heißfeuchte Schwüle lagert. 


Es iſt ein tropiſch angehauchtes Klima, 
unter deſſen Einfluß jene prachtvolle, 
u holen. Gr aelanate an Sein te | durch glänzende Leberblätter und herr- 
DR DeER ne Dun a VE WEN | liche Blüthen ausgezeichnete Flora ge- 


beiht, der die Ziergärten fo viele Be- 
reicherungen verdanken. Es ſei nur 
an den Baummoll- und Theeftraud, 
die Kamelie, da3 japanifche Blumen: 
rohr, die Kryptomerien und Gingko- 
bäume erinnert. 

Wirkungen des Seeflimas verbinden 
fih in Japan mit dem jonnigen Che- 
ratter des Süben?, um die Menfchen 
beweglich, finnfih und verhältnikmä-s 
Big phantafievoll zu machen. Die Ja- 
paner find daher Klein wie die Neapoli- 
taner und ausgezeichnet duch Ge- 
fhmad und Xrbeitfamieit mie bie 
Franzofen, nur ein gewiffer Schwung 
fehlt, melchen die kaukaſiſchen Völker 
des Südens vor den mongolifchen bor= 
aushaben. Man nimmi an, daß die 
Japaner in vorgejchichtlicker Zeit in ihr 
Rand eingewandert find. Sie waren 
ein Stamm ber henefiich-mongolifhen 
Bölferfamilie, der feine jpätere Aus- 
präaung fomohl dur die Natur des 
Landes, als durch bie Vermifchung mit 
der Ureinwohnern (Ainos) erhielt, die 
bon allen Ethnographen als jehr merf- 
mwürdiges Volt betrachtet werden. Die 
Reifende Bird fchilbert die Minos auf 
berfordinfel al3 große ftarte Menfchen 
mit vreichlichem 3 und von 
aanz europäifchem Typus, und kann 
nicht oft genug die Sanftheit und Ge» 
fälligleit dieſet Menſchen rühmen. Es 
iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Japaner der einſtigen Vermiſchung mit 
ben heute verachteten Ureinwohner die 


höflichen Sitten danlen, welche ihnen 
alle Reiſenden nachrühmen und die 
ſonſt nicht im mongoliſchen Charakter 
liegen. Allerdings theilen die Japa—⸗ 
ner auch mit den Ainos die Vorliebe 
für das Sake (Reisbier), welche heute 
ſo allgemein iſt, daß von den 76 Mil: 
lionen Dollars Staatseinnahmen, 
welche Japan in den Achtzigerjahren 
hatte, 21 Millionen durch die Sake— 
ſteuer eingingen. Mehr als doppelt ſo 
viel, nämlich 90 Millionen, lieferte aber 
die Grundſteuer, ein Beweis, in wie 
hohem Grade Japan Ackerbauſtaat iſt 


und mie wenig — bei dem conſervati- 


ven Sinne aller Ackerbauer der Welt— 
die gewaltſamen Reformen ſeit 1868 
noch in Fleiſch und Blut der Menge 
übergegangen ſein können. 

Daß dieſe Reformen trotzdem im 
ganzen Lande octroyirt werden konn— 
ten, darf gewiß zum Theil darauf zu— 


Volk durch die jahrhundertelange Herr— 
ſchaft einer erblichen Adels- und Krie— 


gerkaſte gewohnt iſt, zu gehorchen, zu 


zahlen und eine große Zahl von Macht— 
habern aller Grade zu ernähren. Frau 
Bird, die auf ihren zahlreichen Reiſen 


im Innern Japans die Verhältniſſe 
gründlich kennen lernte und mit dem 


Scharfblick der weltkundigen Englän— 
derin beurtheilte, kann ſich nicht genug 


wundern, wie zahlreich das Beamten- 
und Poliziſtenheer iſt, das in Japan 
erhalten wird und ſeinerſeits wieder 


Alles in polizeilich vorſchrifismäßer 
Ordnung erhält. Die Abſteigequar— 


tiere, welche die jeit 1871 in derYaupt= | 


ftadt angefiedelten Daimios oder Le- 
hensfürlten in verfchiedenen Orten hal— 
ten, find in ararifche Gajthäufer um- 


gewandelt, welche unter ärariicher Lei= | 


tung ftehen und unter Anderem au 
den Reifenden die Fuhrmerte bejorgen. 
Seldft in den entlegenften Ortſchaften 
fieht man an den Häufern Tafeln, mel- 
de Haus» und Viehftand genau ber- 
zeichnen, jo daß die Aufnahme einer 
Staftiftit ein Leichtes it. Das find 
löblihe Einrichtungen. Weniger löb- 
lied aber muthet die big in’3 Kleinite 
aehende Bevormundung und Ausſpio— 
nirung des Volkes an, zu welcher au— 
Ber den Beamten ein Heer von 20,000 
Boliziften angeftellt ift.. Auf je 2000 
Einwohner entfällt ein Bolizift! 

Nicht nur die Erhaltung fo vieler 
Auffigtsorgane bejchmwert jedoch da3 
japanifche Budget, fondern auch die 
Erhaltung de3 mit fo großen Kojten 
auf europäifchen Fuß gebrachten Hee= 


res, der Flotte, der jeit 1872 gebauten | 


Eifenbahnen und Telegraphen und 
zahlreichen anderen Snititute, von de= 
nen bier nur das meteorogijche Yniti= 
tut Japans erwähnt fein foll, das eben 


jo mie die europäifchen täglichen Wet= | 


terberichte und Karten herausgibt. Ein 
bedeutender Theil diefer Einrichtungen 
wird erft in fehr ferner Zeit dem Bolte 
im Allgemeinen zum Nuten gereichen; 


die Laften aber muß legteres Tchon jebt | 


tragen. Bereit? Ende der Achtziger: 
jahre war die Staatsihuld Japans 
auf.375 Millionen Dollars angemwad)- 
fen und Frau Bird verfichert, nirgend3 
in der Welt ein Volk gejehen zu haben, 
das bei gleichem Tyleiß, wie das japa= 
nifche, jo arm wäre. Trogdem hatte 
der Chaupinismus jehon damals meite 
Kreife erfaßt und die Beleidigungen 
de3 Mikado, welche fich der König von 
Korea erlaubte, Tcheinen in den leiten= 
ben Kreifen Japans einen Stachel zu— 
rüdgelaffen zu haben, der wohl mit An= 
laß zu der gegenwärtigen Unterneh- 
mung gegen Korea gemejen fein mag. 

Neu find übrigens Berwidlungen mit 
leßterem Königreiche nicht, da jchon die 


geographifche Yage dazu beitrug, beide | 
Länder untereinander und mit China | 


in Beziehungen zu bringen. Nordchi— 
na, Korea und Nippon (die Hauptinfel 
Sapanz) liegen unter derjelben geogras 


phifchen Breite derart, daß Peking von | 


Korea550, Meddo dagegen 625 Meilen 
entfernt ift. E3 it daher begreiflih, 
daß vor Ulters, ala Korea das höher 
civilifirte Yand war, von dort Eultur 
und Religion nah Napan getragen 
wurden. Die Entwidlung Japans 
nahm aber früh einen ziemlich jelbit= 
ftändigen Gang, der merkwürdigerweiſe 
faft ebenso viele Züge mit der europät= 
ſchen als mit der hinefifchen gemeinfam 
hat und deilen Betrachtung zu manchen 
intereſſanten Geſchichtsparallelen An— 
laß gibt. 

Als in Europa nach den Stürmen 
der Völkerwanderung chriſtliche Staa— 
ten ſich bildeten und in Arabien der 


Stern des Islams aufging, drang auch 


in Japan von Korea aus, deſſen Süd— 
theil die Japaner damals erobert hats 
ten, eine neue Religion ein, der Budd⸗ 
hismus. Auf letzteren wurde dann 
ebenſo das japaniſche Staatsgefüge ge⸗ 
aründet, wie in Europa auf das Chri— 
ſtenthum, in Vorderaſien auf den Is— 
lam, und zwar von einem japaniſchen 
Karl dem Großen, dem fünfzigſten 
Mikado Kamu Zenno, der von 728 bis 
807, alſo auch faktiſch gleichzeitig mit 
Karl dem Großen und Harun al-Ra⸗ 
ſchid regierte und als Gründer der al⸗ 
ten Reſidenz Kioto gilt. 

Unter den Nachfolgern Kamu Zen⸗ 
no's traten Wirren ein, ganz wie unter 
den Nachfolgern Karl's des Großen, 
und Korea ging wieder verloren. Wäh— 
rend dann Europa von der Idee der 
Kreuzzüge beherrſcht war und an 
Stelle der Hohenſtaufen die Habsbur⸗ 
ger emporſtiegen, bereitete ſich in Hoch⸗ 
aſien der Mongolenſturm vor und kam 
in Japan die Unterdynaſtie der Mina— 
moto auf, die zunächſt das Reichsmar⸗ 
ſchallamt, dann aber nach Art der 
Hausmeier der Merovinger alle welt⸗ 
liche Gewalt an ſich riß und ſich durch 
ſieben Jahrhunderte bis 1868 im Be: 
ſitz derſelben — des Shiogunats — er⸗ 
hielt, während der Milado bloßer 
Schattentaifer mar. Um die Wende 
bes 16. Jahrhunderts, alö man’ wieder 
einmal vergebliche Verfuche zur Erobe- 
rung Korea gemacht hatte, herrfchten 
in China und Japan Bürgerfriege, 
welden in Europa die Ereigniffe des 
breißiajährigen Krieaed parallel Tiefen, 


| bie 


In Japan ging aus dem Bürgerkriege 
der Tokuzawa Pejafu als faktifcher 
Herrfcher neben dem Mifado hervor, 
und zwar nachdem er die blutigfte aller 
japanifchen Schladhten, die Schlaht am 
Sekigahara, gewonnen hatte (1600). 
Und iwie fi} in den europäifchen Stga- 
ten bamas8 überall Militärherrfchaften 
ausbildeten, mie in China feit 1622 
bie auf den Säbel geftügte Mandfchu- 
dynaftie zur Herrfchaft gelangte, fo 
wurde gleichzeitig auch in Japan da3 
Gübelregiment des Shioguns auf das 
Lehensſyſtem derDaimios und diekKrie⸗ 
gerkaſte der Samurai gegründet. Faſt 
genau in die Zeit des dreißigjährigen 
Krieges fiel in Japan die Erhebung des 
Buddhismus zur Staatsreligion und 
Ausrottung des Chriſtenthums 
(1617 bis 1637), das damals ſchon 
eine halbe Million japaniſcher Beken— 
ner zählte. Nach dieſen Umwälzungen 


rückgeführt werden, daß das eigentliche | aber folgte für Japan jene zweihundert- 


jährige Periode verhältnigmäßer Ruhe, 


| welche erft in unferen Tagen einem Al: 





leg aufmirbelnden Fortichrittsfturme 
| weichen follte, ähnlich wie in Japan oft 
| auf ftille, fchmüle Sommerwitterung 
| das MWüthen von Taifunen zu folgen 
' pfleat. 

Den erjten Anlaß zu dem modernen 
| Aufihwung Japans gab der amerifa- 
| nifche Commodore Berry, welcher 1853 
mit einem Geichmwader in Japan er= 
Ichien und bei dem Shiogun die Er- 
| Schließung de3 Landes für den ameri- 
durchſetzte. 


tkaniſchen Handelsverkehr 


Sein Beiſpiel ahmten bald auch die 


Engländer, Franzoſen und andere Na— 
tionen nach, erweckten aber damit zu— 
nächſt nur eine allgemeine Strömung 
gegen das Fremdländiſche, die ſich in 
| zahlreichen Angriffen auf die Europäer 
| äußerte. Um bdiejelbe Zeit entjtanden 
| infolge Ermordung 3 Shioguns 
| Yeiofi Regentfhaftswirren, melche der 
ı 1867 zur SHerrichaft gelangte 122. 
ı Mitado Mutfu Hito benügte, um feine 
| Schattenherrfchaft in eine wirkliche zu 
| Verwandeln und nad einem das ganze 
Ssahr 1867 füllenden Bürgerkriege die 
Alleinherrichaft an fich zu reißen, die 
er erit fpäter mit einem Parlament 
theilte. 

Seit jener Zeit datirt die beiſpiels— 
los raſche Europäiſirung Japans, das 
alſo zur ſelben Zeit in eine neue Aera 
trat, wie die europäiſchen Mächte ſeit 
den Ereigniffen von 1866 und 1870— 
71. €3 ift die Vera der Nachahmung 
alles Europäijchen, die aber keineswegs 

| mit einer Wera wirklicher Sympathie 
für die Europäer identifche it. Man 
ließ Tih die Urmee von den Franzoſen 
und — nad dem Jahre 1870-71 — 
bon Deutfen neuformiren, man rief 
in zahlreichen andern Zmeigen europät- 
Iche Inftructeure in’s Land, fobald fi 
aber genügend ‘apaner in den betref- 
ı fenden Fächern ausgebildet halten, 
fuht man die fremden fobald mie 
| möglich wieder lo8 zu werden. So 
| gebt 3 ja im Grunde überall. Uber 
gerade der Ehrgeiz und Chaupinigmus, 
; welcher die apaner bejeelt, erfüllt fie 
mit innerlicher Abneigung gegen bie 
überlegenen Europäer. Auh darin 
liegt ein Beweis für die Rolle, melche in 
Yapan mie nur irgendwo in Europa 
das nationale Element fpielt, daß man 
bon regierungsmegen mieder da3 Auf— 
| leben der alten Sintoreligion begün- 
| ftigt und die Buddäiftentempel verfal- 
| Ten läßt. Doch tragt zu diefem Ver- 
ı fall vielleicht ebenfoniel die religiöfe 
| Indifferenz des Volkes bei, gegen die 
ı auch die Hriftlichen Mifftonäre fait gar 
ı nicht? auszurichten vermögen. Auch 
| in diefer Beziehung find die Yapaner 
höchſt modern und durchaus die „Fran⸗ 
zoſen des Oſtens“. 
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E3 ijt jegt an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 


“FRESE’S’” 


Hamburger Thee 


welcher fich jet 50 Jahren ala 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Fällen von Verſtopfung, 
fowie bei Blutandrang zum 
Kopf erwiefen hat, ift unjtreitig 
das bejte Mittel und hat fich ſtets 
bewährt, Dan fordere 
"FRESE'’S’'’ 

und nehme fein anderes Mittel; 
welches ala „eben jo gut” empfoh- 
len wird. _ Der Name 





"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER 


auf jedem Padet, 


090996999009 
WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21]. 


‚Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spe- 
jaliften uud betrachten es ala eine Ehre, ihre leidenden 
itmeniden jo jhnell als mögli von ihren GSebrechen 
zu heilen. Gie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yranens 
leiden und Menftsuationsftörungen ohne 
Spesation, Sautlranfheiten, olgen von 
elbitbeledung, verlorene Maunbarkeit ze. 
Operationen von erjter Alajie Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brüden, Arebs, Tumoren, Bari» 
cogele (Hodenfrankfheiten) zc. Konfultirt und bevor 
Zr heirattet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unjer Privathoipttal — werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behaudelt. Behandlung, intl Bebiginen. 
nur Drei Dollars 
Mongt. — Schneidet dies aus. —Stun- 


den: Ylhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. ' * 


Dieſe Handelamarte iſt auf jedem Pader.) 
Autters Salbe iſt eine Miſchung von rein dege · 
tabiliichen Delen. Sie I Qesarzh, Group, Eczeme, 
Erfältungen. Hämo dei. Au itte, 
Draubwunden. Berrtufungen. Berlegungen, 
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Kopflchmerz 


HAMBURGER 


TROPFEN. 


Diefe Leiden find allae- 
mein, aber diefe aus- 
gezeichnete Medizin it 
das befte für fofortige 
Linderung...» «= 
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Kurz erzühlt. 


Es war ein plötzlicher Witterungswech⸗ 
ſel. Das Thermometer jiel Eye Grad. 
Ein Geſchäftsmann eilt nach Hauſe, einen 
leichten Aufal von Schüttelfroſt 
veripürend. Am näditen Morgen if ee 
ſieberiſch. 
— fich erkaltet. Er hat feine Zeit 

ie 


Warnung zu beherzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irri⸗ 
tirenden Suiten geplagt. Seine Waus 
gen befommen eine 


hektiſche Röthe 
und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ 
wußtſein, daß er laugſam an der 


Schwindjucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 

Schüuttelfroſt verſpürte, das bei Hu⸗ 

ften und Erfältungen, fowie afs 

Ion Airtcn Lungenleiden, nie ver- 

fehlende Mittel angewandt hätte, wels _ 

* * der gangen Welt bekannt 
a 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR, 


fo hätte fein L2eden vicheiht ges 
rettet werden Fönnen. Nehmen Sie 
fi) die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergejjen Sie nicht, dad dieje unfäßs 
barc Medizin in allen Alpotheten 
iu haben ift. 





Brüde. 
= Meine Bruchbänder 
3 übertreffen alle ande» 
I ren. Heilung erfolgg 
poſitiv im ſchlimm⸗ 
—* er — 
alle Bandagen 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für — Um 
terleib und Mutterigäden. Suinmiftrümpfe fürstrampfs 
adern und geihwollene Beiite. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für VBerfrümmuns 
gen des Riüdgrates, der Bei» 
ne, Füße ꝛc. Ale dieie 
Sachen werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
verlönliden Aufficht in mei» 
ner eig. Fabrik hergeitellt. 
Habe bas3 ältejte und größte R 
deutiche Geichäft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 69 Fift ı Ave., Ede Randolph Str. Spes 
mug für Brüdefund Verfrüppelungen deö menjd- 
ichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden don einer Dame bedient. 9 


Wichtig für Männer und Frauen!‘ 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geilechtsfranfheiten beider Beichledhter; Sax : 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsftöru 
fowie verlorene Mannesfraft und jede geheime —— 
heit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiven, garanz 
tiren wir eine Heilung. freie Ronfultation münbl: 
oder brieflih. Spredhitunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends, Private Sprecdzinmer; jpreden Sie in 
ber Apothete vor. Gunradis Deutihe Mpothete 
41 ©. State Str., Ede Bed Court, Chicago, Beil 


Seid Khr geihlechtlic frank? 
Wenn fo, will ih Euch das Rezept (verfiegelt portde 
frei) eines einfaden Hausmittelö jenden, weiches mid 
bon den Solgen von Seibitbefledung in trüben Ze 
eud nnd geihlectliden Ausigweilungen in jpätere ‘x 
hren heilte. Dies ift eime fichere Deilung für son N 
treme Nervofität, nähtlide Eraüffe u. j. w. bei : 
und Jung. Gcreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
Adreije: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 
weldhes Tag und Naht mit Bequemlidkeiten ge 
wird, indem e3 den Bruch auch bei der jtärkiten Körper» 
bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. log 
auf Verlangen frei zugeiandt, F 


Improved Electric Truss Co., ® 
822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York! 


Doctor Craham. _.. 
Sperialarzt für Saut⸗, Blut⸗, Seſchlechts⸗ Men 
ven⸗, Rieren⸗ und Frauen⸗FKRrankheiten. 


Strifturen werden mit Elektrizität Ihmerzlos 
entiernt. 


114 Dearbors Str., Zimmer 1109, 
Mehmt Elevator zum 11. Floor. 
8 


EStuuden von 10 Morgens bie 6 Abends. 
von 10 bis 12. 
Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen um Ohrenarzt. 


Epreäjftunden: 34 Washington Str., 10 bid 2 Uft. 
lobıw „453 E. Nort.ı Ave., 3biö 4 Uhr, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str,, nahe Chie Str. ‘ 
Spreditunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend. - 
Sonntags 11—2 . 


Soezialarzt für Geilechtäfranfheiten, nerböfe 
sen, Haut-, Biuts, Nieren: und a 


= 


Dr. F. E. Reichardt, ses w. chiesge | 


Ave. Srauen-fraufdeiten, uernöfe Shwäden. Hau ’ & 


und Blut-Krankheiten mit Erfolg behandelt. Damen, 


die ihrer Enthindung entgegeniehen, finden Aufnahme. RE 


DE N. WATRY,. 
Drariaer Battienn) 


u täler eine € 
En lugung las volcuse GM ve tech. ‘3 
en — ——0— 





Seine Gattin ſagt ihm, erx 


— — 


Teheran. 


Zeheran, die Haupttſtadt Perſiens, 
iſt eine alte, auf einem ungeheuren 
‚ Milateau errichtete Stadt und Tiegt 

Er 4000 Fuß über dem Meeres- 
— Be Den Horizont begrenzen hohe 

BDebinge, deren jchneeige Gipfel fich in 
Den MWolten verlieren. Seit einigen 
Jahren hat die Stadt eine beträht- 
He Entwidelung genommen; jie hat 
ben Ring ihrer alten Mauern mit den 
Baltionen überjchritten, und ihre 
weißen und gleichmäßigen Häufer mit 
ihren flachen Dächern, ihren faltbewor- 
fenen Matern und wenigen Fenitern, 
dehnen fich weiterhin aus. Stellenweife 
ragen die Kuppeln der Mofcheen, die 


Minarets, die Glodenthürme der Pa- 
läfte Heroor. Teheran hat zwei durch- 
aus verjchiedene Theile; Die alte Stadt 
mit jhmalen und frummen Straßen, 
in ‘denen fich eine Bevölkerung von 
100,000 Emmohnern tummelt. Dort 
find die offenen Bazare, die für die 
ſeltſamſten und reichiten Perfiens gel- 
ten, Die Menge ift in diefen Quar- 
tieren jo’ zufammengebrängt, daß der 
Rerjende einen Diener vor ich her ge- 
hen läßt, der ihm die Baflage mitten 
Dur das Gedränge verjchleierter 
Frauen, Bettler, Laftträger, Obit- 
händler, Kameele, Karren bahnen 
muß. Diele Diener machen fi, um 
ihrem Auftrag gerecht zu werden, gar 
nichts daraus, rüchſichtslos kräftige 
Hiebe nach rechts und lint3 auszuthei- 
len. Das neue Viertel oder das joge- 
nannte europätfche Viertel, das indej- 
jen nur. 300 Europäer beherbergt, ijt 
Don breiten, mit herrlichen Refidenzen 
und prächtigen Paläſten beſetzten 
Straßen durchzogen. Hier find die für 
das Bublitum geöffneten mwunderba- 
ren Gärten des Schah und der Palajt 
deB Hertichers. Das Palais Ark, die 
Reſidenz des verſtorbenen Naſſr-ed— 
Din, it. von einer großen Anzahl von 
Höfen Ünd fchattigen, prächtig be- 
pflanzten Gärten umgeben. Das 
Heubere des Balaftes ijt mehr pitto- 
test ala impofant; e& ift mit glänzen- 
ben und reichen orientalifchen Tacio— 
niedeflina gejchmüdt. Die inneren, 
jehr geräumigen Zimmer find mit 
großer Sorgfalt möblirt, orientalifcher 
Zurus vereinigt fich hier glücklich mit 
dem möbderniten europäifchen. Die 
jeltfamften Stüde find zunächit das 
Mujeum der SKronjumelen, deren 
Pracht diejenigen von Konftantinopel 


Eine Kifte von 50 quten Zigarren gratis für jeden Kejer 
diejes Blattes, der einen der hier angezeigten Bargains 
Higarren mit langer Havanna Einlage und 
Sumatra Decfblatt, werth $2.50. 


Wir kauften diefe Anzüge zu 50c am Bollar 
und Deshalb verfaufen wir fie fo billig. 

Ein nod) größerer 

Bargain. 


Sind die Anzüge, die am 
Samitag zu meun Dollars 
zum Verkauf fo,ınen. 
der, der die Anjangsgründe 
des Kleidergeſchäſts kennt, 
weiß, daß die Arbeit und 
Zuthaten 
ftändigen Anzug jo viel und 
mehr foiten, ganz abaejehen 
dom Tuch. Yites nicht merf= 
würdig — iit e8 nicht mehr 
als merfiwürdig. daß wir im 
Stande find, Euch die Aııa= 
wahl von 400 bhochfeinen, 
modiichen, 


fauft. 


350 wirflid feine 
Männer-Anzüge. 


und wenn wir wirklich fein 
jagen, jo meinen wir, es iit 
unfer Ernijt, wir. meinen 
Anzüge, die irgend Jemand 
ohne Zögern tragen fann, 
— benn jie find jo hübich 
und gut als die Sorte, die 
anderswo für $15 verfauft 
wird. E3 befinden jich Gaifi« 
mire8 und Cheviotd und 
Homefpun Anzüge in der u. 
Partie, jowohlin Sad oder 
Frock Facons, und der 
a 
Sr Kuss 8 7 0 
auf io 
Bas Fönnt Ihr anders: 
wo für 87 Taufen? 


gr 


ne 


Laden offen bis 10 Uhr Samftag Abend. 


Der größe deulfche 


7m 
LSB; 


Ede 14. und Halfte Str. 
re Eee ee ee > ar > > Br 


RA 0 
x 202 &2047 


(STATE ST.SW.COR. ADAMS. 


Gratis! 


Thompſons berühm⸗ 
tes Ice Cream 
für unſere ſämmt- 
liches Kunden, mor⸗ 
-gem gratis. \ 
Den Samftag bis 


% 


D Uhr Abends. 


$5 Schuhe 


Baargel — Rem ein 


Mann Geld 

F Dracht, jo muß es unter allen Umftän- 

den -beichafit werden. 

Wir kauften 1050 Paar Männer- 
und Damen-Schuhe, die uns $3.25 
. bis 83.75 kojten jollten. Der Han- 
del wurde jo jchnell abgejchlofien, 
"dab wir die Schuhe nicht einmal 

iiimierſuchten, aber hier ift mas fie 


ſind. 


4.862 Baar handgenähte Männer-Schuhe, Ladleder, lohfarbig, 
wuſſiſches Kalbsleder, werth 85. 00.................. 
275 Baar hodhfeine Damen-Schuhe in Welt und Turns, 
> Glace und lohfarbig, werth $4.00, 84.50 und 85.00... 


22 89952999959 9 eo op oe es ss po o eo» 


Kine Kilte von 


an 
modernsten und elegantejtert 
Art zu offeriren, 


würden—Samftaq zu einent 
Preis 


wie ö 3 r 
Habt hr je zuvor einen feis 


und Dresden meit hinter (ich Täßt. 
Dort fieht man die [Höniten Diaman- 
ten, unter ihnen den Koh-i-Moor und 
jenen wunderbaren Thron, der, mie 
man jagt, 125 Millionengranca mwerth 
ift — ein Märchen aus „Zaufend und 
eine Nacht“. — Der Audienzjaal if 
ein Hauptwerk der Architektur. Er 
enthält Kunftgegenjtände von unfchäß- 
barem Werthe. Bemerfenämerth ift 
ferner der Tihronfaal mit feinen fünft- 
lerifch zifelitten Mauern. 


„Kraukenpflegerinnen.““ 


In England iſt unter den jungen 
Mädchen, ſelbſt denen höherer Stände, 
eine wahreManie ausgebrochen, Kran— 
kenpflegerinnen zu werden. Die Ma— 
tronen der großen Londoner Hoſpitä— 
ler werden mit Bewerbungsſchriften 
überſchüttet. Zehnmal mehr melden 
ſich, als gebraucht werden können. Die 
meiſten der Bewerberinnen ſind blut— 
junge, unerfahrene Badfifche, deren 
Gründe, fich der Krankenpflege zu 
midmen, recht verfchieden find, Erftlich 
find die Uerzte jehr empfänglich, und 
e3 bejteht immerhin die Möglichkeit, 
einen zu erangeln und zu heirathen. 
Dann feheint den meiften Mädchen die 
Kranfenpflege etwas jehr Leichtes zu 
fein. Der Standpunft der Mädchen ift 
leicht begreiflich, e8 Fragt fich aber, wie 
die Hofpitäler fich zu ftellen haben. Yn 
dDiejer Beziehung fangen die Zujtänvde 
allmählich an, etwas bedenklich zu wer— 
den. Vor Allem braucht man in den 
Krankenhäufern verläßliche Pflegerin- 
nen. Ein kranker Mann will feine Ko— 
fette um fi. Kranfenpflegerinnen auf 
Probe, die bald wieder weggeſchickt 
werden müflen, gibt e3 fchon die Hülle 
und Fülle. Für die englifchen Hoipi- 
täler entjteht allmählich aber die ernite 
Yrage, wie fie fich die nöthige Menge 
Pflegerinnen verjchaffen follen, die den 
Tchweren Beruf ernit nehmen und nicht 
eine jelbitfüchtige Woficht hegen. 


— Ah fo! „Sehen Sie, lieber Herr von Ir, id 
brauchte jener Dame nur zu winken, und ich hätte 
in ihrem Herzen den eriten Plaß." — „Nun, warum 
winken Sie denn nicht?“ „Sa, ichen Sie, Da 
müßte ich. mit einem Brillantenfchunud winken!“ 


— Selbitbewußt. — Fräulein: „Diefe ganze Nacht 
habe ich an meinem Tagebuch gejgrieben!« — Lieu— 
tenant: „Scheint alfo, daß ich gejtein Wieder unge» 
bauer vieljeitig geweien bin!“ 


— Griter Gedanke. — Hausfrau (der neuen Köchtn 
die Küche zeigend): „Hier, Lina, it die Küche; nicht 
wahr, fie ift bübjch gro” — Köchin (ichumunzelnd): 
„Sewiß — bier bat ja ine ganze halbe Kompagnte 
Pat, gnädige Frau!“ 


Je⸗ 


für einen an— 


gut gemachten 
ut ausgejtatteten, durch» 
wollenen Anzügen der 


die ein 
ober Werth für $15 fein 


niedrigen 


5Q.00 


n Anzug gefauft für $9.00. 


Faden in Chicago, 


30 


ALSTED, 
LIBERTY: STS. 


DD ED DDD-D-DEEDBB-DE-D RD DR ED 


EBD 


Gratis! 


In unſerem Putzwaa— 

ren-Dept., hübſche 

franz. Kränze von fei⸗ 

nen Blumen u. Blät— 

tern alle Farben. 

Offen Samſtag bis 9 
uhr Abends. 


für $1.25 


91.25 
$1.25 


13 Baar handgewendete Damen Orford-Schuhe, Glace und 


lohfarbig — fhmale. edige und fpige Zehen, werth 84.00 


ir wünidhten, 


91.25 


“ern en nennen sn 


wir hätten ein Baar für Jedermann, 
aber Dem ift nicht fo. 
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9 Uhr 
Morgens 


5,000 
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— 810, 812 und 815. 
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Rosenwald & Co., Fabrikanten. 


von Fifth Ave. und Zadjon Str., Chicago. 


beginnend 


SAMSTAG 


reinwollene Anzüge in einreihigen und doppfffnöpfigen Sad» und Gutaway und 
Prinz Albert-Röden und Weiten aus echten Clay Worjteds, Globe und Rod 
Gaffimeres, Bannodburn Cheviots und Warford Tweeds, in Ihwarz, blau, geitreift, carrirt und 
Pıiihungen, nad der allerneueften Mode gemacht und ausgeftattet, und ehrliche Netailwerthe zu 
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Schuhen, Hüten und Herren 
Ausitattungswaaren. 


eines der bedeutendften Großhändler in Chicago zu 


I; Netailpreifen. 


Ofen Samftag 
5 11 Ahr Abds. 
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N] 
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Paar reinwollene Männerhojen, die neuejten Yarben und Moden, 
tailormade, werth 85 bis 36...... 


Anzüge für junge Leute, Alter 12 bis 20, werth 810 und 812, 


zu .... . - -- 


Kinder-Anzüge, Kniehoſen, werth 85.00 und 86. 00, 
Amah ö 


S525,000.00 


Zager von 


e..e.\,0 V 


MOELLER BROS. & C0. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE.. 


(&: find diejer Art Bargains die unfer Haus von oben bis unten 
mit fanfluftigen Kunden beftändig füllen. 


Eriter Floor. 


3 Eocvanut:Bonbond,reg. Preis 

won * x 
Spezie 250c, Morgen das Pfd. nur... 10e 
Schwarze ſeidene Halbhaudſchuhe für Damen, reg. 
Werth ift 25c. Dies ift ein ſpezieller Bar— 10€ 
gain. Morgen das Paar für 


Seitenfämme für Damen, täujhende Nahahmung 
von Schildpatt, Eojten immer 196, Morgen 9c 


für nur 

Schwarze, araue und weiße Gorjet-Stangen 3c 
mit 5 Hafen, reg. Preis 8, Morgen nur... 

100 jhwarze und farbige Sonnenihirme (dom 
legten Jahr) im Werthe bis zu $2.50, 45c 
morgen, um fie aufzuräumen, für nur... 

Geripptes Balbriggan Unterzeug für Männer, 
ertrafeine Onalität, fojten jonft 59c, mor⸗ 3Dc 


gen das Stüd für 

Ertra gute Percale Männer:Hemden in jchö- 29e 
nen Muſtern, die reg. 50e-Sorte, morẽgen 

Hohlgeſäumte weiße Taſchentücher für Herren, 
ertra groß, nie unter 10c verfauft, morgen 4c 
das Slüd nur 

Ertra gute Qualität nahtloje Männer-Soden, ın 


ihwarz und braun, fojten immer 15c, 
morgen das Paar für 10c 


Zweiter Floor, 


Drei bejondere Bargains in unjerm Cloak und 
Suit Departement. 


IL Schwarze gemuiterte jeidene Damen-Cades, 
mit geblümter Seide gefüttert, hübich mit Sei« 
den-Band und Spigen garnirt, fojten 3 95 
fonst 85.98, morgen für nur + 


I. Gemuiterte jhwarze Mohair Damen-Röde, 
volle 4 Yards breit und jehr qut gefüts 1 48 
tert, der reg. Preis ift 82.25, morgen n. #* 


II. PDamen:Waiftd aus franzöfiihem Gambric 
gemacht, hübjche perfifche Mutter, mit Sammets 
Kragen und Stulpen und mit Perlmutter- 
Knöpfe beiegt, regulärer Preis $1.25, 79e 
Morgen für nur 


Sean Arbeits-Hofjen für Männer (never rip) in 
allen Größen, fojten immer $1.00. 48c 
Morgen das Paar für 


Knabeu-Bloujen und Waiits, in allen Yarben und 
Größen, mit gefräujelten Kragen und Manjchet- 
ten, werden überall für 35c verkauft, 1 ge 
morgen für nu... ..... Hososecnnnen cn. 

Braune Ziegenlederne Anöpf- und Schnür-Schuhe 
Dr Kinder, Größen 12 biS_2, lederne Kappe, ein 

ehr dauerhafter Schub, würde billig jein 98cC 
für 81.39, morgen das Paar für.......- 

Ertra feine Qualifät Dongola Andpf- und Schnür« 
Schuhe für Damen, Patentlederne Kappe, würs 
den billig jein zu 82.25, morgen das 1 39 
Paar für + 


| 
' 
| 


Frei für Männer! 


Goldene 
Wahrheiten. 


Nath für Männer bei Schwäs 
dhezultänden. 


Diefe — bilfreiche Broihüre jollte don 
jedem Manne gelejen werden, Frei verjandt, 


in einfachem, gefiegeltem Kouvert von 28mdjd* 


C. H. Bobertz, 


— B.D. Bor 74, Detroit, Mid. — 


DD 


BEE EDS 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenge Arzt in Berlin). 

—— für Saut: und Geſchlechts⸗Krauk⸗ 
eiten. Stritturen mit Gleftrizität geheilt. 
ice: 78 State Str., Room 29 — Spredjtunden: 

10—12, 1-5, 6—7; Somutags 10—11. 200ddj 


Dritter Floor. 


Nottingham Spiken-Gardinen, ertra feine Quas 


lität, hochelegante Miufter, billig für 1.95 
1 
10c 
läre 500 Oxalität, die Yard nur 3... 
Plüich gepolitert, jeidenen Schirm 12.48 
Thee-Sets, 56 Stücke, diejelbe Waare, 4.95 
das Stücd, morgen 3 für 


83.0, bag Paar nur 
Chenille Portieren, jhwere Waare, in allen Far: 
ben mit reicher Borte, .werth $3.50, 2 9, 

EI. . 
Straw Matting, in hübjchen Muftern, 
werth 15c, die Yard 
2:Nard breites Floor:Oel-Tud, die regus 33c 
Ganz mit Eijen beichlogene Reifekoffer, 1 48 
mit praftiichen Gıniaß, with. 82.50, nur + 
Baby Earriages, elegante Facons, mit jeidenem 
und Gummirollen Räder, nur..... 
Dinner:Sets, 100 Stücde, enal. Por: 
ellan, icher Gold» Dekoration, m 
zellan, mit reicher Gold-Defo on 109.95 
Wir verkaufen jedes Stücd unjerer Serdice 
aud) einzeln zu billigjten Preiien. 
MWeinaläler, 4 verichiedene Sorten, werth 5c 5e 
Eine Auswahl prachtvoller Blumenvaſen, hollän— 
diſche Importation, für den Spottpreis 
von nur 10e 


Bierter Floor. 


Hölzerne Ricnic-Teller, das Duß 
Zahnftocher, 1000 im Packet 
2:-Quart ce Cream Freezer, machen den 

feinsten ce Erean in 7 Minuten, nur.. 
Eisichränfe, Refrigeratorg, in allen 

Größen, aufwärts von 
Gajolin-Oefen, 2 Brenner 
Patent Petroleum Kochöfen, die mit dem 
Meiling-Delbebälter, 2 Brenner, uur. 
50 Fu Gartenichland, Tomplet nur........1.98 
Wire Screen Elotd, per Quadratfuß nur.... 1i%e 


Groceries. 


Samſtag verkaufen wir wieder 
dilligen Kuchen, alle Sorten Torten, Wein— 
kuchen, Vies u. ſ. w. unr 

Feinſte California Schinken, das Pfund 

Beſte Creamery-Butter, das Pfund ......... 

Seine Eier, das Dußend 


die beliebten, 


6c 


einiter Rahmtäite, das Bfd 
Lachs, Außerit delifat, die Kanne 
Feinſte Aprikoien, die 3 Piund-fanne.... 12 
Sunge Erbien (Gariy June Peas) die Kanne.. 
MWorcefterihire Sauce, die Flaiche 
Wild Cherry Phosphate 5cC 
Peaberry Kaffee, eine ausgezeichnete Qualität, das 
Pfund 23c 
Runtel Bro8. „Premium“ Chotolade, 
das % Pfund nur 
Dr. Price'3 Badpulver, die Pd. Kanne....22%e 
Gerejota Mehl, das Jap 3.69 


Extra billige Fahr 


— nad — 


Deutſchland 


in der 2. oder 3. Klaſſe, 


mit Schnellzügen und Schnelldampfern, „Ueber 
Land und Beer in ca. 9 Tagen. Gnte Behand» 
lung und durdans feine unnöthigen Unkojten. 

Die billigften Emigranten-Billette v on allen Plägen 
in Deutihland, Oeiterreih und der Schweiz, jowie 
Eijenbahnbillette nach allen Plägen in Amerika bes 
tommt man jtets bei der befannten Agentur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Paflage: und Wehiel: Geihäft, 
171 E. HARRISON STR, ©de5. Ave. 
EI Dffen Sonntags bis 1 Uhr Mittag®. 22ap2m 


WM. KERSTEN, 
Chicago Brand Baier & Ohlendorf Free: 
port Unabhängige Brauerei. Niedermendiger 
und Bürger-Bräu. eines Hopfen und Malz-Bier, 


Dffice: 44-46 Dit 14. Str., Cie Wabaih Ane. 
16mlım 


a RER ERBE 


Leſet die Sonntansbeilage der Abendvoſt. 


——— 


Leſet die Sonntagabeilage der Abendhon 





Eure 
Auswahl! 


82.00 
54.00 


52.00 
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Offen nädjfte Woche 
bis 9 Uhr Abds. 
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GHTSBUREAU 


(Geießlid) inforporirt.) 
Das einzige feiner Art in Amerika, 
Bejorgt: 
Erbidasts: und Nahlag-Regulirungen hier 
und in allen Welttheilen. — Bollmadıten, Gef: 
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fionen, Quittungen, Berzigturtunden n.f. 10. | 


— Bejorgung aller Iegalen Urkunden. 
Unterfuhung von Abitrafts. 


Konfulariiche' Beglaubiqungen 
irgend eines Konjulates hier und auswärt?. 


62 S Clark Str Auskunft gratis. 


Difen Sonntags VBormitt. 


S. Clark $t. 


toerden die billigiten 


. BILLETTE 


verfauft in 


Bwifchendeck und Rajüte 
— bei — 


ALBERTMAY & OO. 
Nachfolger von 


G.B.Rıcaarn &6o. 


Gegründet 1847. 


Paſſagier-Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
dam, Amijterdam, Savıc, Paris, 
Southampton, Kondon zc. 


Wecfel und Pojtauszahluugen. 


Dffen Sonntags Vormittag. 


Wir verfaufen auf 


gerade jo billig wie andere für 
baares Gel 


SHerrenfleider, 


fertig oder nad Mat. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten :c. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 


6 ( & Y 
Ay RZ X RZ 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


mmif 


Fe — Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str. Chicago. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuderläjfigite 


er Zahnarjt, 824 Miiwaukee Avenue, 


— — rs Str. — eine —* 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. ne ohne 
latten. Gold» und Silberfüllung zum veihen Preis. 

Ne Arbeiten gerantırt. Sonntrgö offen. 1501} 


| 
| 
| 


| 
| 
I 
| 


| 





JONKSTORE 


er WAWIE 
ENTE ee 


Selegenited Kaufhaus für alle Metropolitan Hoc» 
bahn-Diitritte. Nur einen Blod von 
Divijion Str.-Station. 


Samitag! 


Legter Tag des aroßen Verkaufs. Die unten an- 
gegebenen PBreiie find nur gültig bi 
6 Uhr Nachmittags. 


Main Floor. 


9 
u mi kin DE 


Reinieidenes Rurfian-Band No. 2, 
die Yard 
Schmwarzieidene Dan 
Schnalle, werth 4 u 
Goldplattirte Damen-Ringe, mit eingejeß- 10e 
teu Steinen. werth 356, für. 22.202200. 
24 Bogen Schreibpavdier mit goldener Kante Te 
$1.25 Perlen:Garnituren für DamenRleis 68€ 
der. Samitag da8 Set 
men von Mejlingkette, alle Größen,d. St. 10€ 
4,5. 6 und 7 Boll breite Stidere 
amenfragen 46c 
Strumpfhalter in allen Nummern. . 5c 
JJ 2020000 nn — 
die löc } 


und 24 Couverts, die Schachtel 
eine artiftiich gemalte Bilder mit Rab» 
i, wert) 15, 10€ 
10° Größe Tetlows Gomplection Powder, = 
er ae 
- 
oc 


Rice Flour Table 

Größe jür........ 
Opera Berline, die 
12 Dugend Hafen un eien, Samitag für.....$ 


D Medicated Cutaneous Seife Te 


Dr. Raub’s 
J 
Seidene hohlgeſäumte Männer Taſchentücher mit 
jeidengeitidten Budhitaben, werth 85c u. 39€ 
SE EEE 
Große Handt mit fein polirtem Stiel 
PETER ET >c 
Lace Pins mit feinen. ein- 


in. Perlen, werth 29 für 10c 


unmte Damen-Taichentücher, ge 


Sce Flaſche Par 
Goldplattirte 
geſetzten St 
Seidene hohlge 
werth 25c für : 
50) Gloria Reaeniiirme mit ichönen 46€ 
Greifen, werd BIS BBk: ... . 200000 sunnne 
3 n = 
Damen-Handſchuhe, 10e 


n-Portemonares, werth 12, 5e 


Schwarze ſeider 


werth 1% 


Schivarze und verjüiberte Gürtelnadeln, m 
DEREN. 6x0 Kaas ana rinnen Dre oc 
Feine Damen-Daarnadeln, werth 10 und 3c 
Goldplaitirte Eollar Buttons für Männer, 1c 
Anz Dr J 
DEE DEREN ans nn nee Tann une 
„Little Folfs“ Toiletten:Seife, die Schachtel... 2e 
10€ Bröne Baleline Tür: 00.0000 u0 una nnn 
Nuring Bottle Fittings 
1%ec 
Ehamois fin, die 10c Größe 
Allerbeite3 Jmieltenphulver, die Unze 
Sinieften Pulver Sprige (Gun) 
Lane Del Buttermilf Seife, die Schadtel für. 15e 
Alle Farben Eoriet Elasp3 
Alle Größen Horn Bone, das Dugend 
2 Haarnabdeln für 
Kıd Kur de 
Maſchinen-Nadeln 
25 Nähnadeln für — 
2 große Gläſer Eis Cream Soda in verſchie- 
denen Flavors, inet. Chokolade, für 


TORE 


Dupen 
dag 


Samitag! 


Ausitattungs -» Waaren 


fü ... 


... 


Männer! 
52.98 


NReinwollene Ihwarze, qraue und Indigo blaue 


Eheviot und Gaifimere Jacıt (rm 
Mäunner:Anzügeım. Serge Futs 8 
WW ua „St ge⸗F el + 


ter, wth: $10 u. $12, Samftag nur 


120 fein gearbeitete Jacket Männer: 
Anzüge, werth 86.00, für ' 


Reinwollene Silbergraue und ichwarze Worfted 
Jacet Männer-Anzüge, in Jen neuejten Moden, 


mit quiem wollenem Serge, (Pr mw 
Futterwerth $14.00, 8* +) 
für 
1.78 
+4 
52.75 
r 
52.09 
58e 


Feine Fedora (Fur Felt) Männer-Hüte, in braun 


und ſchwarz, mit feinem, ſeide⸗ ¶ 
nem Futter und ſeidenem Band, 8 * 
En RER TER | 

Weiche Fedora (Fur Felt) Männer-Hüte, jchwarz, 
braun und Stahlfarbe, rein jeidenes — 
Eorded Band, werth $1.75, 50 

25e 


Feine gebügelte Männer-Hemden mit farbigen 


Percale-Buſen (Front), Downtown⸗ 6 
Rreis WBe. unſer Preis ce 
Samitaq 

Arbeitöhemden, 22 

Weihe und grau gemiihhte Eyyptiich baum 25c 

wollene Nänner-Sweaters, wth. 50c, für 


Filzhüte. 3 ge 


Reinmwollene ihwarze Cheviot u. 
feine Gaifimiere Männer:Hojen 
werth $3.50, für 


Reinwollene feine Eajfimiere und 
Worited MännersHofen. beites 
Fabrikat, 10. 5.00 u. 8.00, für 


Tyeine Worited und mwollene Sean Mäns 
ner Arbeitshoien, regulärer Preis 
81.0, Santjtag nur 


eine weiße Männer-Strohhüte mit jei- 
dexem Tip und Band, neneite yagons, 
REEL TIER: ©, 20a anne a ana ne Kai 


Strohhüte mit großem 
Süte), werth 451, Samftag 


Meite Männer: 
Rand (Arbeits 


Balbriggan Männer » Unterhemden und 
Hojen (Natur: Farbe), Samitag für..... 


Feine Cheviot » Männer - 
verſchiedene Muſter 


Schwarze ſteife Derby Männer 


werth $1.25, für 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 


| fauft man nirgends fo gut und billig als 


im altbefannten Pla 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbfehafts-Koflektionen 


unter Garantie jchnell und billig. 


Deutfche Sparbank. 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts-und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchaͤfts 
Gerichts · und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zual wöchentlich. Deutſches und an- 
deres auslandiſches Geld ge» und verkauft. 


Fotten 300 Bollars 
HANSON PARK. 


Kleine Anzahlung — Fleine Nahzahlungen. 
Defihtigung Sonntags und auch während 
der Woche bei freier Hin- und Rüdfahrt. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General-Ugenten. 
Eonnteg Permittenr fer bis IO109e. 


Gelderjparende Preife 


für ... 


Samitag, 6. Juni, 


... 


Haupt⸗Floor. 

8 3 Uniere 1% und 25c ruffiihe Ro» 

Speziell. jen und ruffiide Beiten 6 
Pırfüms, diejen Berfauf, per Unge.. 

1 Rartie 98c dumkelrotbhe er Handidhube für 
Damen, Größen 7% u. 8, in gutem Pe 
Zuftande, um zu räumenzu 33e 

No. 16 ganzjeidenes Band— alle Schatti⸗ Te 
rungen, werth 15, Samjtag p. Yard.. 

850 Paar 8300. nidelplatirte Scheeren, Mei» 
fing Nuß u. Bolzen, Samjtag genau 13c 
zum halben Preije..ur.u.. 

Gürtel Nadeln, 

+ 

Baby Bänder, alle Schattirungen, 
per Yard 

Unjere reg. 25c jhwarze Seiden-Gür- 
tel, Samftag 


Zins Eine Partie ichwer 

Speziell ! jeidener Gloria = Regen» 

ihirme für Damen, Paragon-Geftel — yancy 

Eelluloid- und Naturholz.Handgriffe— Silber 

Verzierungen, werth nicht unter $2,00 1 19 
* 


Samjtag zu * 
Zweiter Floor. 

iſt das Ge⸗ 

ſpräch auf der Weſt-Seite. 


Unſer Samſtag-Schuh⸗-Verkauf 
Feine weiche Kid Knöpf-Schuhe für Damen. 
Opera Zehe—alle Größen—es find unſere 


263Ö0. 


Combination lohfarbige Schnür- und Anöpfs 
Schuhe für Mädhen—up to date—verfauft 
überall zu $1.75°— Größe 12 big 2 1 25 
eine Eriparnig von 5%, zu +) 

Derielbe Schub, Größe 81% bis 114, 
rielbe Sc Be 84 511%, 1,00) 

Dur Boys — weinfarbiger Schnür» Schuh, 
Nadel: Zche — gerade das Richtige 1 19 
— Größen 12 bi3 2 — Samitag... # 

ae —* au 

Derielbe wie oben, Größen 3 bis 5%, © 
Samitag . 1 ‚39 

Guter feiter 81.50 Satin Calf Tip Schuh für 
Männer—eine Eriparnig von 5t- 

Samflag .... —— sole 1 .00 

600 Paar Orford Damen-Schube, Heine PR 
Nummern, 3 350 

Gebraucht Ihr Schuhe? Könnt Ihr es ver⸗ 

antworten, dies zu verpafien? 

Dunkle Calico Damen »- Wrapperd, 3% Yard 
Stirt— voller Watteau Rüden, gro« 49€ 
Be Auswahl, Eriparniß «Preis 

100 Dugend gebügelte Damen Shirt Waiits, 
doppeltes Jod — volle Biihof-Aer- 53e 
mel. Perſ. Muſter Erjparnig- Preis 

1Partie $1.00 Kinder-Jadet3, Größen 4—12— 
roth, lohfarbig oder blau, Eripar: 69€ 
WIBDRÜR. 0 nucnen seen ——— 

82.95 Damen-Tndh-GCapes—iehr „full Smeep“ 
— oberes Eape mit Braid beiegt— 1 >59 
BandBows— Gelderiparnig-Preis > 

Mädchen-Tud:Eapes, blau und lohfarbig nur, 
voller Rude um den Hals herum— 85c 
Gelderjparnig- Preis « 

2.00 modiihe garnirte Mädchen-hüte, — 
Iam DÜ’Shanter Erown—eine Eriparniß 
von 75: für $1.35, garnirte Leghorn 
Kinderbüte, würden billig fein f.1.56 99 


Strob-Hüte für Mädchen, garnirt mit 
Blumen und Bändern 
" Kleider-Departement. 
Spezial 78 Dugend Percale u. Cheviot Mün« 
ner-Hemden--unier 50c Sorte, aber 253c 
leicht beihmust, zu 
68 Dugend Knıchoien. ftarf und gut gemanht, 
Größe 6 bis 14—Samitag zum hal» 
ben Preis 12c 
Eine Partie feine ganzwollene lange Hoſen 
für Knaben — verihiedene Jarben — werth 
bis 8, nur fleine Größen— 85e 
herabgeſetzter Preis— 
Lawn Hoſen für 


Feine Caſhmere und Trico 
Männer — hübich garnirt und gut 2 00 
gemadt, werth 8.5084, Verkauf + 
58 ganzwollene Knaben Gajhmere und Ehiviot 
Anzüge doppelbrüftiq — Rod, ? Barr 
Hofenu. Müße dazu paflend— ver: q 
tauft für .50-Samftag— nur... 2.39 
78 einfnöpfige Rıaben-Anzüge, Größe 4 bis 
14 — in hellen und mittleren Far—⸗ 1 2 
ben, billig zu 83, GeldiparenderPreis 4 4 *. 
Feine import. jhwarze Elayworfted Anzüge 
für junge Leute — qut gefüttert und modern 
garnirt—paffend für Communion 6 39 
Glothing Store, Preis $12 une: « 
50 jtarfe 5,00 Arbeitsanzüge für 
Männer, dunfele fyarben, zu..... 3.19 
Schwarze und braune re Mäns 
ner und Knaben, Frübjahrsmoden, 
N 
Strohhüte für Männer, alle Formen und 
Arten, eine gemiichte Bartie— einige 25c 
find 1,00 wertb, Samitag zu 
Weine und Liqueure, 
Feiner Rye oder Sour Majh Wistey 
0% ak RER: > <= 00 ann ar Senn 10c 
Cognac Brandy, per Ot.-Flaiche 31 
Finches Rye Whiskey, ver Ot. Flaſche. 
Feiner alter Hermitage Whiskeh, 
halbe Gallone 
Wheatleys Hop Bitter Ale, Bint Plaie.. Ge 
Feiner Kaipberry Wein, p. Qut.siFlaihde 15e 


ort, Sherry oder Blackberry, 
ver Quart-Flaiche ... 19c 


Süher Catarıba oder Muscatel, i m 
"per Quartflaidhe J * 25e 
Zigarren und Tabat 


zu Fabrifanten-Preijen. 


Feine Zigarren, 4 für &, 
per Kite mit 50 
Gold Star Yum Yum oder 


— Pfund 5 8 

< 3 Vint Roll Jerſey Ice 

Speziell: Sream 

Kauft Eure Groceries billig 
zu nahftchenden PBreifen: 

2000 Laib friiches Brod, der Laib.....uus.» 

2000 große friiche Weinfuchen, Stüd 


x 


2000 große frifche Jelly Rolls, Stüd 

2000 große friiche Raffeekuceen, Stüd 

2000 große friiche Pies. alle Sorten, Stüd..6e 
2 Pid. Padete gequetiter Hafer 4i4c 
Beites Schmalz, das Pfund 4 
3 Pid.:Büchlen Boston gebadene Bohnen... 7 
Pojitiv friiche Eier, dad Duß B%4e 


Beite Elgin Ereamery Butter, das Pid...17e 
3:Pid. Hanne Scandinavian Fiih-Balld 19e 
Fancy Santos Kaffee. das Pfund 22c 
9 Stücde Lug’ Select Seife 5 


14'7 
WASHINGTON STR. 


General:Agentur der 


Baltifchen Linie und Hanja Linie, 
BilletS nah und von Europa 


auf allen Linien —Kajüte u. Zwiichended. 


Erledigung don Redtsangelegenheiten, Beiorgung 
von Militärpapieren, Ausfertigung von Bollmadten, 
Einziehung don Forderungen und Grbigaften im 
Deutihland und Dejterreidh. bw 


147 WASHINCTON STR, 
THEO. PHILIPP. 


Zeiet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


Finanzielles. 


Y Mortgages!! 


in beliebigen Summen jtet3 zu verfaufen, 


Erbichaften 


prompt und billig eingezogen. 


Wasmansdorff.& Heinemann, 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph $tr. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR, 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verfaufen, 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 anfıwärt® 
auf erite Hnnothef auf Chicago Gruudeigentgum. 
Bapıere zur Ächeren Kapital-Anlage immer vorrätbig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


ve: ERr Prartorn & Waffingtn st. 





